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34. Jahrgang.

ücktritt des Staatssekretärs Delbrück
Gespenst des Hungers

jft Wer anderen eine Grube gräbt , fällt selbst hinein . Eng -
>hatte die löbliche Absicht, DeutschilandL Frauen und Linder,

ungern und damit den tapferen Kämpfern die siegreichen
: aus der Hand m  schlagen . Unterdessen aber wollte man

jjgÜtitimTtiert selbst seine Geschäfte wie bisher betreiben,
^ die internationalen Märkte , auf denen Deutschland domi-
fk, an fitf,' reißen und den Volkswohlstand ins Unendliche vcr-

p. Die Wirklichkeit beiam ein anderes Ausselten. Teutsch-
fh nicht ausgehungert worden , auf den Weltmärkten spielen
ä und Japan .zurzeit die erste Flöte . Englands Reichtum
it, das ganze Volk leidetNot.  W ist den englischen
im  verboten , über mangelnde Nahrungsmittel zu be-
aber lfie und da scheren sie sich, wenig um die Zensur

szebm der Wahrheit .die Ehre . Die Notizen wiederholen sich,
Spiele Lehensmittel überhaupt nicht  z u Ke¬

rn sin d.  während an de re im Pr ei s e um hundert
fmehr Prozent an zogen.  Wir freuen uns dessen außer-

Denn jetzt bekommt auch das englische Volk, zu spüren,
sstin Krieg bedeutet , die Franzosen brauchen sich' nicht mehr

klagen, daß sie allein oille Leiden zu tragen hätten . Gege-n-
l besieht die Hauptströmung gegen einen Friedensschluß bei
iLschen Regierung , nichts aber ist geeigneter , eine andere
Ng zu erzeugen , als wenn dem Volke der Brotkorb höher
wird . Weitere Folgerungen aus Großbritanniens Nah-
elfchwierigkeiten zu ziehen, ist unserer Meinung nach

us unangebracht . England hat uns von der nieiten Welt
' litten, unsere Volkswirtschaft mußte ganz allein das . was

üg war . bereitstellen . Wir .dürfen die feste Hoffnung haben,
die größten Schwierigkeiten hinter , uns liegen,

ß wir demnächst viel hoffnungsfreudiger in die Zukunft
können als in der Gegenwart . Es wird Großb vita n ->

^niemals gelingen , uns anszuhungern,  ebenso«
^stber dürfte Nahrirnigsnnttelnot für die Engländer ! der ent-
!oste Grund sein, den Krieg abznbrschen . Dazu sind die Hilfs-

D des britischen Volkes zu umfangreich . Aber wie gesagt,
rrngebvochenen Nöte werden den Willen zur unend-

>» Fortsetzung des Krieges außerordentlich
feit.

|Bten darf ruhig annehmen , daß die Gründe für Groß¬
es Schwierigkeiten zum teil die gleichen sind wie bei uns
tschland. Ter Krieg ist für die Engländer ein Geschäft,
> er für unS die Rettung des bedrohten Vaterlandes be-

LDaraus aber ergibt sich, daß die Engländer zweifellos noch
Egoistischer und rücksichtsloser  zu Werke gehen als'
»pflichtvergessenen Deutschen. Nirgendwo in der Welt ist
-̂Aufhebens von der Kriegsgewinnsteuer gemacht worden wie
feritannien . Ganz mit Recht. Demi Tausende von Briten sind
21 Kriegsmvnaten zu .Millionären geworden , der Wucher

!üppig ins Kraut schießen.' Auch über die Hamsterei  wird
Vland scharfe Klage geführt . Solch« empörende Zustände,

pe beispielstvei.se in diesen Tagen noch in Frankfurt  auf-
wurdeu, sind in England an der Tagesordnung . Dem
der kann man keinen Vorwurf machen. Wie sich seine Re
!bei der Kriegserklärnng von aller Moral frcimachte und

das Geschäft dachte, so berücksichtigt auch der cinzelue
ganz naturgemäß nur sein eigenes Interesse . Hier wie

der Wucher ikud die Hamsterei von den schädlichsten
i begleitet sein, aber keine Regierung kann es soweit kommen
daß dariob die breiten Vvlksmassen zugrunde gehen, und

!#* diesem Grunde das End« des Krieges herbei geführt wsr-
^>ß. Erfreulicherweise schicken sich unsere Behörden an , das

>vvn der Wurzel aus zu bekämpfen. Es handelt sich bei uns
Mfchland ja weniger um den Mangel . — fehlende Waren
, jedermann gerne entbehren ■— sondern um die ung »-
Dtsertigte  Znr -tkckHal 'tung und wilde Speku»

|M - Auch die englischen Staatsmümier werden auf die Dauer
chäftlichon Standpunkt mancher betriebsamen Biirger mit

unterdrücken müssen.
. freilich liegen für England die VerlMtttiffc weit schwieriger,
^Deutschland. Für unS handelt es sich darum , ob die im Lande
Werten Waren hinreichen oder nicht. Reichen sie nicht hin,
ßkde allerdings England den Sieg davontragen . Das ist jetzt
Werweise nicht der Fall . Reichen aber die Nahrungsmittel

vbliegt der Regierung nur . f ü r g er och t e Bert  e i lu  n g .
^,Sen . Anders jenseits des Kanals . England ist gezwungen.

Neu Teil seiner Lebensmittel über die hohe See zu ver-
und darum ist es Ausgabe der englischen Regierung.

^Ur für die Verteilung der Waren , sondern auch für die
idige Zufuhr  zu sorgen . Daß diese Zufuhr unter er-
Schwierigkeiten 'zu leiden hat , ist hinlänglich bekannt,

rrseeboote haben die Fr a cht ra t e n zu u ner m eßli cher
i empor getrieben.  Gerade für die Fortsiilsrinia des
*ikrieges ist es von außerordentlicher Wichtigkeit zu wissen.
' Aahrungsmittelnot in England wirklich groß ist und nach

gestaltet werden kann. Daß diese Frage von ausfchlag-
Rer  Bedeutung ist braucht nicht sonderlich betont zu werden,
nud der Meinung , daß es außerordentlich gewagt ist von

einer .'Aushungerung das Ende des Krieges zu ertvarten . Gewiß
werden in England die Schwierigkeiten von Tag zu Tag »teigen,
die Not wird groß und größer werden . Und andererseits haben wir
die Hoffnung , daß in Den tschland die Zustände sich erheblich bessern,
weil mit der nächsten Ernte aus Polen und Kurland , aus Frank¬
reich und Belgien unendliche Mengen Korn uns zur Verfügung
gestellt werden . Aber andererseits dürfen wir erwarten , daß die
Engländer , je mehw Schwierigkeiten sie bekoimnen, um so schneller
zum Frieden mürbe gemacht werden . Die britischen Bürger werden
ans die Dauer die leitenden Staatsmänner energisch zur Rede
stellen, um so eher, wenn das Wetter uns günstig sein und eine
gute Ernte , was wir alle hoffen, kommen sollte. Voraussichtlich
liegen im Herbst dieses JahrrK die Verhältnisse so, daß Deutsch¬
land für Menschen und Tiere hinreichMde Nahrung zu ange¬
messenen Preisen besitzt» während in 'Großbritannien die jetzigen
Zustände eher  s ch l i m m e r a l.s b e s f e r geworden sind. Im
Herbst 1916 wird darum für England ein entscheidender Wende¬
punkt eintreten » da zu diesem Zeitpunkt das Gespenst des Hungers
für Deutschland ein für allemwk weggcnommcn sein wird.

127 Engländer gefangen
Großes Hauptquartier,  12 . Mai . (AMtlich.)

WestRchsr KriLgsschcruplatz:
Südöstlich des Hohenzollernwcrkes bei Hnllnch stürmteu

pfälzische Bataistpuc mehrere Linien der englischen Stellung.
Bisher innrdeu 127 « nnermundete Gefangene eingebracht und
mehrere MaschinengeMehre erbeutet . Der Gegucr erlitt außer¬
dem erhebliche blutige Berlnste , besonders bei eineni erfolg¬
lose» Gegeuaugriff.

In de» Argounen  scheiterte ei» von den Franzosen
unter Benntznng der Wammenwerfer nnternommener An¬
griff gegen F i l l e morte.

Im Maasgebiet  herrschte beiderseits lebhafte Ar¬
tillerietätigkeit . Von einem schwachvn französischen Ängriffs-
versnch im Thianmontwalde  abgesehen , kam es zu kei¬
nen nennenswerten Jvfanterieckämpsen.

SMicher KviLtzsfchQUp?atz:
Ein deutsches Flngzenggeschwader belegte de» Bahnhof

Horndzieja an der Linie Krsfchin—Minsk ausgiebig mi^
Bombe «.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine besondere» Ereignisse.

»berste Heeresleitung.

Der ofterrerchisch-uirgArifchr Tazesbericht
Wie » , 12 . Mai . (W. B .) Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die erhöhte Ge fech tstätigk ei  t an unserer « ol-

hynifchen Front hält an . Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Artillerie kämpfe  dauern in wechselnder
Stärke fort. Zwei feindliche Angriffe ans den Mrzli Brh wur¬
den abgewiesen.

Sttdöstlicher Kriegsfchanplatz:
Unverändert ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes:
non Höf er , Fcldmarschallentnaut.

Der LÄEfche Bericht
Konsrantinopel,  12 . Mai . (W. T .-BZ Bericht des

Hauptgiiartiers : Bon der Irak front  keine Veränderung.
Ein feindliches Flugzeug wurde von unseren Geschützen ge¬
troffen und stürzte brennend hinter den feindlichen Schützen¬
gräben ab. — Ä a u k as u s f ro n t : Der bei den Kämpfen
vom 8. Mai ans seinen Stellungen geworfene und nach Osten
verjagte Feind  macht alle Anstrengungen , um sichi n ne u e n
Stellungen z u halten.  Die Zahl der in diesem Kampf
erbeuteten Btaschinengemehre erhöht sich auf fünf . — Ein
f ein dliches Wachtschißf  versuchte sich T e k k e B u r u n
zu nähern ; es wurde durch unser Artilleriefeuer verjagt . In
den Gewässern von Smyrna eröftnete ein feindlicher Monitor
ein Feuer von der Insel Keusteu , unsere Batterien auttvorte-
leu und trafen den Monitor , dem ein Schornstein und ein
Mast zertrümmert wurden . Deir Monitor stellte sein Feuer
ein und fuhr  stark schwankend in Richtung auf Mytilcne
zurück.

Die Lebensmtttelversorgnug Deutschlands
Berlin,  13 . Mai . Ein Mitarbeiter der „Vossischeu Zei¬

tung" hatte Gelegenheit , sich mit dem Lan dw ir tsch a f ts-
m i niste r über die Ergebnisse der Viehzählung vom 15.  April und
der F l e i s chv e r s v r g n n g zu unterhalten . Freiherr v. Schor-
lemer sagte unter anderem . Gegenwärtig schon ftntn festgestellt
werden, daß verschiedene Viohhanoelsverbäirde den an sie ge¬
stellten Anforderungen nachgekoinmen sind. Es läßt sich erwarten,
daß es cnikh den übrigen gelingen wird , mit Unterstützung der
.Lansvckte. die erforderlichen Falles zwangsweise Vieh reguirieren
sollen, die angesorderten Vielnnengen zu liefern . Die Fleisch¬
versorgung wird sich in Zukunft ivieder günstiger gestalten. Eine
Inertere Znnalnne unserer Viehbestände ist nicht nur beim Rind¬
vieh, sondern auch bei den Schweinen zu erwarten , da wir schon
dm 15. April allein 3 700 000 Ferkel unter acht Wochen in Deutsch¬
land zu verzeichnen hatten . Bei den günstigen Ernteaussichten
dieses Jahres sei zu erwarten , daß nicht allein von Aushunge¬
rung keine Rede sein kann, sondern daß auch die im Inland
erzeugten Lebensmittel in reichlichem Matze demnächst zur Ber¬
ingung stehen würden.

Nücktritt Delbrück
Berlin,  12 . Mai . fW. B . Amtlich.) Wie wir hören,

hat sich der Staatssekretär des Inner «, Dr . Delbrüik ',
wegen seines Ge s u » d h « i t sz n stau des genötigt ge¬
sehen, sein Abschiedsgesuch einz « reichen.  Der
Minister leidet an Fnrnnrnlos « als der Folge einer leich¬
ten Zuckerkrankheit und bedarf nach ärztlichem Rat einer
längeren Kur . Ueber die Person des Nachfolgers  ist
mit Rücksicht ans die schwebenden Organisationsfrage»
eine Entscheidung erst in einigen Tagen z« erwarten.

*
Staatssekretär Delbrück  ist am 19. Januar 1856 in

Halle a. S . als Sohn des Kroisphpsikus Dr . Ernst Delbrück
geboren morden . Nach Vollendung des Rechtsstudiums wurde
er 1877 Referendar in Neuenburg imd trat zwei Jahre später
zur Berrvaltung über . 1882 wurde er als Regterungsassessvr
der Regierung in Marienwerder überwiesen , wo er bis 1885
tätig mar . Dann wurde er Landrat in Tuchel und von hier
1892 als Regiernngsrat nach Danzig , berufen , wo er beim
Oberpräsidium das Referat für landwirtschaftliche Angelegen¬
heiten hatte : 1898 bewarb er sich um den durch Banmbachs Tod
erledigten Lberüürgermeisterposten in Danzig und wurde
auch gewählt . Nach dem Tod » Gotzlers wurde ihm im Oktober
1892 die Leitung des Oberpräsiüiums von Westpreußen über¬
tragen . Nach dreijähriger Tätigkeit in dieser Stellung wurde
er beim Rücktritt Möllers im Oktober 1996 preußischer Han-
öclsminrster , Juli 1909 Staatssekretär des Innern.

In seiner letzten siebenjährigen lAmtstätigkeit war ihm, vom
Kriege abgesehen, wenig Gelegenheit geboten, enftcheidend einzu¬
greifen . Er hatte keinen Änlaß zu großen Aktionen und mußte sich
damit begnügen , die bewährte Reichs Politik fortzusetzen. Mit Be¬
ginn des Krieges indes wurden ihm hohe Aufgaben gestellt. Herrn
Delbrück untezKiand die Frage der Lebensmittelversor¬
gung.  Es lag nähe , das Versagen der Lebensmittelfürsorge dem
vbersten Chef der Verwaltung tzUzuschieben. Wie weit das be¬
rechtigt war , wird erst die Zukunft lehren . Immerhin sollte man
bedenken, baß ein Urteil heute nicht abgegeben werden kann, da
nicht alle Einzelheiten uns bekannt sind . Und weiter sollte man'
berücksichtigen, daß sich hier unisere Staatsregierung aus einem,
ganz neuen Gebiete bewegen mußte.

Anläßlich des Rücktritts sei daran erinnert , daß es der
frühere Kultusminister von Goßler war , der als Oberpräsident
den damals am Danziger Oberpräsidium arbeitenden Regiernngs¬
rat Delbrück so sehr schätzen lernte , daß er nach dem Tode des
Oberbürgermeisters Banmbach den Danzigern Delbrück aufs
wärmste empfahl . Er bewährte sich auss beste. Es kamen bedeu¬
tungsvolle Tage für die alte Hansastadt an der Weichsel. Das In¬
teresse des Kaisers für die Stadt war sehr rege. 1901 fand die
Verlegung des Pvsener Leib-Husaren -Regiments hierher statt und
die Vereinigung mit den Danziger Leib-Husaren . Vor dem schlanken
würdigen hohen Rathausturm begrüßte Delbrück den Kaiser und
den General von Mackensen, der jetzt an die Spitze der Leib-
Husaren -Brigade trat . Der Monarch fand an den: Haupt der
Stadt und seiner eindrucksvollen Rede Gefallen und schon damals
wußte man , daß Delbrück der kommende Mann Wilhelms 1,1. war.

Wer Delbrücks Nachfolger  werden wird, ist zurzeit nickst
sicher bekannt , vielleicht auch noch nicht endgültig entschieden.
Dieses größte aller Reichsämter fordert schon im Frieden und

> fordert erst recht in der gegenwärtigen Zeit einen ganzen und
den besten Mann . Man nennt , wie immer in solchen Fällen,
viele Geeignete und Ungeeignete . Besonders genannt wird der
Staatssekretär Graf Roedern  jn Straßburg.

Der AuMand in Irland
London,  12 . Mai . (W. B.) Der Oberbefehlshaber

i u D ub  litt teilt mit , daß er mit Rücksicht auf den ernsten Charak¬
ter hes Aufstandes sowie auf den großen Verlust an Menschen¬
leben und die Zerstörung von Eigentum es für eine gebieterische
Notwendigkeit hält , die bekannten Organisattonen dieses verab¬
scheuungswürdigsten Aufstandes und die Führer , die an den eigent¬
lichen Kämpfen teilgenommen haben , 'so streng wie mög¬
lich zu bestrafen.  Er lwfte, daß dies genüge, um die Jutri-
gauten in Zukunft abzuschrecken und ihnen klar zu machen, daß
die Ermordung treuer Untertanen des Königs und andere ikkten,
die die Sicherheit des Landes gefährden , nicht straflos ' betrieben
werden könnten . Jn der Portobello -Kaserne in Dublin wurden

^ drei Personen  ohne Kenntnis des militärischen Oberkomman-
' dos e r sri) v ss e n.

Die „Times " berichtet : „Das Parlament  wird augen-
; blickt ich durch die irische Frage  völlig in Anspruch genommen.
• Die beiden Natioiialistengruppen sind sehr beunruhigt und das

ganze .Haus besinde sich in einem nervösen Zustande. Es sind deut-
! lich« Anzeichen vorhanden , daß die jüngsten Ereignisse eine ver-
\ änderte parlamentarische Lage erzeugt haben, in der die irischen

Parteien eine Rolle von wachsender Bedeutung spielen können.^

Der Kampf vor Verdun
Berdun ist nicht Selkstzrveck

Die „N. Zürcher Nachrichten" schreiben: Verdun durchkreuzte
- die geplante große Frühjahrsoftensive der Entente . Das allein

bedeutet für die Zentralmächte einen Erfolg . Frankreichs Heer ist
in einer Richtung gefesselt, die ihnr so ganz unsympathisch ist;
die strategische Reserve ist von mittlings der Front , östlich Paris,
nach Süden verschoben worden und gewiß bereits zuni größten
Teile eingesetzt, vielleicht auch schon geschlagen ivvrden, denn
mehr als 38 französische Divisionen (Ter neueste deutsche Heeres¬
bericht spricht nun von 51 Divisionen . D . R.) ivurden nach und
nach in den Sack von Berdun geworfen, das ist ein Vielfaches von
dem, was dieser Sektor lange Monate als Kampfmittel zu tragen
gehabt hatte . Ganze lange Fronten mußten von französischen
Truppen entblößt und den Engländern überlassen werden. Das
ist ein nicht ungefährliches Spiel : wo England sitzt, bleibt es sitzen.
Daneben erhöht sich Frankreichs Dankesschuld beim Kollegen Eng¬
land , der nicht verfehlen wird , im geeigneten Moment seine Gegen¬
rechnung zu präsentieren . Armes Frankreich, du kommst immer
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tiefer in die Kreide bei deinen Freunden ! Tie Franzosen müssen
Verdun mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu l-alten ver¬
suchen , so verlangt es der Bolkswille , die Presse , und darum
wohl auch die Armee . Kein Opfer zu groß für Verdun — so sagt
man drüben , wahrend man in Deutschland anders kalkuliert:
Perdun ist nicht Selbstzweck , sondern nur Mittel zum Zweck.
Hauptzweck ist, das französische Heer bestmöglichst zu schwächen,
ein geschwächtes später zu schlagen . Bei Verdun glaubten die
Deutschen den Aderlaß zweckmäßig vornehmen zu können . Um¬
fassung im Festungskampf ist eine Vorbedingung ! zum Enderfolg.
Der Umfaßte im Höllenkessel von Verdun hat Kreuz -- mrd Rücken-
seuer auszuhalten , dessen Wucht auf die Dauer zermürbend wirken
muß . Auf die Dauer ! Darum haben die deutschen Angreifer es
gar nicht eilig , und was ihnen von einer oberflächlichen feind-
lickien Kritik als Mißerfolg gedeutet — die Ruhepausen — ist in
Wirklichkeit ein wohldurchdachtes Manöver , dern sich heute die
Franzosen nicht mehr entziehen können . Sie müssen stillhalten,
sie können auch nicht mehr raus aus der Falle , die ihnen ge¬
stellt wurde . Das französische Heer war vor dem 21i Februar
ein ungleich stärkerer Feind als heute — darin liegt für die
Deutschen der Erfolg ; natürlich hatten sie ebenfalls Verluste,
die aber nicht entfernt an den französischen Abgang heran¬
reichen ; auch ist das Reservoir der Deutschen für den Ersah größer
als drüben . Daß den Franzosen die Kräfte auszugehen drohen,
geht aus gewissen Anzeichen hervor , wozu der russische Besuch
in Marseille nicht zu rechnen ist . 'Dieser mag moralischen und
auch politischen Wert haben , militärisch ist er eine Spielerei.
Nach den scharfen Attacken der Deutschen hat General Petain zu
Gegenstößen ausgeholt , die mit Kraft geführt , durchaus nicht
etwa Scheinmanöver waren . Ein Erfolg wurde ihnen nicht , die
deutschen Truppen standen fest , und die deutsche Artillerie hat
sich allmählich gute Stellungen gesichert , die Gelegenheit zu Kreuz¬
feuer bieten . 'Diese (schwere) Artillerie ist es , die hier den Gang
der Handlung bestimmt und die dem Gegner zweifelsohne über¬
legen ist , so sehr auch in den letzten zwei Jahren Creuzot nach¬
zukommen sich bemühte . Ein Artilleriekampf größten Stils und
für olle Zeiten bahnbrechend wird hier ausgetragett . Dem deut¬
schen Vordringen rechts der Maas im Raume Haudremont -Thiau-
inont folgte der französische Gegenstoß am 19. und 23 . April,
der mit großer Heftigkeit einsetzte . General Petain hat also jedem
deutschen Stoße alsbald mehrere Gegenstöße folgen lassen , die
blutige Verluste forderten ; er hat sich damit zur französischen
Fachkritik in Widerspruch gesetzt, die unablässig für eine Scho¬
nung der Truppen eintrat . Die deutsche Führung bemüht sich, die
Hauptlast der Artillerie aufzubürden und Verluste nach besten
Kräiten hintan zu halten . Dem General Petain wurden große
Massen zur Verfügung gestellt , von denen er ausgiebigen Ge¬
brauch gemacht hat . Auf wie lange noch wird Frankreich sich
hier verbluten ? Den Deutschen kommen diese verlustreichen fran¬
zösischen Gegenstöße nicht unerwartet und vielleicht auch nicht un¬
erwünscht . Je mehr die Franzosen sich hier schwächen, je besser
dies ' für spätere Zusammenstöße auf breiterer Front

Deutschland und Amerika
Eine vernünftige Stimme ans Amerika

Newyork,  9 . Mai . (28 . T .-B . Nichtamtlich .) Funk¬
ipruch von dem Vertreter des Wolffschen Telegraphen-
Bureaus . Der Völkerrechtslehrer der Columbia -Universität,
Stowell,  sagt in einer Besprechung der deutschen Note , die
er in der „New York World " erscheinen läßt : Die Note be¬
seitigt jeden Grund für einen Abbruch . Zu der Sprache der
Note bemerkt er : Wir müssen die bitteren Gefühle in Deutsch¬
land , die durch unsere neutrale Handlungsweise hervorge¬
rufen worden sind , bedenken , denn wirwarenntchtneu-
tral,  als wir England erlaubten , unsere neutralen Rechte
auf den Handel mit Deutschland zu mißachten . Wenn Deutsch¬
land sich jetzt offen bereit erklärt , sich dem Völkerrecht anzu-
bequemen , so sind die Vereinigten Staaten auf ihre Ehre
v e rp  f l ich t e t,  alle vernünftigen Maßnahmen , so weit sie es
können , zu treffen , um auch von den anderen Parteien eine
angemessene Anerkennung ihrer Rechte zu sichern . Stowells
Besprechung ist umso bemerkenswerter , als er gegen Deutsch¬
land eingenommen ist.

Ein russisches Munitionsschiff im Schwarzen Meer gesunken
Nach einer Meldung der „Kambäna " aus Warna ist in,

Schwarzen Meer ein russischer Munitionsdampfer , von Sebastopol
nach Reni unterwegs , untergegcm 'gen . Das Schiff lief auf eine
Mine , explodierte und ging mti Mann und Maus zugrunde.

Meuterei im italienische« Heer
Der „Pester Lloyd " berichtet : Die aus vorwiegend römischen

und neapolitanischen Mannschaften zusammengesetzten Regimenter
135 und 136 haben bei einem Angriff auf die Doberdohöhe den
Gehorsam verweigert.  Nur durch das Einschreiten des
Brigadekommandanten wurde «in Blutbad permieden,  da
die beiden Regimentskommandeure die Meuternden durch eine
rasch aus Benetianern und Lombarden gebildete Kompagnie uie-
derschicßen  lassen wollten.

Salandra „von Aengsten geplagt"
Bern,  12 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich .) Mailänder Blätter

bringen eine Rede des italienischen Ministerpräsidenten Salandra
in Brescia , in der es heißt : Wir müssen siegen . Es ' ist richtig,
daß wir in diesem Kriege unser Dasein aufs Spiel gesetzt haben.
Es ist wahr , daß diejenigen , die nicht aus eigenem Antriebe , son¬
dern aus Rücksicht auf die Volksstimmung den Krieg beschlossen
haben , zuweilen von schrecklichen Aengsten geplagt  wer-
den . Ebenso wahr aber ist , daß unser Gewissen je länger wir dar-
über nochdenken , immer sicherer wird , daß wir die Stande sehr«
gewahrt haben . Wir durften ' nicht bei denjenigen Völkern verharren,
welchen eine neue Geschichte aufgezlvungen wird , mußten viel¬
mehr zu denen gehen , welche die Geschichte machen.

Ein serbisches Dokument
Sera je  wo , 12 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Von amt-

licher Seite wurde hier das nachstehende Dokument veröffentlicht,
das bei der Eroberung Serbiens  von österreichtsch -ungari-
scheu Truppen gefunden wurde . Belgrader Stadtvertoallung . Po-
^zeiabteilung . Nummer . (Vertraulich .) Belgrad , 17. Juni 1914.
Dem Minister für innere Angelegenheiten . Ich beehre mich, Sie,
Herr Minister , in Kenntnis zu setzen, daß gestern Abend drei
Personen , gewesene Freischärler , zu Svetolik Savic , dem Eigen¬
tümer des Blattes „ Balkan " kamen , um ihm im Aufträge des
Majors Tankosic zu übermitteln , haß er in gar keinem Falle in
seinem Blatte irgend etwas über irgend welche Verbindungen
und Beziehungen von Cabrinovic mit hiesigen Persönlichkeiten
und deren Bekannten verlauten lassen und überhaupt in seinen:

,Blatte nichts schreiben dürfe , was irgend jemand unter den Serben
kompromittieren könnte . Sonst würde es bös ausgehen . Indem
'ich Ihnen , Herr Minister , obiges vermeld «, beehre ich mich, zu
berichten , daß ich Maßnahmen ergriffen habe , um die Namen
fjener gewesenen Freischärler zu erfahren . Gcz . : Der Verwalter
Belgrads . (Unterschrift unleserlich .), 'Die Verbindung der
Serajewoer Mörder mit dem königlich - serbischen
Major Tankosic  wird also hier durch ein amtliches serbisches
Dokument neuerlich bestätigt . Dieses Dokument ist auch deshalb
besonders bemerkenswert , weil es beweist , daß bereits am 29 . Juni
1- 914 , also am Tage nach dem Serajewoer Attentat , der königlich
serbische Major Tankosic Vorsorge getroffen hatte , um die be¬
stehenden Verbindungen Cabrinovics mit Belgrader Persönlich¬
keiten in der Presse totzuschweigen.

Englischer Unsinn über de« Friede«
„Daily Mail " warnt nach einem Amsterdamer Bericht in

einem Leitartikel davor , die in der deutschen Note an Amerika
zum Ausdruck gebrachte Friedensbereitschaft  Deutsch¬
lands ernst  zu nehmen . Das sei ein Trick, ' um das Volk an
den Verteidigungskrieg glauben zu machen und die Feinde in
Sicherheit zu wiegen . In Wahrheit wolle Deutschland nur
einen Frieden schließen , der ihm außer Kurland und Polen
auch Belgien , mindestens Antwerpen , belasse . Deutschland sei
ferner nicht einmal bereit , Nordfrankreich und seine Kohlen¬
gruben herauszugeben , von kolonialen Forderungen ganz zu
schweigen . Die „Daily Mail " saßt nun diesen deutschen Frie-
densbedingungen gegenüber die Englands  zusammen:
1. wird die Rückgabe aller von Deutschland und seinen Ver¬
bündeten besetzten Gebiete sowie Abtretung Elsaß -Lothringens
verlangt , weiter eine angemessene Kriegsentschädigung und
schließlich „könne es England nicht dulden , daß die deutsche
F l o t t e in ihrer ganzen Stärke erhalten bleibe ."

In Freiheit gesetzte Bure«
Kapstadt,  10 . Mai . (W. B .) Meldung des Reuters chen

Büros : Heute sind 26 Buren , die am Aufstand  beteiligt ge¬
wesen waren , wieder in Freiheit  gesetzt worden , darunter Ge-
neral Müller , Piet Grobler , van Broekhuizen und van Rensburg.
22 Aufständische befinden sich noch im Gefängnis , darunter die
Generale Kemp und Wessels.

Gewaltstreiche der Entente
Athen,  11 . Mai . (W . T .-B . Nichtamtlich .) Von dem

Vertreter des Wolffschen Telegraphen -Bureaus . Die Fran¬
zosen haben das griechische Fort Dowatepc,  nördlich
Demirhmsar , trotz des P r o t e st e s der kleinen Besatzung
besetzt. — Man betrachtet die durch das Verlangen der Ver¬
bandsmachte , die serbischen Truppen auf der griechischen Eisen¬
bahn nach Saloniki zu bringen , heraufbeschworene Krisis über

erfolgreich " " " ^ der griechischen Regierung demnach als sehr
Wo stehen die englische« Truppe»

Nur dort , wo Englands Interesse es erfordert . In Aegypten,
um den Suezkanal zu verteidigen , in Saloniki , um Konstantinopel
vor einer russischen Besetzung zu schützen und einen Stützpunkt für
dm ,Verteidigung des Suezkanals zu haben . In Calais um den
Brückenkopf von Dover besetzt zu halten . Sie standen am Irak um
Englands Jnteresie am persischen Meerbusen zu sichern , beson¬
ders gegen Rußland.

Keine englische« Verlustliste « mehr
„ ' ® om don,  10 . Mai . Aus militärischen Gründen wird die
Veröffentlichung der monoilichen Ausstellung der englischen Wer-
lnste von nun au unterbleiben . 'Die Regierung hat eine dahin¬
gehende Erklärung im Unterhause gemacht . (Sind die englischen
Verluste England zu hoch oder Frankreich zu niedrig ?)

Ein gutes Geschäft
Mn Mittwoch stellte im Laushaltsausschuß des Reichstags

ALg. Stucklen (s >oz.) an das Reichsamt hes Innern die An¬
lage welche Gehälter die Beamten in den besetzten Gebieten
beziehen , ^ hm sei mitgeteilt worden , daß diese Herren ihr volles
Heimatsgehalt bekommen und außerdem noch Tagegelder in Höhe
bis zu 900 Mark monatlich . Man hat offenbar die Tagegelder
zugrunde gelegt , die im Frieden bei Dienstreisen bezahlt worden
sind . Die Uebertragung eines Amtes in den besetzten Gebieten,
die sich ans über Jahr und Tag erstreckt , kann ganz unmöglich
als erne Dienstreise betrachtet werden . Für die Gewährung der¬
art enormer Gehälter besteht nicht der mindeste Anlaß . Direktor
Lewalo gibt zu , daß solche Gehälter bisher bezahlt worden sind;
aber man hat nicht mit dieser langen Dauer des Krieges rechnen
können . Es ist jetzt eine Neuregelung eingetreten , die aber noch
nrcht in Kraft jst. Künftig sollen erhalten neben ihrem vollen
Dermatsgehalt die Chefs der Verwaltungen , die Referenten usw.
600 Mark pro Monat , die übrigen oberen Beamten 500 Mark,
die mittleren Beamten 450 Mark , die unteren Beamten 210 Mark.
Damit laßt sich leben und „ durchhalten !“■

Kleine politische Nachrichten
Beretnsgesetz und Jesuitengesetz

Man schreibt der Köln . Volksztg . zu diesem Gegenstand:
Bei der Beratung der Novelle Mm .Bereins 'gesetz im Reichs¬

tag am 10. Mai hat der Zentrumsabgeordnete Becker (Arnsberg)
sich das große Verdienst erworben , mit vollem Nachdruck an die
Aufhebung des Jesuitengesetzes zu erinnern , dessen ausnahme¬
gesetzlicher Charakter bei denjenigen Bestimmungen des Bereins-
gesetzeS, welche jetzt auf Antrag der verbündeten Regierungen
ausgehoben werden sollen . Dabei hat man ihm von deii Bänken
der Sozialdemokraten aus zugerufen : „Stellen Sie doch einen
Antrag ." Gewiß , das könnte geschehen . Aber ist es nötig , um zum
Ziele zu,kommen ? Es ' liegt doch noch der Antrag des Zentrums aus
der ersten Session des gegenwärtigen Reichstages , also aus dem
Frühling 1912 , vor , welcher (bie volle Aufhebung ^,es Jesuitengesetzes
verlangte und vom Reichstag mit großer Mehrheit angenommen
worden ist . Solche Beschlüsse des Reichstages behalten bekannt¬
lich ihre Kraft mindestens bis Lum Ende der Legislaturperiode
desjenigen Reichstages , welcher sie gefaßt hat und sogar noch
darüber hinaus , da keine verfassungsmäßige Stimmung ihr vor¬
zeitiges Erlöschen anordnet . Es wäre also nicht nösig , als daß
der Bundesrat jetzt noch diesem Beschlüsse des Reichstages seine
Zustimmung erteilt , was staatsrechtlich gar keinen Anstand hätte
Tann wäre ohne weiteres das Jesuitengesetz beseitigt und alles
in bester Ordnung . Wenn jetzt ein neuer Antrag des Zentrums
eingebracht wird , so wird er nur die Zahl ähnlicher Anträge
vermehren , welche das Zentrum im Laufe der Jahre bereits
gestellt hat , und welche sämtlich vom Reichstage angenommen
worden sind . Deren Zahl ist recht groß ; ich erinnere mich, daß
vor Jahren schon der bängst verstorbene Mg . Dr . Lieber im
Reichstage feststellte , daß der Reichstag schon mehr als ein Dutzend
Male sich durch förmliche Abstimmung für die Aufhebung des
Jesuitengesetzes ausgesprochen hat . Seitdem ist die Zahl noch
erheblich gewachsen . Dazu kommen die Interpellationen , welche
das Zentrum mehrfach Mellt hat , um beim Bundesrat anzufragen,
was aus den betreffenden Beschlüssen des Reichstages ' geworden sei'
Am Reickistag und an Anträgen , welche in ihm eingebracht
werden , liegt es ' also ganz und gar nicht , wenn das Jesuiteii-
gcsetz nicht längst gefallen ist . Es liegt lediglich und ausschließlich
am Bundesrat . Man sollte sagen , daß cs für den Bundesrat
genügen dürfte , wenn jetzt der Wg . Becker (Arnsberg ) im Namen
dxs Zentrums wieder an die Sachse erinnert hat . Wenn der Bundes¬
rat will , kann jetzt dw Sache bald erledigt sein . Freilich muß der
Bundesrat wollen . Er hat jetzt im Interesse der geiverblichen
Freiheit des Arbeiterstandes eine Novelle zum Vereinsgesctz ein-
gcbracht . Mer die religiöse Freiheit ist doch wohl mindestens
gerade so wichtig wie die gewerbliche Freiheit . Die jetzige Vor¬
lage des Bundesrats zur Vervollständigung der gewerblichen
Freiheit der Arbeiter wird im Reichstag glatt durchgehen , und
dann ist dieser Beschwerdepunkt ausgeräumt , was allerseits im
Zentrum mit vbllstcr Befriedigung ausgenommen werden wird
Wer dann tritt der häßliche Mangel der religiösen Freiheit,
den wir in den Beschränkungen der Freiheit der Jesuiten noch
mit uns Herumschleppen , uw so mehr in den Vordergrund . Auch
der Bundesrat dürste aus der Haltung der Jesuiten während der
ganzen unerwartet langen Dauer des gegenwärtigen Krieges doch
wenigstens soviel entnommen haben , daß es keinen Sinn mehr hat.
sie als Staatsbürger zweiter Klasse mit Beschränkungen aus
einer längst überlebten Zest belastet zu lassen . Alsö : Ter Bun¬
desrat hat jetzt das Wort ! Warum denn nach warten?

*
Berlin. (Der Rückgang der steuerlichen Einkommen während

des Krieges .) In der amtlichen Statist . Korr , werden soeben die
Hauptzahlen der Einkommensteuerveranlagung der physischen ' Per¬
sonen für das Steuerjahr 1915 veröffentlicht . Es war zu er-

13.  Mar ls
warten, daß sowohl die Zahl der veranlagten Personen ,r
tote deren steuerpflichtiges Einkommen und die Einkin ^ :
lErhebungssoll ) infolge der 'Kriegszeiten einen 'RückaaÄ
würden , und man könnte auf eiiieu größeren Ausfall
als tatsächlich ! stattgesundeu lmt . 'Die Zensitenzahl ist
ober 5 v. H., das steuerpflichtige Einkommen um lmn »̂
Itonerr Mark oder 5,8 v. H. und das Erhebungssoll um
lionen oder 6,5 v. H. zurückgegangen . Wie verhältniz ), '-Ä• suruagegangen . wie veryasinisr , ^ ^
rang diese Abnahme war , geht daraus hervor , daß die <
Zensiten nur um ein wenig mehr zurückgegangen ist nuT  «

101/4 A/vrtv» tvw . *. /tu _ ' ^ ,Zähre 1914 gestiegen war , während das Einkommen Jf»
Millionen Mark » och um 288 Millionen über dem des ‘Ink1!.}*’
um 6,40 Milionen Mark übersteigt . Das Kriegsjahr
uns also in  der ^Entwicklung ^ unserer Einkommenverlstiltnysxweit das steuerpflichtige Einkomnien in Betracht kommt
Swei Jahre zurückgeworfen . Dabei ist noch zu berücksiL«^ ^
ein großer Teil der im Heeresdienst stehenden Zensiten st
ungeschmälert gebliebenen Einkommen im letzten Steueri „kA
veranlagt worden ist . Die Städte haben unter dem Krieau r
man aus der Veranlagung Schlüsse ziehen kann , etwas Li9
gelitten als das Land , denn das Einkommen ist in den
von 12182 auf 11558 Millionen Mark oder 5,1 px , T
gegangen , auf  dem Lande dagegen von 5378 auf 4992 Miw ^
also uni 7,2 v. H. Dabei ist zu berücksichtigen , daß auf dem a?
das Einkommen von 1913 zu 1914 mit 10,3 v. H. weit erb^ e
gestiegen war als in den Städten mit 6,2 v. H., wS
Rückschlag in der Entwicklung noch! empfindlicher ist. Man
wohl nicht fehlgehcn , weirn wach einen großen Teil des Einkom,
vusfalles aus die Verwüsstingen in Ostpreußen zurücksühre

Berlin,  11 . Mai . Ter ordentliche Professor der nt
sophischen Fakultät der Universität Berlin , Wirklicher (M ?
Rat Wagner , erhielt den Krvnenorden Erster Klasse.

Lissabon,  10 . Mai . Die Havasagentur meldet - ■
einen Erlaß wird bestimmt , daß die in Portugal ^ ehn
Personen , deren Vater ein Deutscher ist , hinsichtlich jhrer «—
tätigkeit und ihres Vermögens als seinliche Untertanen anM
werden sollen . Sie müssen Portugal innerhalb ' fünf Tag ^
lassen , mit Ausnahme derer , die vor der Kriegserklärung
beamte waren . (Köln . Ztg .)

Vorbereitung des künftigen Kriegs
wirtschastsplanes

Zu dem für die diesjährige Ernte aufzUstellenden ff.
wirtschastsplan hat der Vorstand der Westfälischen Landwirtsck,,
kammer in Münster eine Reihe beachtenswerter Vorschläge^
macht , denen wir folgendes entnehmen:

Allgemein wird als Ziel über alle Maßnahmen M
daß neben jeder möglichen Rücksichtnahme auf die Interessen)
Verbraucher die Ausrechterhaltung der Nahrungsmittelerz«
gefördert werden müsse , weil nur diese eine nachhaltige
rüng der .Volksernährung ermöglicht . Als vorbereitende tj
nähme für die Bewirtschaftung der Ernte 1916 wird wie!
eine Anbauslächenstatisttk und eine Ernteschätzung wie im
jahr , jedoch mit besserer Vorbereitung und Vornahme von L
Prüfungen empfohlen : die Feststellung der Ente kann erst>
folgen , wenn ein gewisser Teil der Ernte ausgedroschen ist i
nicht vor dem 1. !Dczember . Im einzelnen schlägt die Lan
schajtskammer nachstehendes vor:

1. Brotgetreide.
Beizubehalten ist , wie im Jahre 1915, die ReichsM

stelle , die Selbstversorgung der Landivirte , die durchgeführtel
tralisatiorl bei der Brotgetreideversorgung , das VerfürtM
verbot , sowie die Festsetzung von Höchstpreisen unter Aufreä
tung des bisherigen Grundpreises mit den monatlichen Zusä
Um einen Aureiz zu schneller Ablieferung des Getreides zu!
müßte für das , vor dem 1. Dezember 1916 abgelieferte
eine besondere Truschprämie von 20 Akark die Tonne
werden . Das Hinterkorn möge tunlichst bis feu 5 Prozent
gelieferten Getreides den Landwirten zur Verfütterung ver

! 2 . Kartoffeln.
Es wird empfohlen , die Kartoffelbeschaffung künfti

Handel zu überlassen , der vor dem Kriege stets die red
Belieferung der Bevölkerung ermöglicht hat , und zwar ohne'
setzung von Höchstpreisen . Voraussetzung für eine solche
gung ohne Höchstpreise durch deu Handel wäre allerdings,!
den Gemeinden die Pflicht auferlegt wird , unter
von Zuschüssen aus eigenen und Reichsmitteln die unbemitti
Bevölkerung mit Kartoffeln zu ^ versorgen , falls die Preise
hoch werden sollten . Weitere Voraussetzung wäre , daß der Reick
kanzler ermächtigt wird , unverzüglich Höchstpreise für Kartosse
seitzuseten , falls ernste Stockungen in der 'Kartoffelversorg
oder unbegründete PreissteiMrungeN eintreten . Als Höü"
erscheint für Westfalen ein solcher von 4 Mark für 50 Kilog
angemessen Die Reichskartoffelstelle und die provinziellen S 'ck
sollen bestehen bleiben , um die abzuschließerrden LieferungSvert'
der Gemeinden zu erleichtern , vermittelnd bei den Ankäufen
zu sein . , freie Marktpreise festzusetzen Und zu veröffentlick
Wesentlich erscheint eine Beschleunigung der Ernte im Oft
nötigenfalls unter Hinzuziehung der im Lande befindlick
Truppenteile , sowie eine sorgsame .Vorbereitung des Mtrar
der Kartoffeln auf der Eisenbahn vom Osten nach
Empfohlen wird schließlich , die Schaffung einer angemesl
Reserve <nt Speisekartoffeln für Fälle der Zufuhrstockung-
zweckmäßig in den Verbrauchsgebieten aufbewahrt werden mü

3 . Hafer. . i :
Der Verkehr mit Hafer kann in der bisherigen Weise

behalten werden ; ebenso der Höchstpreis von 300 Mark die To:
dem jedoch für allen , bis zum 1. Dezember 1916 -abgeliestr!
Hafer eine Truschprämie von 20 Mark die Tonne zugeschlt
werden müßte . Eine Erhöhuiig der den Landwirten zu bet '
den Futterration auf mindestens 5 Pfund Hafer täglich für je!
Pferd erscheint dringend erforderlich.

4 . Gerste . , -
Empfohlen wird , nach dem Dorbilde der Reichsgetreides!

eine Reichsgerstenstelle zu schassen mit einer Verwaltungs - '
einer Gcschäftsabteilung . Zur Verfütterung in der eigenen '
schaft möge den .Landwirten , welche nachgewiesenermaßen
zur Aufrechterhaltung ihres Viehbestandes Gerste anbauen , 1
gesamte Gerste belassen werden , im übrigen bis zu zwei Drm
der eigenen Ernte , je nach Größe des vorhandenen ViehbestanS
An den Höchstpreisen für Gerste braucht nichts geändert zu wer

5. Vieh,  f '
Die bestehenden Schlachtverbote für Schweine sind daldm

auszuheben . da sie hindernd auf die Auflegung von Ferkeln *
Mast cinwirken und haher die spätere Fleischversorgung
günssig beeinflussen . ; ■ '

Kirchliches
München,  12 . Mai . Eine Bauernwallfahrt

ötting , welche auf Veranstaltung des Christlichen Bauern^
eins ftattfindet , wird morgen Samstag und Sonntag "
12 000 Bauern aus ganz Bayern nach dem bayerischen
nalheiligtum führen , um Gott zu danken für den guten .®
der Fluren in diesen Kriegsläuften und die weitere Für
der Himmelskönigin zu erflehen für das Gedeihen umSluren auch in diesem Erntejcchr. —Die Mitglieder^berbayerischen Bauernvereins veranstalten , um den
drang und damit die Unterbringungs - und VerpsiE'
schwierigkeiten in Illtötting nicht zu mehren , ihre
ani Montag , 15. und Dienstag , 16. Mai . Man erwarte»
Oberbayern 6000—7000 Männer als Teilnchmer.

Rom,  10 . Mai . Der Hl . Vater hat den langjähriges)
und Borstand des Krankenhauses der Barmherzigen Bruo^
Straubing , Pater Narzis Durchschein , zum Direktor der
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»ff Apolsteke ernannt . Pater Mvzis ist! gebürtiger Bayer
Jgtbt  im vorigen Jahre nach Rom berufen.

. Dentsch - Südwestasrika.  Aus der Apostolischen
WrostR-unaiand. woselbst die Obtaten wm  J . Franz

unter ihrem apostolischen Präfekten Pater von Krokumchkl ar-
>̂ «,-elt unsere Zentrale auf Umwegen einen kurzen Briet des

bctii  Pater Jvs . Klnnann aus Dmpisib bei Maitahshe : „Ich
aroße Verluste gehabt," schreibt der Pater unten« 3

»Lieferung Stoffe und Proviant für die armen Herero kurvenist
[flC des Krieges verloren gegangen. IN legter Zeit habe vch
w~~-otr  unterrichtet und getauft. Gott fei gepriesen! Bitte,

«jntn wurden ausgesüllt , die Garten verrvststet, mehr als zwei
w Tiere sind zu Grunde gegangen. Nich: viel kesser sicht es
Missiansstatwnen Gabis , Warmbad und Lüderichuchtaus : dort

kein Stuhl , nichts mehr. Auch Metzstipendien M*r
Nach weiteren Nachrichten reizen dort die

. . gegen di« Deutschen aus.
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Kit dem Eisernen Kreuz- wurden ausgezeichnet:
nt d. R - Postiassistent Friedr . Müller (Atzbach ) 1. Klasse,

d. R . Paul Wehn er (Wiesbaden ),
d. R . Willy Blankartz (Eltville ).

Offizier »Georg Born (Biebrich ).
»ffizier Johann Ander! (Höchst ).
„ffizier Enders (Oberlahnstein ).
nfftzier »Polizeisergeant Grünschlag (Limburg ).

_jgffigierd. L. Wilhelm Voll (Oberweher ),
eiter Ludwig Trapp (Rüdesheim ).

Kriegsfreiw . Rudolf Laub (Höchst ) ,
ffetier Christian Mies (Langenhahn ),

hragoner Franz Schneider (Oestrich ),
nann Rein hold Bohl (Limburg ). ,

Heinrich Weher (Höchst ).
.Franz Steeg (Oberlahnstettr ).

verkuftlkfte
Es starben den Heldentod für das Vaterland:
nleutnant Karl H e m p e l (Biebrich -Wiesbaden ),

ebel d. R . Ignaz Wehner (Höchst ) ,
heiter Lehrer Anton August Michler (Winkel ?) ,
vnier Heinrich Stier  st-ä d t e r (Kriftel ),
ilier Karl Hieß (Langenschwalbach ).
gketier Johann Preuß (Limburg ). .
glctier Adolf Neurath (Montabaur ),
tzreservist Robert Wehl (Wiesbaden ).
itäMoldat Peter Jonas (Eltville ).

Wo Flick (Wiesbaden ).

>zug aus den amtl. Verlustlisten
Rr. 522 - 524

Infanterie - Regiment  Rr . 116.
Utffz. Adolf Ebenau (Medertiefenbach -) gefallen . — Friedrich.
(Mudershausen ) gefallen . — Jung , Adolf (Mandcrsbach)

' vw. — Kring , Karl (Sinn ) lvw.
Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  262.

Wolf, Karl (Becheln) lvw.
Infanterie - Regiment Nr.  353.

Fluck, Johann Heinrich (Niederselters ) gefallen . — Schwerdt,
(Bad Homburg ) gefallen . — 'Krämer, Karl (Biebrich ) lvrv.,

* iß, Heinr . Christ (Braubach ) gefallen . — Petri , Albert
itheim) an seinen Wunden gestorben . — Gerhardt , Herm.

»eisen) lvw . — Fluck, Heinrich , nicht Karl (Niedcrseltcrsi

P io n i e r - R e g i m e n t N r. 31.
tJtfv.  Peter Schott (Eltville ) gefallen.

Minenwerfer - Kvmpagnie  Rr . 121.
Naubatz. Peter (Marxheim ) schw. vw . — Dörr , Peter (Kelk-

' gefallen . , '
Jnf -anterie - Regiment  Nr . 69.

Vffz .-Stellv . Antvn HenSler (Limburg ) biSh . vw ., gestorben.
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 80.

Ltffz . Franz Eifert (Schmitten ) ltzw, i
Infanterie - Regiment Nr.  81.

Fähnr . Heinrich Schmelz (Wiesbaden ) bish . schw. vw ., ge-
Gesr . Friedrich Reußwig (Usingen ) bish . schw. vw.,

ven.
Landwehr - Jnsanterie - Regiment Rr.  81.
Utffz. Karl Dietz (Schierstiein) bish . schüv. vw ., gestorben . —

^ ein, Josef (Pütschbach) bish . schw. vw .» gestorben . — Ltn . d. L.
(nicht Rudolf ) Lawactzeck (Kamberg ) lvw.

Reserv e - Jn fanterie - Regimeut  Nr . 87.
Friedrich, Peter (Kiedrich) schw-. vw . — Damm , Karl (Naurod)
VW. — Stvakow , Friedrich (Wiesbaden ) lvw.

r.
ojährigen
igen Bruder
ekror der

Rittmeister Bruhn und Frau
Kriminalroman von Karl Munsmann.

Autorisierte Uebersetzung. — Nachdruck»erboten.
^Fortsetzung.

»So so. Nun , da sehen wir doch daß die Einsamkeit einen
» Einfluß auf Ihr Gedäck)tuis ausgeübt hat . Die llirter-
»gshast ist ja auch zum großen Teil dazu da, daß der
»ftete die richtige Muße findet , um sich ausschließlich mit der
egenden Frage zu beschästigen . Sie dürfen nicht glauben,
sie in böser Wsicht über Sie !verhängt wird . Sie allein

'' Sie ganz Von dem Verdachte reinigen und jede Möglichkeit
neiden, daß etwaige sonstige Indizien durch Ber mitte laug

1 Angehörigen oder Gutsleute aus dem Wege geschasst werden ."
„Somit bin idy  also verhaftet ?" fragte der Gursbesitzer,"

• iw seiner Stimme lag eine vollständige Ruhe.
»Ja , das iverden Sie ." '
„Tann liegt meine Sache in Ihrer Hand, Herr Richter,

chstte Sie , alles aufxubieten , um Klarheit zu schaffen. Für
» gibt es jetzt nur eine Rettung , und sie besteht darin , daß
f«en wirllicheu »Schuldigen finden ."

Bei den letzten Worten war der Guts besitzer stark erregt.
„Sie bedürfen der Rahe , um such die ganze Sachlage und

Einzelheiten gründlich - zu überlegen !"' Damit klingelte der
!>inalrichter und Übergab den Gntsbesitzer dem eintretenden
^Äsdiener.

„Bestatten Sie nicht, daß ich meine Familie bemni,richtige '?"
i der Gutsbesitzer.
„Das werde ich besorgen !" entgegnetr d̂er Richter.
„Kann es nicht in schonenderer Weist geschehen'?"
»Ich werde die nötige Rücksicht wahren ."
Ter Gutsbesitzer verließ in BeglechLug des Dieners den

^tssaal . Sein Blick war feindlich , fast böse, - seine Haltung
Rrade und sein Gang ruhig.
Ter Diener , desstn Antlitz von Fett mid Mkobol glühte,

* den Gutsbesitzer Bruhn die Treppe zu einer der Zellen
^krilen Stockwerk hinauf . Ter Ritttneister war oft im Amts-
M gewesen , er känute die Oertlichkeiten , es schien ihm aber,
^mhen sie heute anders als sonst ans . Seine Nagen waren

und er ging wie im Traum , während er dem Ninformierten
J& dessen komische Seiten dies mal keinen Eindruck aus ihn
dstn. Tem Beamten wurde der Gang sichtbar schwer. Als
Maliger Unteroffizier hatte er Vor dem Rittmeister immer
‘ hohe Achtung gehabt und war fest davon überzeugt , daß

Infanterie - Regiment Nr.  111
Rachtsheim , Franz (Oberlahnstein ) verw . " - j

Infanterie - Regiment Nr.  159.
Erker, Anton (Pfaffenwiesbach ) lvw . — Koridaß, Christian

(Naurod ) lvtv.
Reser v e - J n fau terie - Regi  m e nt Nr.  232.

Ltn . d. R . Bernhard Dill (Villmar ) gefallen.

Jur Lebensmtttelfrage
Derlin,  12 . Mai . 'Die gestrige Sitzung der Berliner Stadt¬

verordnetenversammlung >var einer eingehenden Fleischnot-
debatte  gewidmet . Stadtrat Berndst  legte die Ursachen dar,
die zu den Mißständen geführt lpchen, die der Stadtverordnete
Wurm in einstundiger Mede im einzelnen dar legte . Stadtrat Berndt
sagte , die Ursache liege im wesentlichen in dem Versagen
der behördlichen Aiehhandelsverhände . Wenn diese Verbände zum
Beispiel in etwa drei Wochen 40 000  Stück Schweine weniger ge¬
liefert haben , als sie verpflichtet loaren , so müsse inan dieses
Versagen als einen der ärgsten Mißstände bezeichnen. Es sei
durchaus nicht unpatriotisch , diese Mißstände öffentlich zu er¬
örtern . denn es handele sich nicht darum , daß wir kein Vieh haben,
sondern nur darum , daß die bestehende! staatliche Organisation
bis jetzt nicht imstande sei. das vorhandene Vieh über das Land i
gleichmäßig und gerecht zu vertei len.  Oberhichsermeister Wer - |
muth  legte dar , welche Schritte der Magistrat noch weiter unter¬
nehmen werde , um zu Helsen, soweit die Macht der Stadtverwal¬
tung nur irgend reiche. Eine wirkliche Verbesserung werde nur
zu erreichen sein , wenn das Reich sich entschließe , für jeden
Deutschen eine einlrrittiche und gleichmäßige Fleischmenge festzu¬
setzen. Wenn , wie wir lebhaft hoffen , die nächste Zeit uns weitere
kräftige Maßnahmen auf dem Gebiete der Nahrungsmittelversor¬
gung bringen werde , so sei die erste und schlennigste, die Einfüh¬
rung einer Reichskopfmenge für Fleisch . Nur dann würde volle
Beruhigung aus diesem Gebiete eintreten.

Gerichtssaal
Frankfurt  a . M ., 10. Mai . Ein Briefmarder ersten

Ranges , Oberpostafsistont Bingel von hier , jetzt rn Kassel, der
von 1900 bis März 1916 zahllose Briefe geöffnet und vernichtet,
die Papiergelder daraus aber ontvMdet hat , wurde jetzt mit zwei
Jahren -Gefängnis und dreijälsriaenr Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt . »Gr hatte etwa 15 000 Mk. erbeutet , viel¬
leicht- auch noch mehr , da sich manche -Geschädigte nicht melden,
welche glauben , «s sei als Portolsinterziehung strafbar , Geld in
gewöhnlichen Briefen zu senden . — Zivei Sparkassenbücher über
mehr als 11:090 Mark, sowie Bankguthaben in Frankfurt wurden
beschlagnahmt . Bingel steht im .47 . Lebensjahre.

Aus aller Wett
Mannheim,  9 . Mai . (Lebensmüde Kriegers rauen - Gestern

abend suchte sich die 20 Jahre alte Ehefrau des im Felde stehenden
Arbeiters Georg Metzger aus Pirmasens , wohnlsaft in Neckarau,
mit ihren beiden 3 und 2 Jahre alten Kiräbchen das Leben zu
nehmen . Sie sprang mit den Kindern am Birkenhäuschcn in
den Rhein , konnte aber van Passanten wieder gerettet werden,
die auch für die Ueberüringung der drei ins allgemeine Kranken¬
haus sorgten . Tie llrsaclze soll in Nahrungssorgcn zu suchen
sein . Ter dreifache Lebensretter , der die lebensmüde Frau und
ihre Leiden Knäbchen aus dem Rheine zog und ins Leben zurück¬
ries , wurde als der verheiratete Schlosser Philipp Wieland von
hier sestgestellt . — In ihrer Wohnung in der Eichendorffstraße
suchte die 41 Jahre alte Frau eines im Felde stehenden ^abrik-
meisters gestern abend sich und ihre fünf Kinder, die im Alter
wn 5—14 Jahren stellen , zu vergiften . Sie schloß sich mit den
Kindern in der Wohnung ein und öffnete die Äashahnen . Auf
das Geschrei der Kinder wurde die Frau durch Hausbewohner
von ihrem Borhaben äbgehalten . — Aus Gram über den Tod
ihrer Mutter und ihres aus dem Felde der Ehre gefallenen
Schwagers hat sich die 20 Jahre alte Verkäuferin Magdalena
Seüing im Neckar ertränkt.

M a y e n, 10. Mai . Der hiesige Landvat Dr . Peters hat
folgende Beaknntmachung erlassen : Es ist mir ausgefallen , daß die
Bekanntmachungen vielfach nicht gelesen und aus Unkenntnis
übertreten werben . In der heutigen Zeit muß jeder  eine Zei¬
tung lesen.  Eine Unkenntnis schützt vor Strafe nicht. In
den Zeitungen  werden ständig wichtige Bekanistmachungen'
veröffentlicht . Man lese sie auch.

K ü l n. Geh . Kommerzienrat Max v . Guilleaume hat
zur weiteren Ausdehnung der Masfenfpcisnng durch fahrbare
Stadtküchen , die Köln bekanntlich als erste deutsche Stadt eiu-
gesührt hat , 100 009 Jl  gestiftet.

Ltzcherberg,  9 Mai . In vergangener Nacht sind aus
der hiesigen Br 'kettfaorik elf kri.'gsgefang "ne Russen ausgebrochen
und geflüchtet . Sie haben sich mittels Bettücher an einem Fenster
aus dem ersten Stock heruutergelassen .. Bis jetzt fehlt von ihnen
jede Spur.

Hamburg. (Bei 300000 Mar ? Kapital 1711148 Mark
verdient .) Nach der „ Köln . Zig ." arbeiten die Sprengstoss -Werke

der jremdc Richter mit dieser Verhaftung einen Mißgriff machte.
Tie Zelle tvar finster und schmutzig. Die Fenster waren

vergittert , die Wände gekalkt, und die ganze Einrichtung bestand
aus einem Tisch, einer Bank und einer gegen die Wand zusammen-
gervltteu Matratze.

Ter Gillsbesitzer blickte im Raum umher und sagte:
„Hier soll ich bleiben ?"
Ter Diener anttvortete mit einem Achselzucken; es war,

als wollte er sich entschuldigen.
„Glauben Sie nicht , daß es mir gestattet -ist, einen Brief

an den Oberst Moe zu schreiben und ihn zu bitten , daß er den
Weinen Rack;eicht gibt ?"

Ein fast schmerzlicher Ausdruck wurde aus dem Antlitze
des dicken, jovialen Dieners juütbat . Es war , als fühle auch er sich
vou der Eruiedrigung getrossen , die man dem Manne zuteil
werden ließ , der in den Augen aller Kameraden so hoch ge¬
standen hatte.

„Ich kenne ihn ja nur wenig, " sagte er unsicher.
Mit „ihn " weinte er iinwer den Krimiiurlrichter , den er

selbst nun eiuMal nicht leiden konnte.
„Würden Sie ihn nicht svagen ?"
„Ich . will es Versuchen," 'ssgte er. ^
Daraus verschwand er, nachdem er den Schlüssel sin Schloß,

nrngedreht hatte , sodaß ein heiserer , knackender Laut entstand , der
dem Gutsbesitzer als ein -Grabqesang bei der Bestattung seiner
bis - dahin makellosen Ehre erschien.

Ter Verhaftete war mitten in der Zelle stehen geblieben.
Cr hatte Luft, aus den Markt hinauszäschauen , Hw das

Leben sich frei und ungebunden bewegte : er fürchtete aber, daß
jeumnd ihn von uuterc sehen rurd erkennen köuüte, obgleich- er
sehr wohl wußte , daß nienirnü die blässen -Gesichter zu unter¬
scheiden vermochte , die sich hinter den schmutzigen, vergitterten

' Fensters zeigten . «'
Tie Schrecken der Einsamkell überfielen ihn , und er dachte

mit Grauen daran , daß er vielleicht monate -, ja vielleicht jahre¬
lang in dieser Verlassenheit leben sollte , in der die wenigen
Minuten schon einen tiefen Eindruck aus ihn machten. Die ver¬
borgensten Gedanken seines Lebens tauchteir in llnn aus und
wuchsen zu riesengroßen Schreckeusbildern mit vorgeftvecktm,
drohenden Händen . Selbstmordgedanken übersielcn ihn , eWwies
sie aber sofort zurück. Seine tzkatur war tzu gesund und zu stark,
um zu unterliegen , und er setzte sich- Hist zufrieden ans die Bank
mit dem Bewußtsein , daß er den ersten Angriff der BerzweiMng
über sein Geschick überwunden hatte.

Inzwischen war der Diener wieder unten im Gerichtssaal

Glückauf, Mtien -Gesellschaft in Hamburg, mit einem Grundkapital
von 300 00 Mark . Damit erzielten sie im Geschäftsjahre 1914
einen Betriebsgewinn von 310 850 Mark ; 1915 erhöhte fuf) btt
Betriebsgewinn aus 1711148 Mark (eigentlich sogar aus 233 36b-
Mark, da 1915 für „allgemeine Unkosten" vom tatsächlichen De-
triebsgewinn vorab 322 218 Mark abgesetzt wurden — 1^ 14 nur
62 994 Mark). Wie groß mag da der Getvinn 1916 werden,
wenn alle die großen Rücklagen Mitarbeiten -werden !!

Berlin. (Wer treibt Wucher?) Im „Bcrl . Tagebl
finden sich folgende Inserate : 1) „Seltene Gelegenhert für
Privatkapitalisten , die fast ristkolos ihr Geld vevdoppoln
wollen , bietet sich durch Uebernahme einer kleinen Betellcgung
an einem westgalizischen Oelnntneruehmen . — 2) „Durch Be¬
teiligung an Lebensmittel Großhandel Vermögen zu verdienen.
Eitrige Teilhaber gesucht. Garantierte Gewmne 10 000 - 15 000
Mark. Erforderlich 8000—10 000 Mark." — Den Reim hierzu,
mag sich jeder selber machen.

Braun schw eia.  In der Nähe de« Scherbelberges
fiel ein vierjähriger Knabe ins Wasser, sein asterer Bruder,
der helfen wollte , ebenfalls . Beide wären zwetsellos ertrunken,
wenn nicht ein junges Mädchen nachgcsprungen wäre und die
beiden Knaben gerettet hätte.

Meurode,  10 . Mai .. Zur Anzeige gebracht wurde eine
hiesige Frau , die puf einer Künstlerkarte einen in Mölke beschäf¬
tigten Russen zu einem Sonntagsspaziergang einlud . Ihre Ge¬
fühle brachte die Schreiberin noch besonders zum Ausdruck, rndein
sie damit schloß : „Es grüßt « nd Mt Sie Ihre treuliel 'ende Klara
Außerdem trägt die Karte die Unterschriften zweter hiesiger Acad-
chen, die gleichfalls ihren Besuch in Mölke cmsagen ließen . Für
diese sollte der Russe „Kavaliere " besorgen.

Augsburg. (Statt Fleisch andere Nahrungsmittel auf
die Fleischkarte .) Der Stadtmagistrat Augsburg hat folAendc
Einrichtung getroffen : Wer für sei« e Fleischkarte keine Bcr-
wendung hat , weil er kein Fleischesser ist, oder well ihm das
Fleisch zu teuer ist , hat Gelegenheit , die ganze Flerschkartc
oder einen Teil der Marken an den Stadtmaglstrat zuruckzu¬
geben und erhält dafür Anweisung zum billigen Bezug von
Maisgries , Maismehl , Teigwaren usw . ^ _ . . _

München. (Für 20 Millionen »Bier ins Feld .) Seit Be¬
ginn der Versorgung unserer deutschen Truppen im Felde mit Bier
sino durch die Heeresverpflegung um 20 Mill . Mark Bier nach
osfizieller Zusammenstellung von der Münchener Braunidmtcce
bis zum 1. Mai bezogen worden . Die Lieferungen betragen
täglich 2500 bis 2800 Hektoliter , welche Mengen mittels eigener
Extrazüge von hier nach den verschiedenen Kricgsgebieten aus-
gesuhrt werden . ^ ,, , ,

Wien. (Eine verdiente Lektion .) Man schreibt der
Wiener Reichspost : In das Käsfeechaus vor der St . Florran-
kirche auf der Wiener .Hauptstraße kamen aestern-
stnrmleute , um einen Tee zu nehmen . In dem Lokal saßen
in weiblicher Gesellschaft zwei blutjiltige 10- bis 17;äumgc
Leute , die sich auffallend laut unterhielten . Sie zogen über
die Klöster überhaupt , über die Rönnen insbesondere los.
Airs einmal steht einer der Soldaten , ein Hüne von Gestalt,
er wird länger und immer länger und sagt zu dem Burschen
in Zivil : „Sie sind noch nichts , Sie haben noch nichts , Sie ver¬
stehen noch nichts und schimpfen über die Nonnen , die bravsten
Pflegerinnen unserer Verwundeten . Noch ein Wort und ich
)au ' Ihnen eine herunter und übergebe Sie der Polizei!
Santlosc Stille . Nach einigen Minuten zahlten die zwei jungen
Leute und entfernten sich sprachlos . . .

Aus Island  läuft eine Nachricht ein , welche 'erweist , daß
>as unmenschliche Verlsallen des Kapitäns des „King Stephen"
gegeii die schiffbrüchige Besatzung des- deutschen Luftschisses keines¬
wegs als vereinzelter Zug auszufassen ist. Ende März ist in
Revkjavik, wie die dortige Zeitung „Morgunbladid " meldet , die
Mannschaft des schiffbrüchigen Motorbootes „Gudrun " eingebracht
worden . Die „Gudrun " war im Sttirme imtergegangen , nachdem
sie lange mit deni Unwetter tapfer gekämpft hatte . Der Kapitän
des Bootes , Julius Sigurdsson , berichtete über sein und seiner
Leute Schicksal das folgende : „Wir waren zehn Mann Besatzung,
und nur mit Ausbietung aller unserer Kräfte gelang es uns,
das Boot über Wasser zu halten . Am Montag waren wir sehr
erschöpft und nur fünf von uns waren noch arbeitsfähig . Da er¬
blickten wir in unserer Nähe einen Trawler , der etwas östlich
von uns fuhr . Ich hielt auf ihn zu. Es war der englische Trawler
„Elf King " Nr . 1012 Ms Hüll . Ich bat den Kapitän , unsere Mann¬
schaft und das Boot nach Wehkj-avik zu bringen , was er jedoch
ablehnte ; er erklärte , gerade von England gekommen zu sein und
keinen isländischen Hafen außer Patricksfjord aulaufen zu sollen.
Ich sagte ihm , daß unser Boot derartig leckte, daß wir es kaum
mehr üher Wasser halten können , und daß die Mannschaft vor
lleberanstrengung zu Tode erschöpft sei, und bat ihn , die Mann¬
schaft aufzunehmen und in den nächsten Hasen zu bringen . Er
lehnte es aber sch ross ab , uns irgendwelche Hilfe zu leisten und
äußerte , daß wir über genügend Lol verfügten und unsere Wege
allein fahren könnten . Ich sah ein , daß hier keine öilfe zu er¬
warten sei, und verließ den trefflichen Engländer , indenr ich noch
einmal versuchte , mich dem Lande zu nähern . Da hatten wir das
Glück, das M-otvrbovt „Freja " zu treffen , das uns das Leben
rettete ; wir mußten die „Gudrun " verlassen , die in den Wellen
verschwand ." Der bittere Humor dieser Geschichte ist noch der,
daß die Zeitung „Morgunbladid ", die den Bericht über das Ver¬
halten dieses „trefflichen Engländers " veröffentlicht — entente-

angelangt und war stramm Und militärisch an der Tür stehen
geblieben . - '* ' -

„Was wollen Sie ^ fragte der Kriminalrichter.
„Ter Herr Rittmeister läßt fragen , ob es ihm nicht gestattet

sei, einige Worte an den Herrn Obarst Moe zu schreiben und den
Herrn Oberst zu bitten , daß er die Herrschaften auf, , Seehof"
von der Berhastzung in Kcnnttns setzt."

„Nein " antwortete der Kriminalrichter , „wie kommen Sie
übrigens dazu , idaß Sie sich Kc derartigen Botendiensten hergeben ?"

Ter Diener erklärte , daß er als alter Soldat die höchste
Achtung vor dem Rittmeister habe.

Ter Kriminalrichter wollte barsch anüvvrten , besann sich
aber doch plötzlich eines anderen und sagte:

„Laß ihn schreiben . -Man weiß nicht, wozu es gut ist."
Er reichte dein Diener Papier , ein Äilvert und einen Bleistift.

Tiefer nahm das ihm Uebergebene und verschwand damit aus
dem Saale.

Eine halbe Stunde später erschien er wieder und überreichte
dem Kriminalrichter den Brief . Dieser legte ihn neben sich
und verabschiedete den Diener . Dann sagte er §u dem Protokoll¬
führer : ..Ter Arrestant l>at den Brief geschlossen. Er denkt
wohl , daß ich ihn ungelesen aus ' den Händen gebe. Mer weiß,
ob er sich in seiner Ansregung nicht trergaloppiert hat . Tamit
öffnete er den Brief vorsichtig mit einem Papiermesser und las:

„Lieber Freund!
Ein großes und ungeahntes Unglück l»at mich betroffen.

Tn wirst es vielleicht schon -ersähren haibev. Ich bin wegen
Verdachts der Brandstiftung verhaftet.

Habe die Gute und begib Dich möglichst schnell nach- dem
Seehof hinaus und teile meiner armen Frau und meiner
Astrid das Geschehene so schonend w-ie möglich mit.

. Ist lege dib Zukunft in die Hand Gottes . Mag kommen
was da will , ich! rechne ans Tick,- lind Deine Freundschaft,
und ich hoffe , daß Tn für mich Lun wirst , was in Deinen
Kräften steht , und daß keinen Augenblick ein Zweifel an
meiner Unschuld in Tir austauchen wird.

Mit den herzlichsten Grüßen und in der besten Hoffnung,
daß die entstandenen Mißverständnisse sich bald aufklären
werden , bin ich Tein tiesgebengter , treuergebener Freund

; ' fTTfrcü»
Ter Kriminalcichter blieb einen Augenblick nachdenklich

sitzen. Dann reichte er den Brief dem MeDerendar rcnd lioßlihrtz
oen Jsthalt lesen.

(Fortsetzung folgt .)
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Paris. (Syphilis und Alkohol in Frankreich ). Nach .einem

Pariser Brief an den „Maas 'bode" macht Professor Gauch er, ein
bekannter Spezialist , die Feststellung, daß während des Krieges
in Frankreich die Syphiliserkrankungen um ein Drittel , ja beinahe
ccm die Hälfte zugenommen haben . Wenn nicht kräftig Vorsorge
getroffen werde, würden die JahreNklassen eine bedeutende Ver¬
ringerung erfahren . Speziell die des jetzt neu erstehenden Ge-
schlechtes, also die Jahrgänge 1935, 1936 und 1937. Ter Ausfall
bei diesen Jahrgängen wird sehr hoch sein und die Rasse schwer
bedroht . Ms einzig wirksames Mittel zür Vorbeugung dieser
Katastrophe nennt der Professor die Rückkehr zum prak¬
tischen  katholischen Glauben.  Finat , der bekannte Be-
kämpfer des Alkohollsmns , zeigt in seinem soeben erschienen
Buch, daß der Mkoholmißbrauch langsam , aber sicher die besten
Kräfte des französischest Volkes unterminiere . Die direkten und
indirekten Opfer Frankreichs , welche der Mkoholismus seit einem
halben Jahrhundert gefordert Hobe, würden ' iveit schwerer sein,
.als die Verluste aus beiden mörderischen Kriegen gegen Deutsch¬
land . Finat klebt die Volksgenossen an . uAft nur den Feind an
der Front , sondern audr den noch viel .schädlicheren inneren
Feind zu schlagen.

Paris. (Nahrungsmittel -Teuerung und Apachenunwesen.)
Nach Mitteilung des Pariser Berichtersttaters der Londoner Sun-
day Times vom 30. April kostet in Paris ein Kilo Zucker jetzt
l,30Franken , einhäkb Kilo Butter hingegen schon4Franken . (Kohle

das Tjeifit ein merkwürdiges Gemengsel von etwas schwarzer
Materie mit viel Steinen — ist selbst zu 140 Franken pro Tonne
schwer M erlangen . Alles andere scheint dementsprechend teürer
zu sein. Sowie aber jemand einen sanften Protest dagegen zu
erheben wagt , wird sofort an den Krieg von 1870 erinnert , wo
man froh  war , für 1 Frank ein Ei zu bekommen, und sich an
Ratten gütlich tat . Das genügt gewöhnlich, dem Murrenden die
Lippen zu schließen und s« ihrem Schicksal danken zu lassen,
daß die meisten zum Leben notwendigen !Dinge überhaupt noch
erhältlich sind. Und dennoch — der Hafen von Havre ist so voll¬
gepfropft mit Eßwaren jeder Art , daß, wenn es nur möglich
wäre , sie nach Maris zu schassen, sofort ein Ueberfluß an Nah¬
rungsmitteln vorhanden sein müßte . Inzwischen wird es täglich
schwerer, sich durchzuschlagen. Much die Apachen, die zu An¬
fang des Krieges sich einer Art patriotischen Zurückhaltung be¬
fleißigten . tauchen/wieder auf . Ob der überfüllte , festliche An¬
blick der Stadt sie zu der Meinung veranlaßt , daß jetzt der Augen¬
blick gekommen wäre , ihre verdienstvolle Tätigkeit wieder aufzu¬
nehmen , ist nicht ganz klar . Me Tatsache besteht jedoch, daß An¬
griffe ganzer Bänden dieser Schufte , meist unter dienstpflich-
tigem Alter , jetzt an der Tagesordnung sind. Ihr letztes Opfer
war ein 'Schutzmann . Friedliche Bürger werden! angegriffen,
Frauen beleidigt , so daß im ganzen genommen ein Gefühl von
Unsicherheit — um nicht Schrecken zu sagen — durch diese Aus¬
brüche des Hooliganismus um sich greift . !Die Erschießung des
Schutzmanns hat den Präfekten jedoch zu etwas energischerem
Vorgehen bewogen, und der Krieg ist jetzt diesen jugendlichen
Banditen erklärt . Als eines der nützlichen Resultate des Völker-
kampfes hatte man eigentlich in Paris das ,Verschwinden dieser
Spezialität erhofft ; aber nichts anderes , als die Einführung
von Peitsche oder der neunschwänzigen Katze scheint imstande zu
fein, die schöne Stadt hon diesen lästigen Parasiten zu befreien.
Tie Einsperrung erhöht sie nur in der Achtung ihrer Kaste und
stempelt sie zu Helden.

Deutscher Reichstag
Berlin,  12 . Mai.

,Vizepräsident !Dr . Paasche .eröffnet die Sitzung um 3 Uhr
15 Minuten.

Abg. Herz seid (Soz . Arbeitsgemeinschaft ) fragt nach dem
Inhalt des zwischen Deutschland, Oesterreich-Ungarn und der
Türkei abgeschlossenen Bündnisses,  von dem bei dem Bankett
der Jungtürken zu Ehren der deutschen Parlamentarier Kennt¬
nis gegeben worden sei' und das seit vier Monaten bestehen solle.
Der Abgeordnete fragt , welchen Inhalt dieser Vertrag fyaie und
ob der Reichskanzler dem Reichstag vor der Ratifizierung davon
Kenntnis geben werde.

Untersijaatssekretär Dr . Zimmermann:  Es handelt sich
bei dem erwähnten Vertrage um das Defensiv Verhältnis
mit der Türkei , das nach Ausbruch des Krieges abgeschlossen und
alsdann ratifiziert worden ist. Ueber seinen Inhalt , der nach
den Bestimmungen des Vertrages geheim zu halten ist, können
.Einzelheiten zurzeit nicht mitgeteilt werden.

'£ '0^ 111 tritt das Haus in die zweite Lesung des Etats
ein uno zwar des Etats des Reichstags.

Vizepräsident ©uttic  teilt mit , daß ein Antrag Bernstein
(Soz. Arbeitsgemeinschaft ) vorliegt , betreffend künftige Verhinde¬
rung einer Zensur der Reichstagsberichte und betreffend Sicherung!
der Redefreiheit im Reichstag . Ueber die Zulässigkeit des An¬
trages , der als Kritik des .Präsidenten aufgefaßt werden könnte,
lasse sich streiten ; der Antrag werde aber zu gelassen. Eine Prä¬
judiz solle dadurch aber nicht geschaffen werden.

Vizepräsident !Dr . Paasche  gibt als Berichterstatter der
Kommission einen Ueberblick über die Verhandlungen des Aus¬
schusses. Von einer Zensur der Reichstagsberichterstattung sei
leine Rede. !Das Präsidium habe der Kresse nur den Wunsch
aus gedrückt, anstelle eines ausführlichen Berichtes über die Zwi¬
schenfälle bei der Rede des Abg. Tr . Liebknecht nur den kurzen
vereinbarten Wolffschen Bericht zu verbreiten , da durch einen
ausführlichen Bericht das Ansehen des Reichstages sicherlich im
In - und Muslande gefährdet würde . Um eine Zensurmaßnahme
handelt es sich nicht. Was den übrigen Teil des vorliegenden
Antrages anlange , so habe der Präsident es abgelehnt , sich auf
eine Erörterung seines Verhaltens am 8. April einlassen zu
wollen . Solange er das Amt auf Grund des Vertrauens des
Hauses führt , werde .er es so führen , wie es seine Pflicht dem
Waterlande gegenüber erfordere.

Abg. Ledebour (Soz . Arbeitsgemeinschaft ) : Eine Kritik
des Präsidenten ist kaum zu umgehen . Auch die Worte des Be¬
richterstatters können als einx solche aufgefaßt werden . (Glocke
des Präsidenten . Vizepräsident Dowe : Hätte ich aus den Worten
des Berichterstatters eine Kritik des Präsidenten herausgehört,
so hätte ich diese gerügt . Heiterkeit.) Aufgabe des Präsidenten ist,
den Schutz der Redefreiheit der Abgeordneten und die wahrheits-
getreue Berichterstattung zu sichern. Letztere ist der Lebensodem
des Parlaments , sonst erstickt es wie in einem luftleeren Raum.
Tie schönste Aufgabe des Präsidenten ist der Schutz der Minorität,
auch wenn diese aus nur einen: Abgeordneten besteht. Redner
schildert sodann die bekannten Vorgänge während der Rede Lieb¬
knechts am 8. Mpril . Der Präsident habe dabei mehr bei den
übrigen Abgeordneten für Ruhe zu sorgen gehabt , als bei dem
Abgeordneten Dr . Liebknecht. Gewalttätigkeiten entehren jedes
Parlament . (Zwischenrufe.) Solche papageienhaften Zurufe . (Glocke.
Vizepräsident Dowe : Ich rufe  Sie wegen dieser Aeußerung zur
Ordnung .)

Abg. Scheide wann (Soz .) : Der Antrag Bernstein ver¬
langt nichts neues , er will nur die Handhabung dessen, was jetzt
schon in der Geschäftsordnung steht. Eine Erweiterung der Rechte
des Präsidenten halten wir für bedenklich, da dawirch die Rechte
der Mitglieder leicht beeinträchtigt werden. Wir sprechen die
Erwartung aus , daß derartige Gewalttaten nicht wieder Vor¬
kommen und daß der Präsident jeden Redner vor Belästigungen
schützen wird . Bon dem zweiten Teil des Antrages fürchten wir.
daß durch ihn die Rechte oes Präsidenten erweitert ?verden,
ohne die Rechte der Mitglieder zu sichern. Wir lehnen deshalb
den zweiter: Teil des Antrages ab.

Abg. Liesching (Fortschr . Bp ) : Die Nervosität in der
Sitzung vonr 8. April ist durchaus zu verstehen, da in den ganzen
Tagen vorher Dr . Liebknecht dauernd störte und auch die Rei-chs-
kanzlerrede mit Schimpfworten auf das Vaterland unterbracht
(Sehr richtig.) Daraus ist die Erregung der in seiner Nachbarschaft
sitzenden Abgeordneten wohl zu verstehen. Die Schuld ist zu silchen
bei dem, der die Szene verursacht hat . (Sehr richtig .) Ich bitte
Sie , den Antrag möglichst einstimmig abzulehnen.

Mg . Tr . Paasche (Natlib .) : Ter Antrag auf Schutz der
Redefreiheit ist nicht am Platze. Für uns ist es selbstverständlich,
daß die Redefreiheit geschützt wird , des Antrages bedarf es nicht.

Abg. Stadt ha gen (Soz . Arbeitsgemeinschaft ) : Unser An¬
trag still ausschließlich die .Abgeordneten ,in ihren Rechten schützen.
Ter heransgegebene Präsidialbericht war entstellt und nicht wahr¬
heitsgemäß.

Nach weiteren Beinerkungen der Abgeordneten Bernstein und
Tittmann (Soz . Arbeitsgemeinschaft ) wird der Etat des Reichs¬
tages genehmigt . Die Resolution der Soz . Arbeitsgemeinschaft
wird abgelehnt.

Darauf wird die Debatte über die Novelle zum Dereins-
gesetz fortgesetzt.

Wg . Büchner (Soz . Arbeitsgemeinschaft ) : Die Vorlage ist
völlig unzureichend.

Mg . Freiherr Heyl von Herrnsheim (Natlib .) : Die
Ansichten über die Bedeutung der Novelle gehen auseinander . Abg.
Legien sieht in ihr einen größeren Fortschritt der Gewerkschaften,
Warum schließt man denn die staatserhaltenden Gewerks'oereine
von dem Gesetz aus ? .Unzweifelhaft wird diese Novelle einejn
Kampf zwischen der Jungdeutschland -Bewegung und der inter-
nattonalistischen anttmilitaristischen sozialdemokratischen Jugend¬
garde verursachen . Ich bedaure diese Novelle, da sie der Sozial¬
demokratie allein Nutzen bringt.

Darauf wird die Debatte geschlossen Und bisse Vorlage an
eine 'Kommission von 28 Mitgliedern verwiesen.

Darauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung Mittwoch
2 Uhr. - Schluß : 7 Uhr.

Aus der Provinz
!. Langenschrvalbach,13.  Mai . Von heute Sams¬

tagnachmittag 4 Uhr ab gibt es in den Metzgereien Fleisch
zu folgenden Preisen : Rindfleisch 2 M,  Kalbfleisch 2,20 Ji,
Schweinefleisch durchwachsen 1,60 M,  Schweinefleisch mager
2,10 Ji  per Pfund.

i . Rüdesheim,  10 . Mai . In der heuttgen Stadtverord¬
netensitzung genehmigt man den Haushaltsplan für 1916, der mit
671402 Mk. absch ließt . An Einkommensteuer kommen 1200 Proz.
zur Erhebung . — In einer Lebens Mitteldebatte beklagte man sich
über die stiefmütterliche  Behandlung des Rheingau¬
kreises,  den man als einen landwirtschaftlichen Kreis anfehe,
es aber in Wirklichkeit nicht fti . Kaum 10 Prvz . der Grundfläche
dienen landwirtschaftlichen Zwecken. An der Gesamtfläche sei Ab¬
zuziehen der Wald (mit 65000 Morgen ), die Weinberge (mit
10000 Morgen ), der halbe Rhein,  die Eisenbahn , die Chaussee
und die Wege, die Ortschaften selbst. Was bleibe da noch- für den
reinen Landwirtschaftsbettieb übrig . Die Stadt Frankfurt
besitzt eine größere landwirtschaftliche Grundfläche , wie uniser(Kreis.

Aus dem Rheingau kreis,  12 . Mai . Der Kreis¬
ausschuß gibt bekannt : Zuckerbedarf für Einmachzwecke . Die
Ueberweisuna von Zucker für das Einmachen von Kleinobst
ist in Aussicht genommen . Wir ersuchen , den Bedarf  der
Haushaltungen in der dortigen Gemeinde sofort festzustellen
und das Ergebnis uns besttmmt bis zum 22. ü. MtS . anzu¬
zeigen . Später eingehende Anmeldungen sind von vornherein
aussichtslos . Jeder übermäßigen Anforderung ist entgegen-
zutreten . Im Hinblick auf die beschränkten Borräte an Zucker
kann nur der dringendste Bedarf befriedigt werden.

Vom Rhein,  12 . Mai . (Sommerzeit und Schule .) In der
„Schles. Ztg ." liest man : „Schon längst , ehe man daran dachte,
das bürgerliche Leben der Sommerzeit anzNpassen, hatte die Schuko
ihre eigene Sommerzeit . ES war immer üblich, im Sommer den
Unterricht um 7 Uhr zu beginnen gegenüber dem Unterrichts¬
beginn um 8 Uhv im Winter . Nachdem nunmehr vom 1. Mai
ab für das ganze bürgerliche Leben die Einordnung in die neue
Sommerzeit angeordnet ist, fällt für die Schule der Anlaß fort,
den Unterrichtsbeginn im Sommer abweichend von dem im Winter
festsusetzen. Es ist daher als selbstverständlich zu betrachten , daß
die Lehranstalten , die sonst um 7 Uhr mit dem Unterricht an¬
fangen , nunmehr um 8 Uhr beginnen und das ganze Jahr hin¬
durch dieselbe Stunde beibshalten ." 'Hier und da ist man anderer
Ansicht und läßt den Unterricht um 7 Uhr beginnen , also zwei
Stunden früher als im Winterhalbjahr . Die 'Kinder müssen dem¬
nach zwei Stunden früher ans dem Bett . Man 'wird sagen, die
Jugend muß sich daran gewöhnen . Die Kinder müssen dement¬
sprechend früher ins Bett gebracht werden , denn der Schlaf soll
unter keinen Umständen um die zwei Stunden gekürzt werden,
das würde sich gesundheitlich schwer rächen. Gewöhnlich gehen
Kinder im Winter um 7 oder 8 Uhr ins Bett , haben also 11
12 Stunden Schlaf . Wie soll diese Zeitspanne aber jetzt einge¬
halten werden ? Soll das Kind um 7 Uhr in der Sckiule sein,
muß es um 6 Uhr aus dem Bett . Der Schlaf darf nicht ge¬
kürzt werden, folglich heißt es um 7 Uhr schlafen gehen. Das ' ist
geradezu ein Unding . Die Sonne steht hoch am Himmel, im
Schlafzimmer herrscht Tageshelle und an Schlaf ist gar nicht
zu denken. Hinzu kommt noch, daß, in den heißen Sommertagen
gerade die Abendstunden erst angenehm und erfrischend sind, nicht
bloß für Erwachsene, auch für die Jugend . Die höheren
Schulen Hab en dem 8 'Uhr - Schnla n fang bei b eh alten.
Und was dem einen rocht ist, ist dem anderen billig . Es ist unver¬
kennbar , daß die Einführung der Sommerzeit eine Maßnahme von
hervorragender wirtschaftlicher Bedeutung ist. Mau will in der
Sommerzeit die Tagesbeleuchtung , die die Sonne uns unentgelttich
liefert , dem menschlichen Tagewerk dienstbar machen und eine
größere Ersparnis in der künstlichen Beleuchtung herbeiführen.
Die Schule aber braucht keine künstliche Beleuchtung . Darum ist
im Interesse unserer Kinder dringend zu wünschen, daß der Schul¬
anfang wieder so bald als möglich ans 8 Uhr verlegt wird.

h. Frankfurt  a . M ., 12. (Wo gehamstert wird !) Die jetzt
erfolgte Bestandsaufnahme von Zucker hat bereits ' einen Vor¬
geschmack von den bei Privaten  aufgespeicherten Vorräten ge¬
geben. So fand man in 90 Haushaltungen Znckervorräte von
je 50—80 Kilogramm . Ein Fabrikant S . in der Bockenheimer Land¬
straße 69 hatte für feinen Haushalt von fünf Personen l 65 Kilo-
g r a nt m cingedeckt, ein sehr bekannter Professor am städt . Kranken¬
hause, F ., in der Niederräder Landstraße , hielt 138 Kilogramm
verborgen , eine hochadlige Harislialtupg , Frau de R . in der Hvf-
straße 151 Kilogramm , eine andere Adelsfamilie in der Zevpelin-
allee 102 Kilogramm und noch zahlreiche andere Familien mit
mehr als 100 Kilogramm Zuckervorrat . Eine sehr bekannte
Führerin der Frauenbewegung,  die in  zahllosen Vor¬
trägen das „Durchhalten " predigte  und die Hamsterei
in Wort und Schrift bekämpft, Frau H. F ., hatte sich auch mit
80 Kilogramm eingedeckt. (Die Führerin Hai jetzt ihre Rolle als
Reisepredigerin ansgefpielt , es fei denn , daß sie faule Aepfel
ernten will ) Auch bei einem sehr bekannten Amtsgerichtsrath
Emil R., stellte die Bestandsaufnahme 80 Kilogramm fest. Bei
einem 'Kaufmannsehepaar in der , Tahlmcrnnstraße fand  man
90 Kilogramm für nur zwei Personen ! Die vorstehende Blüten¬
lese genügt . Sie zeigt mit erschreckender Deutlichkeit, wo die ge-
walttgen Vorräte geblieben und wo sie zu finden sind.

Frankfurt  a . M ., 12. Mai . (Polizeilich beschlagnahmt .)
Wie der Polizeibericht mitteilt , hat der Kaufmann Robert
Boermel , Schillerstraße 27, einem Käufer die Abgabe von
Kakao mit der Angabe verweigert , es sei kein Kakao da . Bet
einer vorgenommenen Revision wurden ein Zentner Kakao,
Schokolade , über zwanzig Liter Salatöl usw . vorgefundcn , die
polizeilich beschlagnahmt wurden.

al . Vom Main.  11 . Matz Tie 'Königs. Kreisschulinspektiost
Höchst hat für die nächsten drei Wochen die Dienstag -, Donners¬
tag - und Freitag -Nachmittage zur Sammlung  einheimischen
Tees (Brombeerblätter usw.) bestimmt . Die gesammellen Blätter
sind Hi die Zentralstelle abzuliefer .n. 'Den Schülern wurden die
Bestimmungen des Feld - und Polizeigesetzes eingeschärft. — Das
am Montag in ein Gefäß mit heißer Waschlauge gefallene zwei¬
jährige Söhnchen des Arbeiters Keßler in Höchst ist an seinen
Besetzungen gestorben. — In verschiedenen Gemarkungen hiesiger
Gegend zeigt sich viel Lagerkorn . T*'" r*Ü5e3. bekanntlich Hünen
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obet  doch nur geringen(Körnerertrag liefert, wird dass-u.
mäht und zur Grünfütterung benutzt. Die Feldhüter toiuW
aufmerksam gemacht, darüber zu )Hachen, daß kein Korn ge
werden darf , das einen normalen Stand zeigt. — Tie Vto.77:

evangelischen Pfarrgutes in Unterliederbach
erheblich höhere Preise als bei der ersten Verpachtung --
Al - Landratsamt zu Höchst rät den Biehbesitzern, bas
Besichttgungskommission für schlachtreif befundene Vieh
kaufern freiwillig zu verkaufen, um nicht zur zwangsweisen
ergnung duvck> den Diehhandelsverband zu zwingen . — S!
Gemarkungen Splzbach und Soden wurde je ein Geheck̂
ausgegraben . Diese Schädlinge hatten sicherlich große Verbe«^
unter dem Federwild und Hasenstand angerichtet.

i . Aus dem UntertaunuSkretS,  12 . Mai »
dem Orte Heftrich sind drei russische Krieg «,
f a n g e n e entwichen:  Dimitry Fchigrin , Feodor
chenko und Wossily Chomenko.

cl . Vom Taunus,  12 . Mai . Beim Herannahen der
rn unseren Wäldern sei die Bevölkerung daraus ' aufmerksam•
t » " cißig an dem Sammelgeschi.fi beteiligt. Alljährliö
bekanntlich ganz bedeutende.Mengen dieses Äolksnahrungsmittelsb
das ohne Aussaat und Pflege von selbst wachst. Selbst von den
Pilzen, von denen das Volk nur wenige Sorten kennt, wird meist
ein Bruchteil gesammelt und genossen. Um die Vorliebe für den «
lron Pilzen, die lediglich church die Furcht beeinträchtigt>vird, daß
den, gesammelten Pigtzen giftige sein könnten, im Volke zu M
muß für Verbreiten der Pilzkunde lebhaft eingetreten werden. Mi»
Verbreitung der Kenntnis der P -flzarten müssen auch 'Unterwe-"
über das Pflücken der Pilze gegeben werden. Der Minister für w
Wirtschaft hat angeregt, baß an möglichst vielen Orttn gen«!
Pilzwanderungennnter Leitultg von Sachverständigen veranstaltetw
um die Teflnehmer an der Hand des gefundenen Materials über die' in
Gegend verkommenden eßbaren Pilze, ihre Ernte, ihre augenblicklich
Wertung im Haushalt und die Aufbewahrung von Vorräten durch
kochen oder durch Eintrocknen zu unterrichten. — Die Buchen
unseren Waldungen einen hüten Mütenansah; es darf sonach aui
befriedigende Ernte gehofft werden.
. Nassau, 12. Mai . (UeLerfahren .) Beim Einstei
in die Nebenbahn Nassau -Elisenhütte kam heute die in
Kriegsgefangenen -Küche der Elisenhütte beschäftigte Fs
B e n z u l a so unglücklich zu Fall , daß sie mit einem m
unter die Räder kam und überfahren wurde.

Vom Lande,  12 . Mai . Die Eichen zeigen ihren e
Schinnner . Sie koumren eher als die Eschen dieses
Wenn das Sprichwort recht behält , wird es einen nassen
mer geben : ^Grünl die Eiche vor der Esche, hält der S
große Wäsche." Hoffen wir , daß es mit dem Wetter
ausläuft ; wir haben es nötig.

Aus Wiesbaden
Stadtverorbnetenfitzung

Wiesbaden,  12 Mai 1918.
Anwesend 32 Mitglieder des 'Kollegiums '. Vorsitz: Justiz

Dr . Alberti . — Bor Einttitt in die Tagesordnung wird das im
letzten Herbst neugewählte Stadtverordnetenmitglied , Herr h
lier L. Walther,  den der MUitärdiensstj bis heute von
Erfüllung seines Mandats ' abgehcrlten, in sein Amt als &
Vevordneter eingesührt und verpflichtet , i— Die heutige Sst
stand nnter dem Zeichen der großen Lebensmittelred
unseres HerrnOberbürgermeisterN.  Unsere Leser findend»
an anderer Stelle im Wortlaut abgedruckt. In Erledigung jjf
Tagesordnung wurde beschlossen: 1. Zur Beschaffung von
Mitteln für die

Volksschule jan der Lahnskraße  '
werden 4500 Mark angefvrdert . Der MnanzauSschutz ist
Sparen und ist der Meinung , daß man auch mit 3500 Mk.
reiche: in diesem Sinne beschlieU denn auch die Bersamm
Gegen den Ankauf eines Grundstücks am - ■

Wartturm,
von Karl Waldstatt in Bierftadt , zium Preise von 120 Mk.
Rute (Gesamtpreis 15283 Mk.) hatte die Versammlung BL
einzuwenden . r— Ten städt . Angestellten und Beamten wird

TeuerungSzulatz«
gewährt ; diese bettägt für unverheiratete 6 Mk. und für . ,
heiratete 10 Mk. Die bestehende Kinderziulage von 7.50 Mk. *
Kind bleibt bestehen. Diese Kriegsznlage wird alle ständigen f
gestellten und Beamten bis zur Gehaltsgrenze von 3000 Mk.
teilt . Ein Antrag auf Gewährung der Teuerungszulage auch!
unständigen städtischen Beamten und Arbeitern wird dem Ms
gistoat überwiesen , der verspricht : ldie Angelegenheit in tao'
wallendstem Sinne regeln zu wollen . Ein zweiter Antrag '
sozialdemokr. Parteigruppe , der ebenfalls von Stadtverordnete
PH. Müller begründet wurde , fordert ,)die Zulassung deS Ga
leiters  der Gemeindearbeiter -Organisation zu den Sitzung
des Arbeitsausschusses ". Auch dieser Antrag Wird dem Magif,
zur weiteren Behandlung überwiesen . — Als Schiedsmann
sein Stellvertreter werden die Stadtveriordn . Simon Heß
Josef Ochs wiedergewählt . — (DepWitwe des verstorbenen Mi
oufsehers Heydersdorf wird die zustehende Pension zugespL- '
und der Pension des städt . Beamten Hünefeld zum 1. Juni
gestimmt. — An die große Rede des Herrn Oberbürg er meist
über die. Lebensmittelversorgung der Stadt Wiesbaden schloßs
eine Diskussion, die wir lieber nicht gesehen hätten . Neues
mochte keiner der Redner etwas vorzübringen . Stadtverordn :!
Hessemer  eröffnet den Reigen . Er verweist auf die vielen ü'
doch falschen Verordnungen der oberen Verwaltungsbehörden u
fordert zum Abschuß des Wildes  in Feld und Wald ans, web.
sich stark vermehrt habe. St »dtvero .rdn . Sichert  nimmt !
Jägerei in Schutz und fragt : ob man 1848er Zustände säufst
und die Jagd „ vvgelfrei " erklären wolle . Stadtverordn,
nungsrat Pusch fordert ein (Eingreifen der Behörden g«g'
über den Verkäufern , welche ihre Waren „verdeckt" hielten u
diese nur nach Wohlwollen und nicht nach Verlangen verkauft
— Stadtverordn . Bauer  versichert , daß , Wiesbaden mit sein
Lebensmittelversorgung mit an erster Stelle marschiere. Geü<
die ArLejterbevölkcrung bestände keine Animosität : Kur und A
beiter würden mit der gleichen Fürsorge bedacht. An den Zentral
stellen seien FeUer gemacht worden : vielfach habe man
ehrenwerte aber unrichtige Leute an die ersten Posten zur «
schäftsführung gestellt. Verwerflich sei es ferner , wenn die
tralstellen nicht unerhebliche Gewinne an den Lebensmitteln ma*
wollten . Stadtverordn . Fink  begrüßt die in Aussicht gesteu
Lebensmittel -Bestandsaufnahme aus zwei Gründen ; einmal,
der Unzufriedenheit über das ,Einhamstern gewisser Kreise
Boden zu entziehen und die „Hamsterei" selbst eirrzudämmen. De
er hoffe, daß der Bestandsaufnahme die Enteignung des lb
flüssigen folge. Ter Kur müsse Rücksicht getragen werden, de
sie bilde den Lebensnerv der Stadt . Aber es frage sich, ob >n
auch da einfachere  Regeln könnten Platz greifen ; in der S ,
erzähle man sich, daß in Hotels noch Mittagessen mit 4 kt» ,
Gängen verabreicht würden . — Stadtverordn . Horz  stellt
Wnk'schen Aeußernngen dahin richttg, daß seit Jahresfrist^
nocl> ganz einfache  Mittagessen verabreicht würden : 1-
sveise, 2. Suppe , 3. Fijch mit Beilage , 4. Fletsch mit Becla
5. Süße Speise . — Auf Wunsch des Stadtverordn . Fresenc-
welcher dem Magistrat ein volles .Lob über seine Tätigkeit
schließt die Diskussion. — Herr Oberbürgermeister Tr.
sing  nimmt Veranlassung für die ausgesprochene Anerkeruw
zu danken und teilt dieses mit den übrigen Mitgliedern des v
gistvats und den beiden Dezernenten : Herrn Bürgermeister TrA
Vers  und Beigeordneter Schulte. — Auf Antrag des
verordnetenvorstehers Justizrat Tr . Alberti wird ein stimm
folgende Entschließung angenommen : JA

„Tie Stadtverordneten -Versammlung billigt das Lorg^
des Magisttats aus dem Gebiet der LebensmittelversorS^
Sie spricht dorn Mrgifttat und besonders dem Herrn V
bürgermeister ihren Tan k für die geleistete unermüdliche
umsichtige Arbeit aus ."
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KriegSwaN fahrt nach Martental
. Sonntag vor Pfingsten, dem4. Juni , findet eine Kriegswallsä jz rt

Leigen Pfarrgemeinben nach Mariental statt. Der Hochwi '̂ r-
^herr Bischof Augustinus  hat diese religiöse Beraft M-

Erstehung eines siegreichen AuSgangeK des Krieges und r fc.tep
pX  und Ehre Deutschlandsverbürgenden Friedens freudig: bck
pi fleißigem Gebete und eifrigem Sakramenten empfang er«

"Seine Bischöflichen Gnndm werden am 4. Juni zu Mari t ntal
Hunt Und eine Medigt für di« Wallfahrer halten». —
Vielen Glichen» der Pfarrgameindm Gelegenheit zur sTefl-

^ber Wallfahrt in gehen, Huchen zwei  Züge —einer amMtzwgen
t tun die Mfttagstzeit — hie Wallfahrer nach Geisenheir ff in*
in 05j» *efTum nach Marsierrtal führen. Die Heimkehr «erfolgt
chch. — Die Glieder der Marrgemeinden werden gchetei«., recht
, her KriegAvall fahrt sich zu beteiligen. — Genauere Mi fteiüuw

Zeit der Abfahrt der >Mge , über die Wallsahrtsr krdiymg
pflegung der Wallfahr« ^ werden baldigst gegeben werdgn

den

uiguug für Wiesba Lever Hochschuloorlesittttge«
», den bekannten.Histoftcker Pwfeffvr Hans  Dech'brüch

. Herausgeber der „PreuA Jahrbücher", welcher i,« Herbst
in so gvoßzÄgwger Art üfreu den Deutschen MtionaLchccrakb«
"ft eine neue DortragSreij je p gewinnen. DteSwtzrl lautet

x beiden Dorträg«: „Wie. stehen wir?, ein Beitrag.' pr strw-
politischen Lage." Li« Ltzitträge, deren Erträge dom Verein

lonien Wiesbadener Schui linder -ufließm, wechm in d«
OberAsiMmSI (Marktplatz) am Freitag, dem 19. Mai , und
dem 20. Mai, aveudiS8 Uhr, stattfinden. Nähereŝdir Arteigen

Woche.
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Kaiser Mlhekim -Heim
der anlÄßfich der Enthüllmr- s des von den BerN» iideten des
' iuv-Heimes der. Deutschen-Gesellschaft für KaufmannS°<Ä>

bei Thausseehcrus gestiftg len ErinnerungssteineS stattfln-
nrd Herr Pfarrer Beckmaun in seiner Eigenschaft als Aus«

ied der Gesellschaft die Weihh rcde halten. Die Feier findrl
g, dyn 14. im , vormittags 10.30 Uhr, statt. ' -

en ihren e
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Wetter

4 der Kriegsbeschädigte« m de» WinkeÜousulente«
in berufener Seite wird Ätiraus hingewiefen , daß die

Geschädigten bet Abfassung ihrer Gesuchê zwecks Er-
tig von Arbeit sowie bei der lkVerfolgung ihrer Ansprüche
enbar in vielen Fällen der ^ ilfe der Winkelkonsulenten
cm Dies gehe aus der Form , in der diese Schriftstücke
ßt seien, deutlich hervor . Dikl Hilfe der Wtnkelronsnlen-

mrd aber keineswegs immer sachgemäß fein , außerdem
t sie die Krieasoerletzten m tt unnötigen Kosten. Den
perletzten ist daher zu rate ;e, sich ber allen aus ihren
mgen erwachsenden Schwie cigketten an die zuständige
erletztenfürsorge oder an eine gemeinnützige Rechts-

. gSstelle zu wenden . Solche ; Beratungsstellen bestehen
in jeder Stadt ; sie arbeiten zu verlässig und kostenlos und

dienen unter allen Umständen »twr den Winkelkonsulenten
V3  Mai 1916. Vorzug.
orsitz: Justin« l Wiesbaden »Lenne«
dg wird das st. Die MeSbadener Mairenne « finden morgen Sonntag
ied, Herr Hock Esten Dienstag statt . Die eingelaufenen Meldungen
he>»te von dv » interessante Renne » bei stank besetzten Feldern erivar-
lmt als -AM iEröffnet werden die Renne » um 3 Uhr mit 1) Eröff-
heutige SitzAy «g- Flachrennen,  garaufiüncte Preise 2000 M,  1200
smtttelreb«  ttr , 18 Unterschriften,' 2) Mannheimer Iagdren-
eser finden«M,MO M,  8000 Meter , 19 Unterschriften : 8) Hessisches

brennen,  2000 Jl,  8800 Meter , 7 Unterschriften:
Flachrennen,  2000 M,  1400 Meter,
5) Frankfurter Jagdrennen,  8000

1,8200 Meter : 13 Unteilchriftent ; 6) Preis von Offen-
2000 Jl,  2400 Meter , 10 Unterschriften, - 7) Nieder-

A 8600  Meter , 13 Nnterschrif-
ckisator ist im Betrieb . Für die Renne » zeigt sich

Fnteresse. Das Wetter fchelnt günstig zu werbe», so
j auf dem Sportplatz ein glänzendes Gesellschaftsbild
en wird. Der Rennklub hat Borsorge treffe» lasten,

mrch der zu erwartende Riesenverkehr glatt abwtckeln
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Statistik
Zufammvnstckkmtg der Mchkigsty» ErwerVSMeigem* ba

. jl j n den  Pvstvrtm deS Oeneralgmivernements in Belg«»»
HandelSkaimirerm W «sbadei, von pftänbtger Stelle zur «er-

Für de» Eifer«e» Siegfried
,Vie Beret « tg » ng «lhemaliser 99er vom Jns.-Reat. von vor ».
« prpit nrrr aus 19 MitgMdern besticht, beschloß in ihrer am
»ft erfolgten Bespvechung, zwei Mernk Mgel zum Eisernen Sieg-.
V wurde der Mrfitzjende Kamerad Antvü

Rheiaschiffahrt Biebrich—Mat»,
Die Waldmann -Dampfer haben zwischen Biebrich und

«mittags 1,80 Uhr ab fast stündlich. Außerdem finden Ton¬
arten statt.

Tischler-Zwaugsinnung Wiesbaden
Am Dienstag fand im Reftauvarrt ,/Nermaifia " WelenSn-
!) unter dem Borsitz des ObermeUters Herrin Schneider

ivrdentliche JnnnngsVersammlung Mit . Bor Eintritt in die
dmrng gedenkt der Borsitzende per im Felde stehenden

- , __ x und wünschit allen .nach erkämpftem Sieg eine freche
»stände fw 1 »ichr . Sv dann erstattete der Vorsitzende den Bericht über das
verordn . «mfene Viertekjahr , dem sd-kgeudes zu entnehmen ist : Das
chvrden 6«geu' einsame Angebot ans Lieferung von Kasernengeräten für di«
?t" hielten m  fisonverwaltimg Wilhelmshaven wurde von der letzteren da-
gen verkaufteil »oulwortet , daß diesmal leider ein Auftrag nicht erteilt wer»
den mit sern» konnte. — Mit Schreiben vom 14. April teilte die Handwerks-
cschiere. Gegen tmec mit . daß die Heeresverwaltung anstelle der bisher ver-
: Kur und iw « ten Salzsäckchen die Nnführung von Salzbüchsen beabsichtigt,
ln den Zentral iMj . QTt [)ejm< ^ch um die Lieferung zu bewerben. Nach
abe man ^tnisnahme von den Lieferungsbedingungen kam der Bor-
Losten zur ^ bzu dem Ergebnis , daß die Lieferung für die Jnnungsmit-
wenn d»e Ze nicht geeignet sei. Die Versammlung ist damit einverstan-
imitteln mM ^ Ans ein vom Vorstand an die Hartdwerkskammer gerichtetes
aZficht gestei reiben, in welchem um Zuweisung von Lieferungen für die
nt einmal, i ^sverwaltung gebeten wird , antwortete dieselbe: daß z-urzeit
ser Kreise ^ Aufträge vorlägen , daß sie aber vorkommenden Falls
dämmen - L -Vias  Angebot zurückkommen würde.
mg des lleoê E ^ stattgehabten Prüfung dreier Lehrlinge be-

einer im Praktischen mit der Note „gut", im Theoretische»
ziemlich gut", zwei im Praktischen mit „ziemlich gut ",
theoretischen mit „ gut". Der Obermeister weist wiederholt
"lf hin, daß das Holz zu den Gesellenstücken mit der Hand

flicht mit der Maschine zugearbeitet werden soll. — Den
Wericht über das Jahr 1915 erstattet der Obermeister. Na-
, des Rechnung«vrüfungsauAsckmsses beantragt Herr Roß-
ir. die Entlastung des Vorstandes und Kassenführers . Die

mlung beschließt damgemaß.
in wichtigsten Verhandlungsgegenstand bildete die Be-
g über die Erhöhung der Preise. 'Die Preise für die

sie. insbesondere für das Holz sind in der letzten Zeit ganz
Ordentlich gestiegen, z. 55. kosten Bretter , die vor einem
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Jahr 80 Mark das Hundert rostete», stute 120 Mk. Der Leim
koistet heute doppelt soviel wie vor einet Jahr . Nach einer regen
Aussprache wird beschlossen, die btsherichn Preise den gesteigerten
Rvhstvffpreisen entsprechend zu erhöhe» und den städtischen und
staatlichen Behörden eine antsptrechtend. Mitteilung zugehrn zu
lassen. Unter „Sonstige Innungsangestgenheiteu " erwähnt Herr
Fink einen Fall , in dem einem Mituied wegen geringfügiger
Mängel Schwierigkeiten bei der Mmyme von Möbeln gemacht
wurden und schlägt vor, eine Sacht « ständigen-Kommission zu
wählen, welche in solchen StreitMle l angerusen werden könne.
Der Vorsitzende erwidert darauf , daß Ichon seit einer Reihe von
Jahren , eine solche Einrichtung hesvcht, indem die Handwerks¬
kammer die Mitglieder Arzbach. Gl «k, Gerlach Hansohn und
Schneider zn „öffentlichen gewerblichen Sachverstän¬
dig  e tt" ernannt habe, die auch wieterhvlt als solche tätig ge¬
wesen seien. Da die beiden erslgenarnten inzwischen verstorben
sind, beschließt die DerMmmlung , pp deren Stelle die Herren
C. Christ und I . Fink vorzuschlagen. stach Erledigung der Tages¬
ordnung stellt Herr I . Fink den Antrag , den Vorsitzenden, Herrn
Schneider, in Anerkennung seiner Aerdienshe sim die Innung
während seiner 25jährigen Tätigkeit als Obermeister , zum
-̂Ehrenvbermeister"  zu ernennst . Die Versammlung stimmt
diesem Antrag einstimmig zn, woraus Herr Schneider seinen herz¬
lichen Tank für diese hohe Ehrung zum Ausdruck bringt und ver¬
spricht. aucht ferner alles zu tun , was in seinen Kräften steht, zur
Förderung der Interessen des Schreinerliandwierks und der
Innung.

Fall Effelbceger
' Vor der Stmskammer des htesige» Landgerichts hatte sich gestern

der Wtamfc ehemalige Hotelier Effelterger  von hier wegen Untn^
schlagung, Betrugs und ArkundmMchchig tfn wr,inflt» rten. Er wurde
attS der Untersuchungshaft vvrggfichrt. Melberger ist etne bekanm»
Persönlichst , war er doch längere Zeit hindurch.Lew« .Hotels Wtl-
helma dcht« und des Hotels Dnrel in FaÄÄfurt a. M. Kriegsaus¬
bruch war Effelberger ohne Täfigkeft; « meldet« sich b« der hKrg«»
Stadt m .Artbklftuchmder ", die ihm d» Leitung der hteftgen vier Volls-
kuchen Übertrug. Tgs ihm entgeaeitgebrachte Vertrauen imfetauflte
Eflekberaer in Mnoder Weise dad»mh. daß er durch falsche BuchuiMN
usw. m rund 200 Fällen die Stadt um etwa 4500 Mark .hmtergtng. Not
lag nicht vor.- Wellmg « bezog zuletzt! von der Stadt inn Monats^ halt!
von 250 Mark bet fow-r Verpflegung. Der Angeklagte hatte den Etn-
kauf  d » Lebeirsvrittel'gegen RrchnuNgsstellung zu besorgen. Dte von
den Verkäufern (Kaufleuten. Hückerimun utzv.) mÄgestellten Rechlämgsr
schrieb « Um und stellte dabei Ätzue Zahlen « n. D« , DifsermN
fleckte Essewerg« ein. Mit Mckficht tzuf̂ n schntäMchen Dertramns^
bruch, dte niedrige Gesinnung, welche daraus erhelle, daß der AngeklagNs
gerave in der retzipm KviegSzeit uch> obendrein eine Etnrichtung zu
seine» Straftat «» mißbrarnht habe, tck» hervorragend humanitären Zweckm

beantragted«" Unweber der StaatSrnwaltfihaft, den Angevagterl
$u 1 Jahr um 6 Monaten GesängnÄ sowie zum Verlustb« bürgerlichen
Ehrenrechte ans die Dauer von 8 gsahren zu verurteilst,
lautete dann auch daS Urteil.

Demgemäß

Unstreitig behauptet « zurzeit gm erfolgreichsten das Gebtet der Orgel>
und Kammermusik, die ihm eine Füll« herrlichster Werke Zxrdankt und
der er einen neuen Weg der Entwicklung gewiesen hat." So urteilt ein
bekannter Kritiker, lieber Max Negers 100. Psalm schreibt Paul Vrkker:
„Man fühlt sich von dem mächtigen Strom dieser Kunst, van diesen
Steigerungen, von dieser großen zwingenden Wirkung .pnaushaltsa.?.t
weit« gezogen, man spürt «in unablässiges Drängen und Treiben, emo
künstlerische Macht, die sich Leben schafft  und in unerschäpslicher Kraft
arbeitet. Reger baut mit gingehcurer Kraft aus fünf genmltigen Qua¬
dern ein Monument, das vor uns steht, wie ein erdentsprossener Koloß.
Es hat vielen zum erstenmal einen Tvtaleindruck von Negers Größe
gegeben." — Nun hat ihm der T!vd dem fleißigen Griffel aus der
Hand genommen. Reger war am,19 . Mäwz 1878 zu Brand sbayr. OlKr-
psalz) als Sohn eines Lehrers geboren. Den ersten musikalischen Unter¬
richt erhielt er von seinem 1905 verstorbenen Vater und von dem Orga¬
nisten Lindn« in Weiden. Reg« sollte ebenfalls Lehr« werdchr,
entschloß sich aber aus Anraten H. Riemanns zum Musikstudium. Er
absolvierte die Präparandenschule, bestand die Aufnahmeprüfung in das
Königl. Lehrttseminar zu Amb« g und studierte dann unter H. Riemanns
persönlicher Leitung noch fünf Jährö in Sond« shausen (1891) und
in Wiesbaden (1891 - 1895) Musik. Bis 1896 amtierte Reger
am Konservatoriumin Wiesbaden  und genügte dann seiner Militär¬
pflicht. Nach Genesung von schwer« Krankheit siedelte er 1898 nach sein«
Heimat und 1901 nach München üb« . Daselbst»« heiratete er sich und
bekleidete eine Lchrerstelle für Kontrapunkt und Komposition an der
Königl. Akademie für Tonkunst 1907 folgte Reger einem Rus nach
Leipzig als Universitätsmusikdirektorund KompositioMchr« am Kon-,
servatorium. 1908 wurde « zum Professor und von der Umversttaf
Jena zum Dr . phik. Hort c. Leirt . Später « folgte seine B« ufunlg
zum Hofkapellmeister in Meiningen, welches Amt « nach ausgedehnten
Kvnzerpreisen, die ihm auch nach Wiesbaden führten, wr einig« Zeit medqr-
gelegt hat. Die Zahl sein« Werke hat längst bie Zahl 150 überschatten.
Aus fast allen Gebieten Mi « sich kompositorisch betätigt: Orchest« ,
Kammermusik, Klavier, Geige, Cello, Orgel, Chvr- und Sologesang',
Transkriptionen u. s. f. Auch v« öffenlltjcht« Reg« d̂ie instruktive
Schrift „Beiträge zur Modulationslehre" . (1903) E>ne künstl« ischr
Persönlichkeit von zäh« Willensstärke und unermMrcher Arbeitskraft,
die weitab vom breiten Wltagswege unbekümmert um .Nörgler Und
Besserwiss« ihre eigenen Pfade wandelte, die ohne Seitenblicke und
Aeußerliches und Spekulatives kraftvoll und fest nett Höhenflug mchm,
die ohne Rast und Ruh den dornenreichen, mühevollen Weg des schaf¬
fenden Künstlers gewandelt ist dem Höchsten entgegen, - das war
Max {Reget* - > ^ —9-

* Königl . Theater zu Wiesbaden. (Wochenspielplan-
vom 14. bis 22. Mai .) Sonntag 'abend 7.30 Uhr (bei aufgchob. Abvnn.);
„Mona Lisa". Montag tchend7 Uhr (Ab. D) :. ,FttSeideiberg ". Diens¬
tag abend 7.S0 Uhr (Ab. C): „Der Schaufpieldireftor" : hierauf: Zum
ersten Male wied« holt : ,.D« Barbi« von BaMd ". Mittwoch abend
7 Uhr: „Hänsel und GretÄ" ; hinauf : „Die Puppenfte". Donnerstag
abend 7 iUhr (W . D): „Me verkaufte Braut". Freitag abend 7 Uhr
(M . C): „Bürg« lich stnd .Romantisch". Samstag abend 7 Uhr (Ab. C):
Zum « strn Male : „Falstaff" , Lyrtsche Komödie rn drei Akten von A« igo
Bvitv: Deutsch von Mar Kalbeck: Musik von G. Verdi. Sonntag abend
7 Uhr (bet aufgehob. Abonn.): „Polenblut" . Montag abend 7. Uhr

«pvthekeicLieust
» « Sosutag , de« 14. Mai, fi«d «o» VA  Uhr mittags ab

«»* folgende Wiesbadener Apotheke» geöfiuet: Blücher-,
Krone«-, Oranie « - «nd Schüße » Hof-Apotheke. Diese Apotheke«
versehen a» ch de« Apocheken-No chtdienst vom 14. Mai bis ein¬
schließlich 20. Mai von abends ly 2 bis morgens 8 Uhr.

Theater , Kunst »Wissenschaft
«»«igliche Schauspiele

Zwei DarmstLdt« Gäste bNvchcben sich ln den letzten Tagen aus An¬
stellung und wiederholt trat twe Gunst fceS PubltLims und d« Intendantur:
Herr Schützondors  als gelenkig« :, überaus komisch« wenn auchg« ade
nicht sihr humorvoll« ,,BaäiluS" «t Lortzrngs„Wildschich" und Fräulein
Geyersbach  als « nsache, fett»: „EÄsabeeh' in Wagnerŝ „Tann-
Häuser̂' . Klingt diese Stimm« aber manchmal nicht etwas nach Operette?
Beide Gäste suchten ihre Ges«mgtz>. und Dchausptellsünste in bas hftlste
Rampenlicht tz» rücken, beide gesiÄm m«hr oder wenig« durchprufililte
sthe« Bersmüdnis, ansprechend« Äbmnien, ungetrübte Klarheit des Wortes
und routinierte Darstellung: beide hftlten sich mff gut« Mittellinie Und

ich fl hoftheatrafischen Anstrich zu ber-wnßten ihr« Gestaltung mäalick
schasse». IM übrigen wuchmdttt  beiden Opern alle Vorbedingungen
restlos orfmlt, die Lvrtzing und Wagner vorschrekben, sintemalen mich_ <P ^ _.JTX... tr.-m._■ a... y*| v  i Ml_ L. 1 Xi Im «ma

crr  einheimischen bewährten Häng « voll und ganz ihre künststrische
Ma» ,brauchst sich bei der Königl. Bühne nicht austaten. _ _ __

„rieasnöt zu berufen. .Sie wag drücken und erschweren, ab« s« b« -
pflichtet last noch zu höheren H istungen, wie sie diese beiden Opflrn-
abende zeitigten.

Zweites Sonde, .konzart im Kurhaus
Die von rin« Hochiwartv aus Maut mau von diesem Konzert

Lb« alff das bisherige musiögliI He All« lri. D« Bariton d« Berlin«
Hofop« H« r Joseph Schwar «z so-rmte mit seinen mächtigen Mitteln
BerdieNumm« » zu «in« urusikW lischchichterischen Einhett, die tiefen Ein¬
druck hinterlieh und in dem bco abten Künstl« eine Gesangsgröße fand,
die ihre technischen Schwierig» .ten besiegte und ihren Gehalt « grün¬
dete. Bei' dies« prächtigen, Wchendert Stimm« mit dein! echten, wohli¬
gen Ballobenkslang Und d« ah, tekläuten Seelenresonnanz, brauchte man
nicht erst gesangsechtnische Dchails zu berücksichtigen, da konnte man
sich ganz dem Lauschen und lAeniehen hingeben und die Musisttzlische
Befähigung dieses Sängerma» neS bewundern, «in Singen, das von
wahrem Temperament und vo» n/itürlich« Leidenschaft^beschwingt wird.

I Ui/L (W U41| yct/vu . . - - ö ■
(Ab. B): „Macbeth". ^ m ^

« KurhauK.  Morgen Sonntag , am ersten Renntage, findet
abendS8 Uhr im Abonnement Doppel-Konzert rm Kurgarten statt, aus-
gesührt vom Städttschen Kurorchest« . unt« Herrn Kurkapellmeister̂tmers
Leitung, und dem MusikLrps des Ersatz-Bataüloits des Reserve-Jw,
fanterie-Regiments Nr . 80, Unter Herrn KapellMeist« Haberland.

* Residepzitheater.  Für den am Montag 8 Uhr statt-
findenden Marcel - Salzer - Abend  gibt sich Bereit« lebhaftes In¬
teresse kund Der hier so beliebte Mnstl« bringt diesmal ferne Aus¬
lese der besten Stücke aus sämtlichen Programmen und Neues. Am
nächsten Freitag findet Wied« eine BolksovrstellungM kleinen Preisen
statt, und gelangt zur Aufführung das rasch beliebt gewordene Liustspiel
„Der Bursche des Herrn Oberst (Das welsche Huhn)". Am Samstag
beginnt der Königl. Bay« . HvffchauspiÄ« Max Hofpauer  em aus
mehrere Abende sestgelegteS Gastspifel alS Mathias Galling« m dem
gleichnamigen beliebten Lustspiel aus Mt-München« Zeit.

Aus dem Dereinsleben
* * M ännerverei ».

— Und an Beethovens, in bt*t /öchlachiengesang der heutigen Zeit be¬
sonders passenden, populären HtllK nsymphonienC-moll mit ihren dröhnen¬
den, erzgepanzerten Klängen, M e imm « hellere Lichtfluten üb« der,
Sieger auszugießen scheinen utstt in schallendem Jubel enden: durch Nacht
zum Licht! Fern« cm Richar1> iStrauß an glüheichen, sinnlichen und auf¬
regend musikalischen Bichern sy »« sctzvenderisch reichen, wie aus einem
Guh geformten symphonischen 5i,ichtung„Don Jüan " konnte das erheblich
verstärkte städtisch« Kurorches»-«.- mtt Herrn Schuricht an der Spitz«
seine oft erpwbte, geradc bei. modernen Werfen unübertreffliche Meistxr-
schaft in ausgezeichnetem ZiK jammenspiel und elastischer Vortragsart « -
weisen, ohne den geringste» , Wunsch offen zu lassen. Anfritchtigst«
Beifallsdank begleitete all« ? Stücke dieses erfreulichen Konz« tabends, d«
von ebenso viel Weitblick' §pe  Disposition als beseelt« Detail mal« «
getragen war. $—&

T » . Max Reger f
Aus LeiWig kommtt S Trauerkunde, daß daselbst am 11. Mai 1916

Dr. Max Reger, 43 Iahe m all , einem Schlaganfall plötzlich« legen ist.
Mitten aus emsigstem Sch» zffenh« aus hat ihn der Tod weggeholt, ein tief¬
schmerzlicherV« lüst für.  die Toüftmst. Eine hxr markantesten Er¬
scheinungen unt« Pen ' Lonsehxrn üns« er Tage ist mit Max Reg« ,
ehemals Hofkapellmeist« , von Meiningen, Sachsen-Koburgifcher Hoftat,
Ehrendoktor der medizi aischen Fakultät d« Universität Berlin, Lehr«
am Leipzig« Konserva' « rimn, dahingegangen. „Weil « auf der Kunst
der alten Meist« fuß»znd, mft reicher Êrfindungsgabe sichd« heilige»
und weltlichen Musik gewidmet und sie dem Volke zugänglich gemacht
hat" — deshalb wur he « mft hex  akademischenWürde gekrönt. Um
sein ungeheuer prod' Aktives Schaffen drehte sich d« wogende Kamps
der Meinungen. Aeg« ist moternst« Sezeffionist, ein« d« fort¬
schrittlichsten Musste rt reich an Erfindungskraft, aber unbeschränkt in
der Verwendung fr a  musikalischen Kunstmittel, ein manchmal maßlos
aufdringlich« und ■chstoherwrr Chromatster und Enharmonik« , besondns
in seinen Orgelko tnposftionest!" So urteilt Dr. A. Möhl« . „Ich
reit« unentwegt ne links!" ruft Reg« einmal am Schluss- ein« schar¬
fen Auseinanderse-tzung mit L . Riemann emphatisch«ms. Wohl noch
nie hat sich die ? lnffassnng angesehen« MUsstkrftiker so diametral gegen-
übergestanden, all z g« ade bei Reger und seinem Kunstschaffen, Man nennt
ihn „einen uns« & größten Zeitgenossen aus hem Gebiete absolut« Musik"
und einig sind d ft Parteien in d« Bewunderung von Rea« s überragendem
kontrapunktische» Können, sein« eminent polyphonen Natur. „Biel An¬
regungen und reiche künstlerische Genüsse brachte« n Max Reg« -?lbend,
der die Tende ,nzen des Reg« schen Schaffens recht frnftlich« kenn» ließ:
die Mistierbell Hang alt« Kunstfvrmen und das Streben, ü« rlres« ten tech¬
nischen Prob' fernen und musikalischen Ideen neues Leben und modernes
Empfindenf änzuhauchen. Die Parallele mit der Kunst Brahms, Bachs
und des lei £zn  Beethovens könnte bis ins «inzelne geigen nwrden, so
klar läßt si ch Negers Kunstanschaimng und sein eigen« Sttl analysieren.

_ _ Samstag abend 8 Uhr: Gesangstuiü«.
« Katb fflünnttfüifot ««' ® *»*' " /paBguivv - » n-»-

baden). Sitzung: Montags 6 Uhr n- chm. im PfarrhauSanbau, ^ ism-straß« öl . — Beratungsstelle:  Luisenplatz 8, patt. Dienstag,
Lvnn« stag und Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

» Katholischer MSnner - Verein.  Die aus der lMen
Generalversammlungbeschlossene Wallfahrt kann  am 14. Mm Nicht
ltckttstrrden. Die Psarrgemeinden Wiesbadens veranstalten eine allge¬
meine Kriegswalffahrt anfangs Juni (4. Jum ) nach Maricnthal, an
der wrr uns alsdann beteiligen. Näheres wftd noch bekanntgegeben.
Sonntag, 14. Mai , ist im Gcsellenhaus Familienabend.

Kathol . Geseklenverein . Sonntag,  den 14. Mar,
abends 9 Uhr : Versammlung mit Bortrag. ^ enstag, frn16 MLi,
abends8.45 Uhr : Turnabteilungi. Donnerstag, dm 18. Aiai. Spielabenfr
^ » Kathol . Jünglingsverein St . Bonifatius.  Sonn¬
tag 14. Mar, abends nach d« Maiandacht: Versammlung. Wahl
des' Vorstandes. Besprechung der „Schnitzeljagd' am nächsten Sonntag;
vorh« : Bibliothek. Einzahlung der ^̂ "^ ^ >er urw Monatebmttägr. Lie¬
derbücher und Ausweiskartm mcht ! Mowag. UchungSstunde
für sämtliche Sptetteute. Drmstag : Aeltere Abteilung. Mittwoch- Turn¬
stunde. Donnerstag : Uebungsstunde für die iüng« en Spiellmw-

Kathol . Jünglingsverein Marita - Hilf.  T « für
Sonntag den 14. Mai , geplante Spaziergang fällt weam der unbe-
Sf ®' Witterung aus . Nach der Andacht ist Bnianunlung nnt
Bortrag. Einzahlung in die Sparkaffe. Zahlung d« Mitglied« belttäge.

* Kathol . Arbeiterverein.  Sonntag , den 14. Mai, abends
8 30 Uhr, findet im Vereinslokale (Deuffcher §>vf — Goldgaise) em
Familienabend statt. woM die Mitglied« und rhre Angehörigen freuiw-
llchst ftngeläden sind. H« r cand. cheol. Dankst wird einen Vortrag
üb« ein zeitgemäßes Thema haltm. . „ f ,

Kat holischesArbeitersekretari atu nd Volks«
büro . Tvtzheimerstraße 24. Arbeitersekretär Knoll aus Mainz halt
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhr. ■

* Marienverein.  Mittwoch , dm 17. Mai, von3- ch Uhr. Ar-
beitsstundm. Die Mitglied« , welche ihren Jahresbeitrag noch nicht ent¬
richtet haben, sind gebetm, dmselbm Pis spaftstms nachstm Mittwoch
^ ^ Marienbund St . BonifatiuS . Sonntag  morgen
6.45 Uhr : gemeinsame hl . Kommunion mit Ansprache

der Bvnifatiuskirche . Nachmittags  3 .30 Uhr.in
Schluß der 4 HL Exerzitien ; Marienfeier , und
Ausnahme in die Kongregation ^ebenfalls in der
Bonifattusfirche- zu dies« Feier, tue zugleich die ktcrchlrche Feier
des 20 . Stiftungsfestes  ist , sind auch die Eltern unserer Mit¬
glieder und alle dem Mein Wohlgesinnten herzl emgeladm Nach
der kirchlickrm Feier kurze Versammlung im V« emssaale. Mittwoch abend:
Arbeitsstunde. ^ j^ Fraue nverei  n . Wir verweisen hiermit
aus die heute Samstag nachm.- 5 i.Uhr im Larcheshaus istattft>tdmk,o
Generalversammlung und bittm um zahlrerchm Besuch.

-- Jnngfrauenverein Maria - Hilf,  Verein katholisch«
TienstmAchm. Sonntag , dm 14. Mai : Sttstungsfest. Morgms 6 Uhr:
gemeins. hl. Kommunion. Nachm. 4 Wr : F^ ser« im Beremssaale,
Platterstraße 5. (Prämiierung einig« Mitglieder sur langiahrige treue
Dienste, Aufnahme neu« Mftglieder, TheaUrmissührung.) Die veretzritchen
Herrschaften, Freunde und Gönn« uns« es Veremv, Ehrmmitglred« und
Mitglied« sind freundlichst eingeladm. Kinder habm wegm Raum¬
mangels lauen Zutritt . , ^ „ .

» Verein für kathol . Dienstmädchen. (Bez -rk der Boni-
fatius- und Dreifalttgreitspfarrei.) Sonntag 4.30 Uhr: Bmammtung,
mit Vottrag. . ^ , .

' * Frauenkongregativn Marra - Hilf.  Sonntag , dm
14 Mar. in der hl. Messe7.30 Uhr morgens: gmistnsame hl. Kommunion.
Nachmittags5 Uhr : Andacht mit Predigt.

» Altarverein St . Bonisatius.  Montag : Arbeitsstundm
vorm, von 10 bis 12V? und nachm, von 3*4 bis 6 Uhr. _
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Das Spezlalhavjs für Dam.
Konfektion und Kleid«

Wiesbaden
LANG&ASSE 1—3

GottesLienft-Ordnung
3 . Sonntag nach Ostern. — 14. Mai 1916. ^

Die Kollekte am heutigen Sonntag Ist für den St . Jvsephs -Perein
bestimmt. [ . , . •

LtadtWiesbaden
Pfarrkirchez«m hl. BonifatittS

Dl . Mc ^tn : 5.30 , 6, 6.45 (Ansprache und Hs. Kommunion des
Maricrrlmndcs ) Uhr ; Militärgottesdicnst (hl. Messe mit Ansprache: hl.
Kbmmunion der Erstkommunikantlm — Mädchen der letzten Jahre)
8 Uhr. KindergotteÄuenst (hl. Messe mit Predigt ) 9 ll.hr ; Hochamt
mit Predigt 10 Uhr : letzte hl. Messe 11.30 Uhr. — Nachm. 2,15 Mr:
Christenlehre mit Kriegsandacht : abends 8 Uhr : Dtaiandacht.

Für den Dritten Orden ist nachm. 5 Uhr OrdcnSversammlung Mit
Predigt durch einen Franziskanerpater in der Pfarr¬
kirche.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.10 und
9.15 Uhr ; 7.10 Uhr sind Schulmessen.

Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 8 Uhr, ist Maiandacht,
zugleich als Kriegsandacht.

Beichtgelegenheit:  Smntagmvrgen von 5 .30 Uhr an ; Frei-
tagnachm. 5—7 Uhr : Samstag nachm. 3.30—7 und nach 8 Uhr ; an
allen Wochentagen nach der Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer , Ker-
nmndcte und Kranke ®u jeder gewünschten Zeit.

Stiftungen:  Äemter : Dienstag 7.10 Uhr für Philipp Appel,
seine Ehefrau Auguste aeb. Rätsig und letzterer verstorbene Elterri.
Mittwoch 7.10 Uhr für Elisabeth von Bourcourd.  Freitag 7.10UJjr
für die Verstorbenen der Familie L a ni s . — .Hl. Messen : Montag 6 Uhr
für Katharina Meier;  6 .45 Uhr für Maria von Sachs ; 7.10 Ufw
für die verstorbene Frau Oberleutnant Sophie Flach , gcb. Müller;
9.15 Uhr für Tvmänenrat Joseph Reichmann  und dessen Ehefrau
Katharina geb. Bohn . Mittwoch 6 Uhr für Elisabeth Sophie Kuffe¬
rath;  6 .45 Uhr für die lebenden Mitglieder des Ros .enkran .tz-
vereins:  9 .15 Uhr für Phllipp Appel,  seine Ehefrau Auguste
geb. Röttig und letzterer verstorbene Ettern . Donnerstag 6 Uhr für
Mathias Wiersdörfer;  7 .10 Uhr für den f Johann Marx  und
dessen Ehefrau Elisabeth geb. Krissel ; 9.15 Uhu für die Verstorbenen
der Familie Züstizrat,2 >r . Grvßmann.

Maria Hilf -Pfarrkirche
Sonntag:  Hl . Mesien um 6 (gemeusiamc Kominunion des

Jungfrauenveretns ) und 7.30 Uhr ^Ansprache und erste aloksia- ische
Kommunw » : zimleiü) gemeinsame Konrmunion der Frauenkongregation ) .-
istndergottesüienst (Amt) um 8.45 Uhr ; Hochamt mit Predigt um 10 Ubr
Nachmittags 2.15 Uhr : Bittandacht , um -8 Uhr Maiandacht — An den
Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.30, 7.15 (Schulmesse) und
9.15 Uhr-. - Montag , M .ttwoch und Freitag abends 8 Uh? : Mai-anoacht.

Sonntag 5 Uhr nachnnttags : Andacht mit Predigt für die Frauen-lo^grestntrmr. ,
Beichtqelegenheit:  Sonntagmorgen von 5 .30 Uhr an , Frei¬

tagabend nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr . Sams¬tag 4 Uhr : Salve.

o i a. 'M *' fn  L Cn ' 6 30 Uhr Wr die f Frau Kathrrina Diels;
7-15 Uhr m der Mmniiug der Stcherm Sophie Hösel: 9.16 .Uhr für die
Far ^ lre Philrpp Anton Tormann in Wiesbaden . Dienstag 6 30 Ubr
fnr dre Verstorbenen der Familie Rotwitt ; 7.15 Uhr nach der Meinung des
Stifters Hermann Rauch ; 9 .15 Uhr für Elisabeth Gasser und ihre Fa¬
milie . Mittwoch 6 .30 Uhr für Jakob sytütter und dessen Ehefrau Katha-

^liville ; 7 15 Ühp für den f Llarl Rittersheim ..
Samstag 9.15 Uhc für die Weleute Aoharm Peter Rupp und AnimAlarm geb. Becker und Angehörige. ^

Dreifa1ttakeit-3pfa»rkirLe

tag ü ^ r*ÄHS | !rjSS .* “ : ' W* *“ 6 « - «”■ B « .
^ Kapelle oer Barmherzigen Brüder Schuldet *  7 ^

nrfH« ,8 Ulhr : hl. Messe mit Predigt 5 Uhr nack.
Mittags Marandacht; außerdem Maiandacht am DieEaa iinh

St . Joseph-Hospital
7.45 Uhr : hl. Messe; 8.30 Uhr : Hochamt' 3 Ubr - Womntwirf*

» Ä .15  ut 8 30  l% : matan̂ L" '«n ÄU
St . « iNansgemeinbe Walbstraß^

. ®ßi:mittacrŜ 7.15 Uhr : Frühmesse mit oemeins. hl. Kommunion
E"" 9r/aLLwn :, 10 Uhr : Hochamt mit Firmüngsunterricht.

Ihr . .Maiandacht und feterlrchc Aufnahme der Marienkinder in
che Marramsche Kongregation ; .5 Uhr : Versammlung des Junafrauen-
DMins . — An Wochentagen ist che hl. Messe um 7.05 Uhr. — 'Mitte
Sw - Samstag tji Schulgotteschenst. — Donnerstag 7 05 Ufr?
H.  Segensmesse . - Freitag 6.16 Uhr abends: Maiandacht in Verbiß
d« S -mit der Kriegs -Bittandacht . — Hl. Beichte: Samstag nachm
am? H fSSSJEE 6 30 " * - * » « ** " *» — ««

St . Marieu-Pfarrkirche Biebrich
des nachmittags an Beichtgelegenheit für die Mitglieder
can ^v " ° tLg üwrm. 6 Uhr : Beichtgelegenheit: 6.30 Uhr : Frühmesse
iV ?Ä .^ iteÄJSLS * S : ™’f * S«

. . . Versammlung des Müttervereins uiit Predigt in der Kircke —
Täglich,: 6 Ahr M. Messahn Marienhaus , und6 .30 und 7.15 Uch-r hl Messe
in der Piarrkirche . Mittwoch abestz» 6 Uhr : Kriegsandacht. — Dienstaa
Donnerstag und Samstag 7.15 llhr ist SchulgottEenst . - Freitag
nachmittag : Beichte der Firmlinge , und zwar von 1 Uhr an für die
Firmlinge her Steinschule , von 2 Uhr an für die Firmlinge der Adolf-
schule, von 3 Uhr an für die Firmlinge der tzohenzollernschule, von 4 UAr
an für dre Firmlrnge der höheren Schulen und die der Schule entwachsenen
Firmlinge . - Samstag nachmittag 2 Uhr : feiert. Empfang des Hocht-
würdigiten Herrn Bischofs in l« er St . Marienpfarrkirche . Tie Amvobrwr
der Kirche und des Kaiserplatzes werden fremidlichst gebeten, zu Ehren
des Herrn Bischofs ihre Häuser flaggen zu wollen.

Herz Jefu -Pfarrkirche Biebrich
Vormittags - 6 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte!: 7 Ulhr: Frühmesse

Mit qcmcnischastl. hl. .Komueunron des Marienvereinsi : 10 Uhr - Hoch¬
amt mit Predigt Nachmittags 2 Uhr : Firmungsunterricht !: 5 Ichr - Mai --
auüachr mit Predigt , uno Aufnahme in die Marianische Kongregation . —
Täglich 7.15 Uhc : bl . Messe ; abends 8 Uhr : Maiandacht mit Segen —
Montag : hl. Messe für die f Frau Kath. Cornelius . Äenstag : ' bl
Messe für den 1 Jakob Härter . Abends 9 Uhr : Männervereinl —
Mittwoch : hl. Messe für eine t Mutter . — Donnerstag 7 Uhr : Engelamt
Abends 8.30 ^Uhr : Jügmdckbtellung ;. — .Freitag ^ hl . Messe für einest
f Vater . — Samstag : .hh Messe zu Ehren der Mutter Gottes . Nach¬
mittags von 4 Uhr und abends nach der Maiandacht : Gelegenheit zur
hl . Beichte. 1

DA^ Hsim
- 7.15 Uhr : Frühmesse ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 Uhvi

Altdacht zum hl . Joseph ; 2.30—3.30 Uhr : Bibbiothekstunde; 4 Uhr:
Firmungsunterricht . — An den Wochentagen!i ftfcfc Hit Messe um 7,10 Uhrt

T^ eiträge umBerichtigungen
JlJ  für das Iriegs -Jahrbuch
1915-16 erbittet bis spätestens

20. iai!
Rheinische V)lkszeitung%

-  Dienstags und Freitags rst Sulmesse. - Mittwoch abend 7.30 Ahr
ist Mar - und Kriegsandacht. — (Hegenheit zur kst. Beichtr ist LrmsLagS
nachmittags von 4 und Sonntagsfrüh von 6.15 Uhr ab.

Edille
Sonntag  i 4. Mai 6.80/ .45, 8 .45 Uhr : hl. MessÄ»'; 20Uhr;

^ Bittandacht : 2i) Uhr : Firmüngsunterricht , Abends
8 Uhr : Maiandacht mit Segen . ‘

An W erktagvn,  6 UhrssfUhmesse; 6 .30Uhr : hl. 7 Uhr-
^ CrnÄ15 *? ; -7 • « »>» 8-30 Ubr : Maiait »̂ , täglrch.

Wallfahrt des Marienveremsmch Mvvienthal , Abfc lhrt 7.43 Uhr.
Johaunishrg i. Rhg.

Sonntag , 7.30 Uhr : Frühmse. 9 .30 Uhr : Amt . mtt Predigt,
2 Nhr : Nachmittagsandacht. An Ahentagen sind hl. Adessen um 6.20
und 8 Uhr. Beichtgelegenheit an Sastagen und Tagen vor Fciertaae»
von 5 Uhr ab und Sonntagmorgens on 6.30 Uhr an.

Souneberg
„Sonn , m» .̂ Feiertags :^Frühmje mit Predigt : 7/Zy Uhr. Hochamt

Mit Predigt 10 Uhr. Andacht : 2 U. — Werktags -Z U . Messe 7 Uhr.
Beichtgelegenheit: An den Borastden der Sonn -/, uÄ > Feiertage um

4 Uhr, sonne Sonntags vor der Frtnesse.
Erben-.im

Um 10 Uhr : Hochamt mit Ldigt.

Königliche SchM/aspiele
Wietbaien , Samötag,en 13>̂ Mai »916.
Bei «rufgehobenemMiormement:
Der <8raf vo«r,txea »b«rg

O-peresle-w A-Akien d»» A. M. At » » und Rodett Bodansky.
Musik von Fra Lehar.

Reit" , ®t*f »tit
Für» vafil«»«l-vitich.
Srifii , Etas» ti»ko»»w >
«rmaad Brtssard, Mal«N»,ele lidier, Sängcrini» d

•eoften Otct

hrrrwirl a.ffl.Larr« kh«-»s
ftl . Eichclihetm
h-rr Harmau«
«rl . !i°>>-»»'«
(rau KrämerinKdte Scdurt .

feregti«M-ntschiirs Notar. Herr Döring
Pamell. Patolotoitsch, » sstsch

«»atole EavUle, i . . . Zerr Masche!
B»«l»«ger, „ . Herr Sch ue.wettz

Charle» r»»t,»e, / Her »8«,sei
Robert,Marchant,/ . . . Herr Nerling

Modele
§- tie.*«« (
®0He, - - -
§« * 1», Diener®a» SuMzaac

Srl.SrofmÜller' Brand,
R-hländer
Fra»!

Schüler
^«Wmaarr de« « raad-tzotal Herr Aadrta,»
--- , ObeäcHacr . . . ' . . H-rr « erharr»
Ü« - ristd», . « rlHft stein
®' « uud Herren der « eselischast, Matrr , « obtlle
. Masken, Diener.
1- » Atelier W Maler - Brisiarb während de«
« «r »l». r . « kt! 3 Monate pätrr l« palat«
t e-Higeri» Didi« . 3. M : I « « eftidiil de

s -Mr »»d-Hotel. «Der 3. » !k ist «14 § «

Ort der Handlung :fjsÄl» Ẑeit 1912/ *̂ ^
Musikalische Leitung : Herr Kapell fte # ' Rocher

LBerregiss<.icrLcbuS.
Nach dem 1. und 2.  Mr treten Karn von

Dhne Gri - ffnuNimtsik.
Anfang 7  Uhr. - End»wa S .45 Uhr,

Spielleiümgt Herr

je 12 WirmtM rEn.

Sonntag , /Jttti  14 . tat 19J6
Bei au-zehotzenem«mnerrrent.

D4«r in A Mkten von Wchr SchMngS . Achtung vo« Beatrice DovM-
Anfang 7 .S0 ^ r

Montag , 15 . Mai (Ab. TA: „Mt -H«idWera"
C.) : Einmaliges Gastspiel

^ 'Knüpfer von fa  König !,^bor in « erttn . „Dvr Schausvieldiî r-" - Mrrmtf -,

Residenz -rTh eater.
Wiesbaden, SamStag , he» z, Mai lS »S.

Mttzenbkarten sWigl „ Neuhetlll  Fünfzigerkartv , M «gl
Hofgunft

Lustspiel in 4 Akten vor»  Thilo von Trotho. Spielleitung: Fepdor Brühl.
Aufmig 7  Uhr. — @nMD.4S Uhr.

Sonntag , den »4. M> sZig.
3ö>er Gatte de- Füakek«»

Lustspiel in 3 Akten Mon Gabriel Drsgelh . Mjelligttmg : Dr . H. RüliB.
« »sang 8 Uhr:

™ • • Mich, .7, afrntiPt 6137
*«̂ 9Eich 4- 11 Uhr -Grstkl . DorfShrungen

Dom 18. bir :g. Mai ^
Ähre Königliche Ooheit , HSsches Lustspiel in 3 Akten

Durch ! Schauspiestn z Akren.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag,  13 . Mai , nachm . 4 Uhr : ^BonnementS-

Kanzert  des Mdt . Kurorchesters . Leitung Hermann Jrmer
1. Durch Kampf zum Sieg , Marsch - (F . v. Bist ). 9.  Ouvertüre
zu „ Die Irrfahrt ,ums Glück" (F . v. Suppee ).Z. Ter Erlkörria,
Ballade (F . Schubert ). 4. Abschiedsständchen (W. befurch ) 5 Mein
Lebenslauf ist Lieb ' und Luch Walzer (I . Strasta . 6. Oirbertüve
zur Oper „ Tiankred " M Rossini ). 7. Fantasie ausder Oper .Un¬
dine " (A Lortzing ) .' 8. MLarine -Marsch (R . MvdU > Abends
8 Uhr : Abonnements - Konzert  des ftädt . Kurorchesters
Leitung : Hermarm Jrmer . 1. Deutscher ReichsaMst -Marsch (C
Friedemann ). 2.  Ouvertüre zur Oper . Îphigenie v Anlis " (Ch.
Gluck). 3. Introduktion aus der Oper „Tie Zaubevsöte " (W A
Mozart ). 4. Largo oantabile in tzis -dur (I . Haydn ). b .'Jmvromptu
in C-moll (Fr . Schubert ). 6 . Ouvertüre zur Oper „ DO Glöckchen
des Eremiten " (A. Maillart ). 7 . Fantasie aus der O-er „Lohen-
grin " <R . Wa -gner ), 8. Glücklich ich wer vergisst , Mst^ ka (Joh
Strauß ). \ r

Literarisches
* OSkar Brückner's vp. 59 „Donzert in einem

SS io Ion cell"  mit Orchester oder '1;1 avicrbegleitung
Andrs in Offenbach a . Ms, 6,50 MD stelle ich unter dre best?» '
'Zeit. Ein ganz ans der Natur dieses schönen Instruments '
nes , iMgemein anregendes und . inte.-r»:ssant ararbeiietrs W»rk v—.
mäßigem, quellenden GcsarlgSveichi.u)m, dessen artistischen
Sympathien erwecken und dem Solist «m dankbare Aufgaben
weil eS eine vollendete Beherrschun, ) der Technik erfordert,
und rechtes Cellokonzert im alten Sinne , doch von ntodernem^
füllt . Professor Brückner Hat plastj s-che Gedanken und die Ga^
Rarer Form Meisterlich und nnküü sich und ssilgerecht zugleich
wickeln. Das Möbel einpfnndene HJcmyeit  dürfte bald Gemeingut
strebenden Cellisten werden.

Alls dem Geschäftsleben
Ueber Togal.  Unter h«n zahlreichen, teilweise berei»

handonrn , teibveise tmunterbrochesn neu hinMtretciiden U-r« «^
gegen rheumattsche und arthristisck«e Afseksionen verdient das um!? ,
Bezeichnung „Togal " in den H andel gebrachte Präparat fiwJ
wegen eine gewisse Beachtung, weil es infolge geschickter Zusamimnft^
seiner Einzelkomponenten für rheumatische - und Nervenichmer», ,
wie Gicht angezeigt erscheint. Die Anwendung des Togals in fräfia
Rheumatismus , Nervenschmerzen -und Gicht dürfte daher birrc&ms J
fehlensnert sein, um so mehr , olS unangenehme Nebenerfcheiniulav,?
den Ärztlichen Berichten noch denn Gebrauch nicht austreten . ^

Marktberichte
abgehal
Schweine . Es roireren zerret vm  vis roo m, «äuftt Mj
200 M und Einlegschweine 210 bis 260 M das Paar
nÄhste Markt findet am 29. Mat statt.

Kirchhain,  10 . Mai ( Mf dem tzfeskrigen S
herrschte bei einem UÄ>evan >gtebot — es waren über 7(xT
und Läufer zu gefahren — Mi rächst ein flotteS , , um Schluß \
abflauvndes  Geschäft . Vliele Kauflusttge standen die "
die immer noch 100—150 Motzrk für Ferkel , 180—Söst
Läufer , je nach Grösse und Dualität , betrugen , entschieden^
hoch und verließen den Markt , ohne gekauft M Hüven . ~~
deshalb ein großer Uebersbntd.

Rhein
Wadshut . . i
Kehl. aas«
Maxau . . .
Mannheim. .
WormS . . ,
Mainz . . . .

« I •
Eauö • • •

iä.Mai

1.50

Main
Würzkur,
Lohr . . . . .
«schaffenburg. . .
Grvb-Ttrin ^ t« . . ,
»f ' / i i «'iWĤClIu ♦ i , « 4

Mmpfrn.

KURSBERICHT
■iiittmit tm ___

MUHR MR,Baok-QejcbüS. HntniH. mhAUMt
NewYorkerBörse

Elaeahrt w-Aktient;
Ateh.Top.Seat*
BeWmoreft Ohio .
C*nada Paeifto . . .
Cheaapeake ft OhA
Chic.Milor.St.Paulc.
Denver ft Rio Or. c.
Erie common . . . .
Erle lat pref. » » . .
Illinois Central t .
Loul*TiUeNarts« le
Miaaonri Kansas &
New York Ceatr. fc
Norfolkft Western c.
Northern Pacifice. .
Pennsylvania com.
Readtn, common .
Soatbera PacMe. .
Southern Railwayc.
South. Railwayffaf.
Union paeifie vom.
Wabaahpref. ,.IJA

Kurte vom
8.-MdI [

io»'/. 103«/.
88*/, 86«/,

167V. 108»/.
61' /, 62»/.04'/, 95.—
10.- 10. -36'/, 36«/,
« ' /. 52.—101.- ioi ' /,

127— 127.-
»'/. 4 —

106*/. 105»«
123' /. 124—112—112—
66'/, 56«/,
8**/. 88»/,
07»/. 97»/.
21»/. 21»/«
61V, 62«/,134'/, »25»/.
47'/, 48»/,

New Yorker Börse

Bargŵ u. InÖrAkt
Amer. iS«
Amer.Smeit, ftRetx
Amor. Sog. Refin, &
Anaconda Cepnar c.
Betlehem SteolC.. .
Central Leathaj. . .
Consolidated uas .
General Eleetric o.
National Laed . . .
United 8tat Btool a>

■ » ►

<•/, Atch. Top.
4l/i*/*Baltltn.ftOhio
4V,*/ . Choa. ft OM»
3*| ,Northern Padfia
4% ■ ja

4'i . OnJon PadScav.

Kur « l
$. Mal

Mi

116.- 11«.-

Amtliohe Devisenlcupse den Benlinen
füt j

telegraphische Auszahlungen * 11. Mal " 12. M«!

Noar York . . 1 Doll.
Geld

41V 5.21
Geld

5.17
Holland . . , . 100 fl. 220.75 221.25 221.75 22 Ul
Dänemark . , . . 100 Kr. 161.75 162.25 161.75
Schweden . • # . . 100 Kr. 161.75 162.25 161.75
Norwegen . . • , . 100 Kr. 1161.75 162.25 101.75 1921
Schweiz . 102.50 102.75 102.50 102.1
Vien 1
Budapest / * * V . . 100 K. 69.60 69.7« 09.80
Rumänien . . • ' , . 100 Lei 86.87 86.37 86.87
Bulgarien * * * . 100 Letra 78.75 79.75 78.75

Institut St.Mariä
Mainz :: Ballplatz 1

Höhere Mädchensdhule, Wissenschaftt and HaushaltungJ-
pensionat mit Fortbildung. / Prospekte durch die Oberin.

Künftl. Gebisse
auch Teile, kaufez« höchsten Preisen dis 20- Mark
Mittwoch , den 17. Mai von S—1 und 3 —6
im Hotel Einhorn , Zimmer Nr. 4, l . Stock. —
auch von Dentisten und Händler.

Kanfhan8 größten
für sämtl. Manufaktur- und Modev

Damen -Konfektion , Damen - Pu
Kleiderstoffe ,Wäsch ^ Veißwaf
Gardinen,Teppiche , Bett -Ware

*T “ Wiesbaden
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Licht und Kraft
Einer Zeit der äußersten Anspannung aller wirtschaft¬
lichen Kräfte gehen wir entgegen , wenn die Wunden
geheilt werden sollen, die derWeltkrieg geschlagen hat.
pie elektrische Kraft wird ein unentbehrliches Rüst^
zeug für diese Zeit der angespanntestenTätigkeit bilden.

I Licht-Anlagen
Hausbesitzer und Mieter,  welche
sich jetzt schon zur Installation einer
Lichtanlage  entschließen , erhalten
den Lichtstrom bjs zum 1. Oktober d.J.

unentgeltlich.

Kraft -Allagen
von der kleinsten bis zu der größten
Dimension, für Landwirtschaft und Ge¬
werbe , werden für Kauf und Miete,
wobei die geleisteten Miets-Raten am
Kaufpreis in Abzug gebracht werden,

jederzeit ausgeführt.

Anmeldungen nöhmen unsere Meldestellen in Weil-
bach, Flörsheim, Niederhöchstadt , Soden, Königstein,
Niedernhausen und Wehen, sowie die Direktion der
Main - Kraftwerke A. G. in Höchst am Main

jederzeit entgegen.

Huin - KruftHerhe
I • W« « Mt::Höchst tun Mln.

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung  des

Eisernen Siegfried
für Krieger-Witwen und-Waisen

in Wiesbaden.
Zeit der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr. Sonntags von
11.30- 1 Uhr ; nachmittags 3- 7 Uhr. Sonntags von 3- 7 Uhr.
Eiserner Nagel Mb. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
S0 Pfg .) ; versilberter Nagel Mb . S.—; vergoldeter Nagel
Mb. S0«—r goldener Stistungsnagel von Mb. 300.— an.

Für gröbere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armspangen, die zwei Brustbuckel, das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Stistungsnagel für Gesellschaften zu vergeben. - Für Uber.

Zahlungen wird besonders quittiert.
Kreisbomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

l Damen-hute!
Eleg. garn. u. Ungarn. Dam nbnte,
Federn, Blumen, Phantasien billigst.
Umarbeiten n. Reinigen-von Feder»,
Reiben u. Boas, Fassonieren nach neuest.
ModellenI . Matter . Bleichstr. I t.

irchgasee 44.

usen
Spcz.-Firm. : Victor Langhankl , |

MvierstimmeMich
empfiehlt sich

Josef Rees . Wiesbaden
Dotzheimerstratze 28. Telephon5°65

Gebt auch nach auswärts.

8»Rheumatismus N"
fchutz, Gelenk -, Gesicht- Genicks«
schmerz usw. hat, Verl, grati» Proben».
Aahn '» Salbei Ober - Ingelhei«

Schmied
bei guten Lohn gesucht  bei Göbel,
Wiesbaden. Gartenfeldstrotze45

ltnrwein-Versteigerung
zu Hallgarten im Rheingau.

.Ulstag, den 8. und Dienstag , den 8. Juni 1916, jebes-
»chmittags 1 Uhr anfangend , in ihrenr Winzerhanfe,

M Sdzirtmr Wchtr-8-nßttsAst8.8.
fS Nummern 1915er Naturweine
Msteiaerung . — Größtenteils Rieslinggewächse, ent-
stn die Weine besseren und besten Lagen der GemarkungMten.

Wwbetaa für die Herren Komissionäre am 19. Mai ; all-
Probetage am 24. und 29. Mai und am Tage der Ber-
lg vor und während derselben._

ltnrwein-Versteigerung
zu Rauenthal im Rheingau.

Montag, de« 19. Juni 1918, mittags 1 Uhr, bringt der
michnete Verein in seiner „Winzerhalle"ki.1915 ct Rlruentstler Mr°Weiie

rfteißenmß.
-chbetag für die Herren Kommissionäre am 16. Mai.
«eine Probetage am 26. Mai und am Tage der Ver¬
eng vormittags.

I-r Bichs 6t6 Wiij-rn.'ttl-S
ltnrwein-Versteigerung
zu Rauenthal im Rheingau.

Dienstag, den 18. Juni 1916 (Pfingst -Dienstag ), in der
rhalle" versteigern die
Beteinifiten Weiagatsheßstrm feBtW
Halbstück 1912er, 1913er und 1915er,

sowie ca. 2400 Flaschen 1911er
Rauenthaler Naturweine.

■ ; Probetage im „Rheingauer Hof":
Dienstag, de« 1«. Mai , für die Herren Komm,ssionare.

1Allgemeine Probetage am 26. Mai und 8. Juni , sowie am
^er Versteig erung vormittags.  _

laturwein-Versteigerung
zu Reudors im Rheingau.

reitag, de« 9. Juni 1916, nachmittags 1 Uhr, bringt der
Akünsei Binjci-Stuin6. 8. n-s. ö.

?netn Winzerhause
Halbstück 1915er Reudorfer Raturwelne

i . zur Versteigerung.
|Die Weine entstammen den besseren und besten Lagen
W« arkung Neudorf und sind größtenteils Riesling-sc.

-robetag für die Herren Kommissionäre am 18. Mai,
^eine Probetage am 27. Mai «nd 2. Juni , sowie am Tage
Steigerung vormittags.

Obstg, st Gute Saaneziege
wird tu Wiesbaden«egen kl. gut vermie
tete Villa in Tausch ge' « >mmen. Ange¬
bote unt. 941 a. d. Gesä sö.ftsst. dies. Ztg.

mit 4 Wochen altem Mutterlamm zu
verkaufe ». Jgsiadt . Kio-ppenheimerstr. 5

Dickwmrz
" . ' atbzugeben

sH-rnsPrecher 1923,
in guter Qualität hat atbzugebcn

Hof Adamsral»

Ein vorzüglich erhaltener
Krankenfahrstuhl
zum selbstfahrcu. billia  zu vor
taufen. Näheres in der Geschäftsstelle

Anlißlich der Enthüllung eine* von den Verwundeten
gestifteten Gedenksteines findet in dem Kaiser-Wilhelm-Heim <y

der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns- Erholungsheime |
am Chausseehaus I

SonnlDj, den 14. Hol 1916, norm. 19'- Hilf g
eine einfache Feier statt. — Zu derselben laden wir hiermit ein $

Deutsche Gesellschaft
für Kaufmanas-Erliolungsheiine|

Präsidium.

[e€ <eC€ €€CCC€C€CC €66 €€6€€«6€eee6 <!«6e <5€g^

-S> Bradileidenäe+
'ragen oft kein Bruchband, weil Ihnen der Drnck ihres Federbande* zu
'ästig ist, verschlimmern ihr Leiden aber dadurch. . .

Mein Bruchband „ Ideal “ ohne Feder , eigene» System, auch bet
Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung, unter Garante für ‘adel-
lose * Passen . Leib - und Vorlallblnden , Geradehalter . Ungjähnge
Erfahrung. Reelle Bedienung.
Zwecks Anpassung persönlch zu sprechen in Wiesbaden , Mittwoch , den
17. Mai von 9—4 Uhr im Hotel Union , (Ecke Mauergasse)

Bandüi-Speilallst losen Frei,Siultsart,khmms.

Naturwein-Versteigerung
zu Gallgarten im Rheingau.

Donnerstag , den 8. Juni 1916, nachmittags 1 Uhr an-
fangend, bringe n die . .

VrreiilizM Wriagutsbeßtzer ia Hilllgsrtest. Rhz.
e. G. m. «. H.

in ihrem Kf/Sterhause _ .ca. MiO Nummern 1915er Werne
zur Versteuerung . Die Weine, für deren Natnrreinheit
garantiert wird , entstammen den besten Lagen der Gemarkung
und sind F.vößtenteils Rieslinggewächse. ' ^

Probe -tag für die Herren Kommissionäre am 19. Mai;
allgemeine Probetage am 24. und 29. Mai , sowie am Ber-
steigerunss ^ age vor und während derselben. .

Na Mwein-Versteigerung
zu Kiedrich im Rheingau.

M ittwoch, de» 7. Juni 1916, mittags 1 Uhr. im „Gasthaus
zum Er Kiel" läßt der Unterzeichnete

5. 8 Nummern (Stück und Halbstück)
naturreine 14er und 15er Weine,

erzielt in den besten und besieren Lagen her Gemarkungen
Kiedrich, Eltville und Erbach, öffentlich versteigern.

Probetage im Winzerhause zn Kranich:
am 17| . Mai für die Herren Kommissionäre, allgemeine Probc-
tage t m 22. Mai sowie am BersteigerungstxW vor und wäh¬
rend ' der Versteigerung.

Der Vorstand des
Kiedricher Winzervererir E. G. m. u. H.

^Naturwein-Versteigerung
zu Hallgarten im Rheingau.

Montag , den 5.  und Donnerstag , den IS. Juni 1916,
jf Kesmal mittags 1 Uhr anfangend , bringt der Unterzeichnete
i n seinem Winzerhavfe
je 70  Nummern 1818er Natur -Weme
5ur Versteigerung- — Die Weine entstrrmmen den besseren
und besten Lagen der Gemarkung Hallgarten und sind zum
großen Teile Rieslinggemächse.

Probetage für die Herren Kommissio» äre am 19. Mai.
Allgemeine Probetage am 24. und 29. Mai , sowie am

Tage der Versteigerung von vornrittags 9 Uhr ab.
Der Dvvstand des

Hallaartener W n̂zervereins E. G.

ReUBlalchen , Relle-
koffer , Schulranzen,
Damentalchen,Porte¬
monnais,Brieftalchen

Ruckläcke
in grosser Auswahl zu sehr billigen Preiien.

Faullirunaßnslr. 10  ü . LitSCllSrt Faultirunnsnslr.19

Roll - Kontor
im Südbahnhof.

Amtlicher Rollfuhrunternehmcn
der llöniql. preutz. Staatsbahn
Spedition von Gütern aller Mt

Fernsprecher 917 u. 1964 Fernsprecher 917 u. 1944

Mj .rg.AWa
Hofspediteure Sr. Msj. des Kaisers und Königs

BahnhcIstraSe S - WIESBADEN - Telefon 59 u. 6223

Internationale Spedition.
»on und nac . allen Ptati . nMöbeltransporte in. und«u. i.nd. s,

Moderne Möbeliagerhäuser
naben dem Hauptbahnhof.

Joseph Fink,
Telefvm 297 «. Telefo» «976
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Lebensmittelversorgung der Stadt Wiesbaden
Rede des Herrn Oberbürgermeister Dr. Gläfiing, Geh. Oberfinanzrat

C . . _ _ _ 40 OT>* :Stadtverordnetensitzuugvom 12. Mai 1916
des Regierungsbezirks zu sorgen hat , sich « och im Gründungs-
stadiuiu befindet und noch nicht in der Lage war , die Stadt - nno
Landkreise mit ausreichenden Lebensmitteln zu verletzen. Las war
auch der Grund , weshalb wir uns zu einem Entgegenkommen gegen¬
über den Vororte » in einer Milderung unserer Verordnung vor-

'ziese Krage immer wievcr »civixuw «-“ *>*•*. " H ' > ii^rftnnbcn baben . Die Aussicht aus die Abschneidung der
ndlich nicht in der Lage , Ihnen über Me ge>amn - I 1 ^ 1)at  nicht geschreckt; wir wissen, daß Rcse Mftchzu-

Zerren ! Der Magistrat hat den Wunsch, die Lebens-
vaungsfrage mit Ihnen einer Besprechung zu unter-
^dieser Gelegenheit über seine Tätigkeit aus diesem Ge¬
richten und die hauptsächlichsten Jrrtümer rlchtlgzustellen,•* ' /v .. . . _ • nX .«v •»•*Avtivnilof tnpi 'nPtt vtllFrage immer wieder verbreitet werden.

Wiesbadens  halten , will ihre Abhängigkeit von der Ver-
aae des gesamten Reichsgebietes und des Preutzischen

-rl ' Utern und vor allem zunächst auch der Machtvollkom-
'enken , die die städtische Verwaltung zurzeit , n der Ver-
ae noch besitzt. Hierzu bin ich geradezu gezwungen durch

»nrs Maas überschreitenden Erwartungen und ^ orderun-
man besonders in dem zweiten Kriegsjahre an die Tätigkeit

Die Herren Bürgermeister der Vororte haben die Sachlage auch
völlig richtig eingeschützt: es haben sich in unfern Verhandlungen
nicht die geringsten Schwierigkeiten ergeben, ' die Herren haben die
Gegenleistung der Lieferung ihrer freien Erzeugnisse surunsere
Stadt übernommen und im übrigen die gemeinsame Zugehorrgleu
zu Wiesbaden in einer so herzerfrischenden Weise betont , wie ich sie
aus den vor 3 Jahren stattgehabten Eingemeindungsverhandlungen

schen Verwaltung zu stellen sich für berechtigt Meli. und E ^ ' h^ ^ lrS ^ tt ^ liche ^ bsichl. mtt ^ n' Landkreise
fta  sichÄ das" ° Allerknttchiedenste g?g?n den Versuch I zu einem gemeinsamen Versorgnngsgebttte,^

Gemeindeverwaltungen die Fehlschläge und Enttäuschun-
dem Gebiete der Lebensmittelversorgung kurzer Hand zur

ne Herren , ich sprach von der Machtvollkommenheit der Ge-
«on ihrer Zuständigkeit in der Lebensmittelversorgung.

L» will ich einen Teil dieser Frage in die hellste Beleuchtung
M meine das Recht der Gemeinden , selbst oder durch Vcr-
m des Handels als Käufer von Lebensmitteln aufzutreten
,iner ausreichenden Versorgung ihrer Bevölkerung . Gerade

Punkte scheinen immer noch die schwersten Mißverständ-
rzuliegcn , denn anders kann ich mir die vielen gänzlich un-

Borwürfe gegen die städtische Verwaltung , wie sie sich in
und Veröffentlichungen finden , nicht erklären . Im ersten
're und noch bis in die Hälfte des zweiten Kriegsjahres

,Lr die Gemeinden Gelegenheit , im Ausland und Inland als
von Waren aufzutreten , sei es durch eigene Kommissionäre,
urch die Vermittelung des Handels . Von dieser Gelegenheit
städtische Verwaltung reichlich Gebrauch gemacht. Und wenn
n Kriegsjahre und in den ersten Monaten des zweiten

res die Lebensmittelversorgung Wiesbadens eine durch-
"aliche und günstige war , so war das lediglich dem Zustande
anken, daß noch reichlich Waren im freien Verkehre waren,

die Gemeinden und großen genosienschaftlichen Organisationen
e Konsumvereine , ferner Groß - und Kleinhändler , noch immer
ttljeit zum Einkauf fanden . Aber dann wurden die Lebens¬
knapper und die Ausfuhr aus dem Auslande geringer,
urch die vielen - Aufkäufer im Auslande wurden die Waren

verteuert und es ergab sich schon mit Rücksicht auf die
»8 unseres Geldes für das Reich die unbedingte Notwendig¬

es alleiniger Käufer im Auslande aufzutreten , d. h. die ge-
Einfuhr aus dem Auslande zu zentralisieren in einer Hand,
jm Reichsamt des Innern , als dessen Bevollmächtigter anzu-
ift die Zentraleinkaufsgesellschaft zu Berlin . Die Sen¬
sation des Auslandseinkaufes ist nahezu
rlos durch geführt.  Die Gemeinden selbst sind als
im Auslande ausgeschieden, ' die von der Zentraleinkauss-

aft gekauften Waren werden von dieser auf die Gemeinden
einem bestimmten Umschlageverfahren in Anlehnung an die
' erungszisfer verteilt . Zugleich aber , meine Herren , tst be-

dcr Verteilung der im Jul an de befindlichen Vorräte,
ms bezüglich der wichtigsten Lebensmittel , eine Zentrali-
ersolgt in der Hand einiger Reichsstellen und Staatsbehör-

ich nenne hier nur die Reichsgetreidestelle . die Reichskartosfel-
die Reichsfleischstelle . die Reichszuckerstelle , die Reichsfutter-
elle, den Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und
den Kriegsausschuß für Kaffee . Tee und deren Ersatzstoffen,

riegskakaogesellschaft, die Gries - und Graupenzentrale. Für

müssen noch abwarten , was die Rhein -Mainische Lebcnsmrttelstelle
leisten kann : bei einem Versagen dieser Stelle hätte die Kosten der
Versorgung der Vorortsbewohner allein Wiesbaden zu tragen , und
das kann cs nicht : das ist eine Unmöglichkeit : das hieße nichts ande¬
res , als die Aufzehrung unserer mühsam und mit großen Kosten zu¬
sammengebrachten Reserven durch die Vororte . Jm übrigen freut
es mich ganz besonders , festzustellen , daß die Herren Bürgermeister
der Vororte die Tätigkeit unserer Verwaltung aus dem Lebensnnt-
telmarkte und unser Entgegenkommen freudig anerkannt haben.
Vielleicht wird auch die Lage für die Vororte dadurch eine bessere,
daß der Kommunallandtag einem wesentlichen Grund des Ber-
lagens der Lebensmittelversorgung der Laudkreife durch Bewtlll-
gnng eines Kredits von 6 Millionen Mark für die Rhein -Malntiche
Lebensmittelstelle abgeholfen hat : warten wir also ab, wie sich diese
Sache entwickelt . Ob und wielange wir unser Entgegenkommen auf-
rechtcrhalten können , steht dahin . In welchem Maße wir den Vor¬
orten bis auf weiteres Entgegenkommen bewiesen haben , habe» Sie
aus den Zeitungen erfahren . Das Entgegenkommen gegenüber den
Kurfremden mußte erheblich geringer sein : sie erhalten ihre Ernäh¬
rung durch die Hotels und es mußte genügen , wenn wir die Schoko¬
labewaren , Keks und Zwieback , alle Arten Obst mit Ausnahme von
Marmelade , frischen Spargel und Seife bis auf weiteres den Frem¬
den freigegeben haben . , .

Was wir den Vorortbewohnern unter kernen Umstanden frel-
geben konnten , waren Fleisch und Wurst aller Art , Fette und Oele,
Eier , Backwaren und die hauptsächlichsten Kolonialwaren , insbeson¬
dere Reis , Httlseufrüchte , Gries , Graupen , Teigwaren und Zucker.

Die Gründe dieser Verweigerung hängen mit dem Stande unse¬
rer eigenen Versorgung auf das Engste zusammen . Zunächst zum

Fleisch.
Die Quellen unserer Fleischversorgung sind, da wir selbst Vieh

nicht mehr aufkaufen dürfen , 1s der Viehhandelsverband Frankfurt,
2) die Zentraleinkaufsgesellschaft bezüglich dänischen Viepes und
ausnahmsweise 3s die Lieferung von Fettschweinen aus der Pro¬
vinz Hannover . Wir haben diese drei Stellen mit gleicher Energie
und Hartnäckigkeit bearbeitet . Die Hanuover 'sche Stelle kam eigent¬
lich für uns garnicht in Frage , weil von dieser aus nur Gemeinden
mit überwiegender industrieller Bevölkerung mit Fleisch versorgt
werden sollten : dennoch gelang es mit Hilfe der Negierung zu Wies¬
baden , für uns wenigstens 400 Fettschweine zu ergattern . Die Zer-
tungsnotiz , daß wir uns offenbar nicht rechtzeitig gemeldet hätten
und deshalb gegenüber Frankfurt in Nachteil gekommen wären,
entspricht nicht der Wahrheit : wir sagen für die Richtigstellung die¬
ser Notiz durch die Kgl . Negierung selbst unfern verbindlichsten
Dank : wie wir überhaupt nicht zu klagen haben über bas gemein¬
same Zusammenarbeiten mit der Regierung : sie unterstützt uns , wo
sie nur kann auf das wärmste . Dänisches Vieh haben wir genommen
von der Zentraleinkaufsgesellschaft , was wir bekommen konnten : es^s ,„ «(„ ff. piT-.nn >,,,§ Nerteilunasplanes von der Zentrateinraussge euicyasl, was wir ociomnien ioilinrn , c»

Butter und Schmd ist dtt Aufstellung ds Vertertun ĝsmanes ^ m (r ^ ^ ^ il , außerordentlich teuer zu fein : auf die Dauer
der Reichs - und Staatsbehörden . Ach F 1.^ £ajnt &ie  Versorgung auch auf diese Hilfe nicht gegründet werden,
ur noch wenige Waren nichts beschlagnahmt j ^ bleibt noch der Viehhandelsverband , der am 15. April seinebeschlagnahmt und dem freien
T durch die Gemeinden geöffnet . '
u?> allen diesen Ausführungen folgt — und ich lege den aller-
n Wert darauf , dies nachdrücklich zu betonen — daß die Ge-
en nicht mehr in der Lage sind, nach Belieben Nahrungsmittel
Zuschüssen daß sie vielmehr in der Hauptsache auf die Zu¬
ader  Ware « aus den genannten Gesellschaften angewiesen
und daß hiernach Vorwürfe gegen eine Gemeindeverwaltung
* mangelnder Tätigkeit auf dem Nahrungsmittelmarktc unbe-

sind. Zur Erleichterung des Verständniises für meine spate-
sführungen benrerke ich noch, daß sich die vorgenannten
ellen ziir Erfüllung ihrer Ausgaben noch provinzieller Or-

tionen bedienen : für unfern Bezirk kommt in Frage die Pro-
Ikartofselstclle in Eassel, der Viehhandelsverband und die
-Mainische Lebensmittelstelle in Frankfurt , welche im Auf-
der Reichsstellen die Verteilung von Kartoffeln , von Fleisch
er übrigen Lebensmittel für ihren Bezirk vornehmen,
ber cs ergibt sich aus diesen Zentralisationen der Anslands-
r und der Jnlandsvorräte noch die andere ungemein wichtige
daß die Gemeinden bestrebt sein müssen , die >bnen zugeteiltcn

für fick gerade ausreichenden Vorräte ausschließlich für ihre
Bevölkerung zu verwenden : laßen sie bei sich kaufen durch
e Reisende und Vorortsbewohner , so schmälern sie die Vor-

di'e ihnen nach der Bevölkcrungsziffer in wohl ausreichender
immerhin knapper Form zugeteilt werben zu Ungunsten der
runa ihrer eigenen Bevölkerung , und ich bitte Sie , meine

Stadtverordneten und die gesamte Bevölkerung Wies-
diesen Punkt bei der Beurteilung der Magi,tratsverord-

vom 1. Mai , die die Sicherstellung der Lebensmittel für die
- Bevölkerung bezweckte, zu berücksichtigen : allein die eben
lderte Sachlage rechtfertigt die unbedingte Notwendigkeit des

Des dieser Verordnung. Für Wiesbaden speziell kommen noch
° de Gründe hinzu . Die Vororte Wiesbadens kaufen bei uns:
die Orte Bierstadt , Biebrich . Sonnenberg . Dotzheim und Erben-
stcllen eine Bevölkerungsziffer von 30 000 Einwohnern dar,
e ein Drittel der gesamten Wiesbadener Bevölkerung ; ntn *u

ein plötzliches Anfsswellen der Fremdenziffer beinabe auf dre
enszifser von durchschnittlich 7000 dauernd anwesenden Frem-

vro Taa ; ferner trat erschwerend hinzu , daß Einwohner der
Mainz hier ihre Bedürfnisse deckten, während umgekehrt der

badener in Mainz nichts kaufen konnte , weil Mainz sich abae-
7tn  hat und wir im übrigen an der Grenze eines Staates lie¬
ber die Ausfuhr von Lebensmitteln verboten hat , wre »bei¬
der Abschluß der süddeutschen Staaten , nicht nur Astend , son-

anch Bayerns und Württembergs , jede Hoffnung Wiesbadens,
dort Lebensmittel zu bekommen , vernichtet hat . Halten S,e sich
Lage vor Augen und fragen Sie sich, war der freie Einkauf rer
smittel durch Vorortsbewohner , Kurfremde und Bewohner der
!Mainz noch aufrecht zu erhalten in einem Augenblicke , in dem

Adtischeu Verwaltung durch die Zentralisation der Nabrungs-
Zlverteilung die Möglichkeit entzogen war . die großen Mengen
Nahrungsmitteln , die der eigenen Bevölkerung durch diesen

' Einkauf von den Nicht-Wiesbadenern entzogen wurden , wie-
]su ersetzen: war bas noch möglich in einem Augenblicke, in dem
Wiesbadener selbst in Zukunft damit zu rechnen hatten , daß die

zugewiescnc Menge von Nahrungsmitteln erheblich durch
cke in Anspruch genommen wurde und damit die Ernahrunas-
der eigenen Bevölkerung in Frage gestellt werden mußte ? Die
te aae kann nur verneint werden und es muß hinzugefugt

en, daß noch erhebliche Auswüchse auftraten , doch insbesondere
Fremden in einzelnen Fällen große Mengen Nahrungsmittel
ft und nach Hause versandt wurden : ich stelle die weitere Frage,
batte den Magistrat entlastet , wenn bei Belastung des seitberi-

- Zustandes ein plötzlicher Mangel an Lebensmitteln eingetreten
k? Vielleicht diejenigen , die vor wenigen Tagen diese Verorö-
$ am lautesten kritisierten ? Ich glaube kaum,
sind meine .sperren , noch ein überaus wichtiges Moment , ^. enn
dem freien Einkauf in Wiesbaden durch Fremde und Vorort-

dhner trotz der knapper werdenden Nahrungsmittel solange zu-
k konnten , so lag dies an der Tatsache , daß wir noch vor der
jptszusehenden Zentralisation des Nabrungsmitteleinkauss ein-
*Usi haben was wir nur konnten . Nicht überall bat diese weise
«ssickt gewaltet , besonders auch nicht in den Landkreisen . In
Landkreisen ist wenig ansgekauft und aufaesneichert worden , und

diesem Punkte liegt auch die durch den plötzlichen Erlaß unserer
Ordnung gegebene

Verlegenheit unserer Borortbewohner,
W»so größer ist. als die Rbein -Mainische Lebensmittelstelle in

uurtz d̂ic ta nicht nur sür Stadt -, sondern auch für Landkreise

Tätigkeit begonnen hat in einer für die Fleischversorgung ungemein
ungünstigen Zeit und in einem sehr vicharmen Bezirk : er hat zu¬
nächst auf das Vieh in dem Regierungsbezirk zurückzugreifen und
muß im übrigen versuchen , aus viehreichen Bezirken die Ueberschüsse
zu erhalten.

Die gesamte Fleischversorgung Wiesbadens drückt sich in der
Tatsache aus , daß das seit 16. April aus den vorgenannten drei Be¬
zugsquellen erhaltene Flcischquantum bei gleicher Verteilung auf
die gesamte Bevölkerung auf den Fleischtag und Kopf der Bevölke¬
rung eine Fleischmenge von 45 Gramm ausmachen würde . Unter
solchen Verhältnissen kann man natürlich keine Flcischkarte einfüh-
ren , das ist wohl naheliegend . Nun muß man bedenken , daß das
Vieh einen harten Winter überstanöen hat und daß unsere vor¬
jährige Futtermittclcrnte sehr schlecht war : das Vieh ist mager und
muß erst durch die Weide gehen und die jetzt reich ausfallende Futter-
mitclernte sich zunutze machen . Es wäre ein förmliches Verbrechen,
jetzt auf große Abschlachtungen zu drängen : haben wir also Geduld,
es ' wird schon besser werden , zumal noch zahlreiches Vieh vorhan¬
den ist.

Und der Eintritt der Besserung , bas Auftreten größerer Fleisch¬
zufuhr in absehbarer Zeit mutz zusammcnfallen mit einer gerechten
Regelung der Fleischverteilung . Diese Regelung soll zunächst vor¬
bereitet werden durch eine Verordnung über die Kontrolle des
Fleischverbrauches , die sofort in Kraft zu treten hat . Es hat zu die¬
sem Zwecke eine allgemeine Bestandsaufnahme über alle Fleisch-
und Wurstvvrräte , gleichviel welcher Art , stattzufinden , sowohl in
den Hotels , Restaurationen und Anstalten wie auch in den privaten
Haushaltungen : die Hotels und Wirtschaften usw. haben vom 15.
Mai ab ihren gesamten Fleischverbrauch , gleichviel ob aus Vorräten
stammend oder aus Ankäufen , anzugeben : kaufen können sie Fleisch
und Wurst nur noch gegen vom Magistrat ausgestellte Fleischbczugs-
karten . Auf diese Weise wird der Gesamtvcrbrauch an Fleischwaren
in den Hotels und Restaurationen festgestellt . Die Ergebnisse dieser
Verbrauchs - und Bestandsaufnahme müssen bis 1. Juni vvrliegen
und werden dann verwertet zu einer allgemeinen Bersorgungsrcge-
lung : sie sollen Aufschluß geben , ob und inwieweit auf dem Wege
der Flcischkarte eine bessere Regelung erfolgen kann . Bis dalsin
wird auch die Versorgung durch den Viehhandelsverband wohl eine
bessere sein : mindestens wird sich dann übersehen lasten , was für die
Zukunft vom Viehhandelsverband zu erwarten ist.

Besonders erschwerend wirkte in Wiesbaden die Tatsache, daß
die größte Fleischknavvheit zusamnienfiel mit derDcriodu j.icr größ¬
ten Fremdenzahl . Scklwieriger konnte die dadurch geschaffene Lage wahr¬
lich nicht sein. Der Magistrat hat auch hier nichts unversucht gelassen;
er hat sich schon am 18. Achrtl mit xindr persönlichen Eingabe des
Oberbürgermeisters an den Herrn Minister des Innern ge v̂airdt mit
der eingehend begründeten Bitte , es möge der Staat die Versorgung der
Fremden mit Fleisch übernehmen : es wurden zunächst für den Haupt¬
kurmonat Mac bei einer Anwesenheit von täglich 6500 Kurfremden pro
Kopf und Fleischtag 160 Gramm Fleisch, im ganzen 728 Zentner,
verlangt , und es bestand dabei der Gedanke, das gesamte ändere Fleisch,
das die Stadt vom Viehhandelsverband und sonstigen Quellen erhielt,
für die einheimische Bevölkerung allein zu reservieren : eine definitive
Entscheidung auf diese Eingabe , die von der Kgl. Regierung warm befnr-
tvortet wurde , ist noch nicht erfolgt . Die erwähnte Eingabe vertritt
den Standpunkt , daß die Bersorgungsfrage für die Kurfreniden eine Frage
der Erhaltung der wirtschaftlichen Kraft eines außerordentlich wichti¬
gen Ekwerbszweiges der Stadt ist, 'der vor allem int ersten Kriegs¬
jahre und noch im zweiten schwere Verluste erlitten hat und jetzt
Gelegenheit haben soll, die hohe Besuchsziffer wenigstens teilweise wieder
auszunuhen , zum teilweisen Ausgleich früher erlittener Berlluste. Wenn
auch noch so sehr die Ernährungsfrage der gesamten Bevölkerung in erster
Linie , wie sich ganz von selbst versteht, gelöst werden muß!, so ist es
doch Pflicht einer stadftschen Verwaltung , zu versuchen, die Inter-
effcu wichtiger Erwerbs zweige im Auge Lu behalten und sie bis zu der
Grenz« zu fördern , innerhalb der diese Forderung noch in Einklang
zu bringen ist mit den Interessen der gesamten Bevölkerung an aus¬
reichender Nahrung . Diesem Zwecke dient jene Eingabe ; hoffen wir,
daß sie Erfolg haben wird . Bemerken will ich bei dieser Gelegenheit,
daß alle Gerüchte, als ob der Magistrat angeordnet hätte, daß alles seither
gelieferte .Fleisch in di« Hotels und Restaurationen zu kommen habe,
unwahr sind. Wir haben uns und mußten -ms seither jedes Eingriffs
in den Fleischverkehr enthalten , dä ja »eine sLeischkarte wegen der ge¬
ringen Zufuhr nicht eingesührt werden konnte ; und wenn sogar in eine«
Zeitung gesagt wurde , der Magistrat schicke das beinlose Fleisch in
die Hotels und die Knochens an die Bevölkerung , so ist das eine bös¬
willige Entstellung , di« auf der gleichen moralischen Höhe stehl, wie die
von derselben Zeitung verbreitete Mitteilung , daß. di« Animosität des

Magistrats gegen die minderbemittelte Bevölkerung täglich stärker werde.
Meine Herren , «s gehört ein ganz anßervrbentticher Mangel an Der- ,
antwrrtlichkeftsgesühl dazu , solche Behauptungen aufzustellen gegen emt
Verwaltung , die sich in der Hebensmitteffrage an Wohlwollen für dre.
minderbemittelte Bevölkerung von niemand übertttfsen läßt , und im
Vergleich zu anderen Städten unter erheblichen ftmmztellen Opfern
gerade für die minderbemittelte Bevölkerung Außprordenttichrs geleistet hat-
Wir tun , was wir können : geht es manchmal nicht so, wie es erwartet;
wird , so bedenke man die ojserne Macht der Verhältnisse, an der oft her
beste Wille zum Scheitern kommt. ^ m

Für die nächste Zeit wird nun eine kleine Besserung der Verhält¬
nisse eintreten durch vermehrte Zuweisung aus den Beständen des Bieh-
handelsverbandes , an den wir übrigens eine Beschwerde wegen un¬
gleicher Verteilung und mangelhafter Berücksichtigung Wiesbadens ge^err-
über Frankfurts rechten werden : es wird »ns ferner von der Reichs fleisch-
stelle durch Vermittlung des Obcrpräsidiums in Cassel ern Heitand von
80000 Kg. Rinder -Gefriersleisch überwiesen, die bereits in den Meyerschen
Gefrierhäusern in Frankfurt lagern . Auch hier müssen wir lerder bei
dem Herrn Oberpräsidenten Beschwerde einlegen. Es sind tm ganzen
überwiesen 500 000 Kilogramm für Frankfurt , Wiesbaden wnd Cassel;
Frankfurt hat 240000 Kilogramm erhalten , Wiesbaden 80000 und
Cassel 180000 . Da Cassel nur eine um die Hälfte größere Einwohner¬
zahl wie Wiesbaden hat und überdies in einem sehr vtehrerchen Bezrrks
liegt, erscheint diese Zuteilung nicht gerechtfertigt, es sei denn, daß ganz
besondere Gründe vorliegen , di« tstiis ja hören werden.

Meine Herren , daZ ist so das Wesentliche, was rch über vre Fleisch-
Versorgung zu sagen habe ; jedermann wird klar sein, daß ünter solche»
Verhältnissen es ausgeschlossen ist, Bvrvrtbewohner und Kurftemde an
unfern Fleisch- und Wurstvorräten und Fletschkonserben terlnehmen zu
lassen; die Geschäftsleute, die entgegen unserm Verbote handeln wurden,
versüiwigten sich, an der eigenen Bevölkerung . Trv Vororte müssen sich
an den Viehhandelsvcrband , der auch für ihre Fleischversorgung zu sorgen'
hat , halten ; daß sie keine wesentlichen Vorräte aufgekauft haben, rst
bedauerlich, läßt sich aber nicht ändern . , ,

In engster Verbindung mit der Fl « ,chversvrgungsfrage stehen tmsere
Volksküchen. Meine Herren , es nehmen täglich durchschncküich(mit Aus¬
nahme der fleischlosen Tage , an denen sich der Besuch erhebttch vermindert)
4000 Personen an den Wohltaten der Volksküche teil ; das sind im Monat
rund 100 000 Personen ; sollte ein vermehrtes Bwürfms sich geltend
machen, dann werden wir eine weitere Küche errichten: ich stelle dabei
fest, daß die städtische Verwaltung zurzeit 70 Prozent zu den Herstellung^
kosten des nahrhaften Essens, das stets Fleisch enthalt , (und zwar: 100
Gramm für die 30-Pfg .-Portivn und 50 Grawm für die lü -Pfg .-
Portivn ) zu ; dabei sind die Kosten der Einrichtung der Volksküchen
aar nicht gerechnet. Man kann nur wünschen, — besonders so längs
die Fleischknappheit noch and-auert — daß die Küchen immer mehr benutzjt
werden, zumal das Essen ja auch abgeholt werden kann.

Von dem Fleische komme ich M den
Eiern

dem zurzeit neben dem Fett wichtigsten Volksnahrungsmittel . Meim
Herren , es sind große Mengen von Eiern aus dem Verkehr geschwun¬
den ; das geht nicht so tweiter; das Ei muß Rs
der Bevölkerung sichergestellt werden ; der Magistrat wird deshalb eine
Verordnung übet  die Regelung des Verbrauchs von Eiern erlassen.

Es findet eine allgemeine , alle umsassendc Bestandsausnahme für
Eier statt ; jeder, sei es Hotel , Restauration oder Privater , ist verpflichstet,
seinen Eierbestand zu meiden, tvenn er am 1». Mar mei)rcls30 ISter
im Be,we hat . Me Möglichkeiten für die Nachprüfung der Rich¬
tigkeit dieser Angaben sind in der Verordnung gelwahrt. Mt
die nach dem lö.  Mai eingeführt werden, musien gemeuxt werden,
vom 18. Mar ab gibt es nur noch, Eier gegen Elerkarten für lPrrvab-
haushaltungen oder gegen Bezugsscheine für Hotels und Restaurationen.
Die Eierkarten werden in Gruppen zu ;e 6 Eiern für dl« Woche gur
jede zum Haushalt gehörige Person ausgegeben : di« Gültigkeit zeder
Gruppe wird jeweils vom Magisttat sestge,eöt. Die vorhandenen Vor¬
räte werden aus die Bezugsberochtigung ut der Wege omgevWynet»
daß. für jede zum Hiauslzalt gehörige oder zu verpflegê « Person
6 Eier in der Woche verbraucht werden tzürsen. Zuwiderhandlungen
werden bestraft mit Gcldsttafen bis zu 1o00 Mark oder Gefängnis
bis zu '6 Monaten . ' Damit ist eipe Gewähr für eine gerechte Er¬
teilung gegeben, s.onwhl innerhalb der Bevölkerung, wie Müchen der
Bcvöikerun7 ^ nerseits " und " d7n "Hotels und Wirtschaften gnvererseits.

Zugleich wird eine Verordnung erscheinen über die Regelung
des Fettverbrauchs.  Auch hier gilt der Grundsatz gerechter uno
gleichmäßiger Verteilung auf/Grund von Fettkarten oder vom Ma¬
gistrat auszustellenden Bezugsscheinen für Hotels, Wirtschaften und Am
halten aller Art . Unter die Verordnung fallt alles Fett , einschließlich
der Butter ; ausgeschlossen ist frischer Speck, der rum Fleisch gerechnet
wird . Es werden Gruppenkarten eingesührt, deren Gulttgkeltsoauer der
Magistrat bestimmt. Jede Gruppe enthalt 3 Abschnitte, auf , eden -lb->
schmtt fällt ein Viertelpfund Margarine oder spuseM od^ em Achte-
Litcr Oel Für den Bezug von außerhalb besteht Meldepflicht. Tre Feitt-i
frage ist von ungeheurer Wichtigkeit, wichtiger ww die Fleischsrage,
wenigstens für die minderbemittelte Bevölkerung, Anstalten, Krankan-
haueruw.  der Magisttat wiro allles tun , Fettezutthaft^
ist es uns auch aus diesem Gebiete vergönnt , in der nächsten Zeit bessere

^r ^ ^ Albstverständlich wird auch eine Regelung des Zucker-
Verbrauches erfolgen; bie  Verordnung liegt bereits vor. aus
der Grundlage einer gerechten und gleichmäßigen Berwilung gegen R-
sondere Bezugskarten in einer noch zu bestimmenden Menge proE Kops
der Bevölkerung . Gastwirtschaften und Hotels erhalten ihren Bedarf
vom Magisttat in Anlehnung an das Verteilnngsverhaltnis gegenüber
der Bevölkerung «ugewiesen. . m ~ .

Auch die wichtigsten Kolonialwaren,  wie Reis , Gries , D êg
waren . Grünkern . Haferslocken und Graupen werden durch Karten und
Bezugsscheine zur Verteilung gelangen, immer aucĥ hier wieder unter
Durchführung einer gleichmäßigen und gerächten Vetteilung ; auch smdej
nach den gleichen Grundsätzen

eine Regelung des Seifenverhranchs
statt auf die ich im einzelnen hier nicht eingehen will . Me Regelung
für Kaffee, Tee und Kakao bleibt vorbehatten. wcck imr noch Nicht
wissen, welche Absichsten die Reichsregierung bezüglich dieser Artikel

vcrsolgt^ e n̂e Sie werden aus meinem Bortrage über^die nun¬
mehr in Kraft tretenden Verordnungen , denen Sie wohl ^ hve Zu-
siinlmunq nicht versagen werden, auck> das Eme entnehmen, wie not¬
wendig jene schon bespwchiene Bewrdnung des Magi,ttats vom 1. Mcft
b Js gewesen ist Man hat gegen diese Verordnungden Ernwand
erhoben, ^daß in ihr alles gestellt ist auf tne Bvotausweiskane , aber
man hat nicht gewußt, daß der Magistrat bei Erlaß Beiord¬
nung bereits schlüssig war über die gesamten andern Mwbrauchsreg^lunaen , die ich Ihnen soeben vorzutragm die Ehre hatte, über diese
Regelungen , der Weiterzurversügungstellung emtt Eierkarte , einer FE
karte einer Seifenkarte , und einer Karte^ für Kolonialwaren , da schon
eine ' Kartofselkarte besteht, handelt es sich Mit der Brvtausweiskartei
hier um sieden Karten , die rvvhl genügen dürsten, zumat ia eine loelter^
Erleichterung für die Wiesbadener daourch emgetteten ist daß sie de
die für die Kurfremden sreigegebenen Waren selbstverständlich ebenfalls
ohne jeden Äusweis beziehen dürfen . ■

Jm übrigen hat der Erlaß jener Verordnung den ungeheuren Vor¬
teil gehabt^ daß sie die Verhältnisse außerordentlich geflart hach wenn
sich heule der Rheingaukreis bis hinaus nach Rüdeslzcim beschwert
ühlt , wenn Limburg glaubt . Anspruch erheben zu können, wenn der

gesamte Landkreis Wiesbaden glaubt , hier ungestört werter einkaufeft
zu können, dann mögen Sie die Größe der Gefahr , die unserer Lebens¬
mittelversorgung drohte , êrmessen. Jm übttgen , wre ich wiederholen,
zweifle ich nicht daran , daß sich tveltere Ausgleiche finden werden, der
nicht allem durch unsere Hilfe, sondern vor allem auch durch die Selbst¬
hilfe her Landkreise, die dann erkennen mögen, welche Unsumme von,
Arbeit eine solche Versorgung erfordert . Und wenn dre Vorortbürger¬
meister unsere Arbeit in ehrlichen Worten anerkannt haben m unserer
letzten Sitzung , so haben wir diese Anerkcnmmg gern angenommen-
wenn sie auch von auswärts kam.

Und nun nur noch zwei Worte über dre
Kartoffel- ««d Nrotversorgnng

Wir haben lebhaft bedauert , .daß das Brotgcwicht vermindert
werderr mußte ; Sie wissen, die Ernte des vergangenen Jahres war nach
den Erklärungen , die der Herr Laichwirtschaftsminister abgegeben hat,
eine nicht gute • in diesen Verhältnissen ist die Herabminderung begründet,
auch darin , daß an unsere Ausgleichstelle jetzt nicht mehr soviel Brot¬
karten freiimlixq zurückgegeben werden, wre friiher. Wrr smd abeh
glücklichettveise in der Lage, der ärmeren Bevölkerung zum Ausgleich
Kartosselmarken aas Ersparnissen zu geben und wir freuen uns dieses
Ausgleickzes herzlich ; die neue Ernte wird nach allfertrger Auffassung
der Sachverständigen eine sehr gute ; das ist ein hosfnungsrercher Ans)«
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blick, der die Bevölkerung für manches entschädigen wird durch wieder
reichlichere Zumessung von Brot . Im übrigen ist die Versorgung
mit Brot bis zur neuen Ernte  eine durchaus gesicherte, ebenso
wie die K a r t o f f c l v e r so r g u n g, um die sich die Provinzialkartofsel --
stelle, der ich hier öffentlich Tank sage, außerordentlich verdient gemacht
hat . Es war eine Erholung , mit dieser Stelle arbeiten zu dürfen.

Das ist das Wesentliche, was ich über den Stand der Nahrungs-
Mittelversorgung zu sagen habe ; unsere Kolonialwaren - und Fleischer¬
läden werden fortgeführt : wir werden nicht ablassen, die Bersorgungs-
frage zu einer erträglichen zu gestalten. Wir hoffen weiter auf die wertx
volle Unterstützung des hiesigen Handels und sind außerordentlich dank¬
bar für die Leistungen des Konsumvereins , der mit seinen großen
Lagerbeständen ganz Erhebliches für die Versorgungsfrage geleistet hat.

Samstag , 18 . Dr«j

Tie Verordnungen , deren Tendenz ich heute geschildert habe, atmen
den Ernst der Zeit und den redlichen Willen nach gerechter und gleich¬
mäßiger Verteilung : sie fordern willige Unterordnung der gesamten
Bevölkerung im Interesse des Vaterlandes . Nur noch 3 >/- Monate
sind wir von der neuen Ernte entfernt : mit jedem Tage nähern wir uns
einer Besserung der Nahrungsmittelversorgung . An Opfern der städti¬
schen Verwaltung in Geld und Gut soll es nicht fehlen, ebenso wenig°wie tan

dem guten Willen , den Bedrückten m  helfen , wo es nur geht. Wir
sehen aus Linen städtischen Lebensmrttelumsatz von 8 Millionen Mark
zurück und wissen, welche Unsumme von Büche und Arbeit , Sorgen und
Ueberlegen und Verantwortung mit dieser ungewohnten Arbeü ivvr->
Kunden war : wir sind nach w>ie vor bestrebt, die Bedürftigen und Armen
mit geldlichen Zuwendungen zu stützen. Aber wir vermissen in manchem
das Gefühl für die Größe der Zeit . Ter Krieg steht auf des Messers
Schneide : es handelt sich um die ganze Zukunft unseres Volkes : es
handelt sich um die Schicksalsstunde des deutschen Volte», um sein
ganzes wirtschaftliches Gedeihen, um sein Leben. Sie wissen und
baden es hundertfach gelesen, was die Feinde ' planen ; der von Eng
land gepredigte unversöhnliche Haß soll auch noch nach diesem Kiie . e

andauern durch die Lahmlegung alles deutschen Handels und der' ' g°'samten deutschen Industrien . Ein verlorener Krieg, an den auch r:
zu denken unser Stolz und die unvergänglichen Taten unseres Heere
und unserer Marine uns verbieten , würde namenloses .Elend Mer
uns .bringen und auch den deutschen Arbeiter in seinen wirtschaftlichen
Taiemsmogllchkerten um ein Jahrhundert zurückwerfen.

Militärisch haben wir nichts zu fürchten; das unerschütterliche Ver¬
trauen tn bie Heeresführung und unsere bpaven Krieger lassen wir uns

von memanden rauben ; entschieden Wird der Krieg h,
halten hinter der Front ; von diesem Aushalten bannt
Fünft unseres Volkes ab.

Tie tiefe Ehrfurcht vor der geheiligten Majest« ^
Hunderttausenden tapferer deutscher Männer , die ftft
land gefallen' stnd, gebietet uns , uns nicht zu verlieren 1
Einschränkungen, die wir uns auferlegen müssen. 1

Kein Deutscher hat diesen Krieg gewollt. Hatz und snua,
glänzende wtrtfchashftche Entwicklung haben ihn uns SMXnö. Vtwt.ü Cw 1 - .-.-i (ULc. f, -J . -
das . was wir unD in 45jähriger ernster Arbeit seit
Reiches errungen haben, das lassen wii uns von nieiw.»LW
Deshalb heißt es : aushalten und nicht verzagen.
l-alten wird eine starke ptoralrsche Unterstützung in den ^ ^tttnfrton bioS. 9TT? f>? ajaaTiam »i1 —» ^n *
nungen des Magistrats gegeben, die in schwerer, ernster ;
Versorgungsregelung auf die Grundlage gerechter VeA-v
die aus den Leiden des Krieges gemeinsam zu tragende \u
und das Bewußtsein der Zusammengehörigkeit des Vott^ °
heben will . Und in dieser Auffassung bitte ich Sie - 'tä
Ihre ungeteilte Zustimmung zu den Grundsätzen und' iS? 1
erklären, tn dem die Verordnungen des Magistrats erlasstil ^
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